
Ba lan ce hal ten! Wir glau ben, dass Gott heu te
im mer noch der sel be ist, aber wir glau ben

nicht, dass man ihn zu et was nö ti gen kann.
Neue Lei tung im Bi bel bund: Mi cha el
Kotsch und Tho mas Jei sing. Dank dem lang -
jäh ri gen Vor sit zen den Ri chard Berg mann.

Zwei neue Mit glie der im Stän di gen Aus schuss stel len sich per -
sön lich vor.  Die neue Sat zung ist rechts kräf tig.
Fas zi na ti on Pro phe tie. Herz li che Ein la dung zur Haupt ta gung im
Sep tem ber nach Karls ru he.

Auf klä rung über En gel. Wie sol len Men -
schen mit En geln um ge hen?
Bi bli sches Seg nen. Teil 1: Das We sen bi bli -

schen Seg nens. Dür fen Tie re und pri va tes Ei gen tum ge seg net wer -
den? Was hat Se gen mit Für bit te zu tun? 

Die Hei lungs wel le rollt. Hei len wie Je sus.
Ein füh rung in chris to zen tri sches Hei len. Be -
spre chung des Bu ches von Da niel Ha ri.

Bi bel treu oder nur sich selbst treu? Ei ne
Aus ein an der set zung mit ei nem Ver such der
Deut schen Evan ge li schen Al li anz, die Evan -
ge li ka len zur Bi bel treue zu füh ren.
Wer den wir En gel rich ten? Zu Tisch lie gen?
Tau fe auf den Na men von Je sus? Auf ers te hung 
nach dem Ster ben des Herrn? Nach trag: Gilt

der Mis sions be fehl? Zwi schen ruf: Ge las sen heit be wah ren!

1905 – 2005: 100 Jah re Schlach ter-Bibel -
übersetzung.
Bi bel kri tik und An ti bi blis mus. Der An ti bi -
blis mus be in hal tet ein ne ga ti ves Vor ur teil ge -
gen die Bi bel.
Wir be spre chen Bü cher von  Schirr ma cher,
Th. (Hg.): Bi bel treue in der Of fen si ve. Ge or ge, 
E.: Ei ne Frau nach dem Her zen Got tes. Van -
hei den, KH.: Chro nik der Ge mein de des 1. Jh.

Häf ner, G.:  Nütz lich zur Be leh rung. Rein muth, E.: Pau lus. Ry rie, C.: 
Ihr wer det Kraft emp fan gen. Ma cArt hur, J.: Durch die en ge Pfor te.
Kraz: Das Ju den tum im Zeit al ter des 2. Tem pels. Thie de: Das Je -
sus-Fragment. Vreen mann: Was hilft, was heilt?

Edi ti on Bi bel bund: Wag ner: Pra xisbuch
Kurz bi bel schu le. Ei ne Ein lei tung für die Ge -
mein de. Mö ckel: An be tung als Le bens stil.
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Im Sep tem ber
ver gan ge nen
Jah res tra fen

sich die Mit glie -
der und Freun de
des Bi bel bun des zu ih rem Kon -
gress in Ha gen. Bei die ser Ge le gen -
heit wur den auch die Mit glie der des 
Stän di gen Aus schus ses tur nus mä -
ßig ge wählt. Fünf Brü der ka men
neu in das zwölf köp fi ge Gre mi um.
Drei von ih nen ha ben sich be reits in 

den letz ten Aus ga -
ben von „Bi bel
und Ge mein de“
vor ge stellt, die an -
de ren fin den Sie

im ak tu el len Heft.
En de Mai traf sich der neue

Stän di ge Aus schuss zu sei ner ers -
ten Sit zung im Bi bel heim Ho he -
gre te. Da bei wähl te er nun auch
sei nen Vor sit zen den und des sen
Stell ver tre ter.

Mi cha el Kotsch, Bad Mein -
berg, wur de ein stim mig
zum neu en Vor sit zen den

des Bi bel bun des ge wählt. Mi cha el
Kotsch, Jahr gang  1965, ist ver hei -
ra tet und hat drei Kin der. Er stu -
dier te Theo lo gie an der FETA (heu -
te: STH), so wie Theo lo gie, Ver glei -
chen de Re li gions wis sen schaft und
Öko lo gie an der Uni ver si tät Ba sel.
Seit 1995 ist er Leh rer für Kir chen -
ge schich te, Re li gions kun de und

Apo lo ge tik an der Bi bel schu le Bra -
ke und ge hört seit 1999 dem Stän -
di gen Aus schuss des Bi bel bun des
an. Er lös te Ri chard Berg mann,
Au er bach/E. ab, der aus Krank -
heits grün den nicht mehr an trat. Ri -
chard Berg mann wird den Bi bel -
bund auch wei ter hin un ter stüt zen,
ins be son de re bei der He raus ga be
der Lo se-Blatt-Sammlung „Bi -
blisch Glau ben, Den ken, Le ben“.

Zum Stell ver tre ter wur de Tho -
mas Jei sing, Hom berg/Ef ze,
ge wählt. Tho mas Jei sing,

Jahr gang 1963, ist ver hei ra tet und
hat drei Kin der. 1991 schloss er das
Theo lo gies tu di um an der Frei en

Theo lo gi schen Aka de mie in Gie -
ßen ab. Er ist Pre di ger im Evan ge li -
schen Ge mein schafts ver band und
seit 1998 Mit glied im Stän di gen
Aus schuss des Bi bel bun des.

In den ver -
gan ge nen 
13 Jah ren

hat Ri chard
Berg mann
durch sein
En ga ge ment
als Vor sit zen der des Bi bel bun des
im mer wie der un ser An lie gen der
Bi bel treue ei ner brei te ren Öf fent -
lich keit ins Ge dächt nis ge ru fen.

Man chem
wird er als
an re gen der
Ge sprächs -
part ner von
Kon gres sen
und Ta gun -

gen des Bi bel bun des her in gu ter
Er in ne rung sein. Trotz krank heits -
be ding ter Ein schrän kun gen hat er
sich bei der Or ga ni sa ti on von Ta -
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Michael Kotsch

Neue Leitung im
Bibelbund

Dank dem langjährigen
Vorsitzenden des

Bibelbundes

Thomas Jeising
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gun gen, der Be treu ung von Bi bel -
bund-Mitgliedern, dem in ter na tio -
na len Aus tausch und der Lei tung
der Sit zun gen des Stän di gen Aus -
schus ses ein ge setzt. Ins be son de re
war und ist er ver ant wort lich für die 
He raus ga be un se rer Zeit schrift
„Bi blisch Glau ben, Den ken, Le -
ben". Dan ken möch ten wir Bru der
Ri chard Berg mann für sei ne ernst -
haf ten geist li chen Ge sprächs bei trä -
ge, sei ne er mu ti gen den Wor te im
per sön li chen Ge spräch und sei ne
aus glei chen de Lei tungs ar beit.

Wir freu en uns, dass er dem Stän -
di gen Aus schuss auch wei ter hin
an ge hö ren und dort für den Bi bel -
bund mit Ver ant wor tung tra gen
wird. Mö ge Gott ihn für sei nen Ein -
satz reich ent loh nen und ihm trotz
Krank heit die nö ti ge Kraft für sei ne 
Auf ga ben in Fa mi lie, Ge mein de
und Bi bel bund ge ben.

Noch ein mal herz li chen Dank im 
Na men des Bi bel bun des

Mi cha el Kotsch

Mit 49
Jah ren
bli cke

ich auf ei ne
„DDR-Vergan -
gen heit“ zu rück, 
de ren Ein -
schrän kun gen für mich als Christ
Be wäh rung und Chan ce zu gleich
wa ren. Auf Grund mei nes Glau -
bens be kennt nis ses blie ben mir Bil -
dungs mög lich kei ten jen seits ei ner
Be rufs aus bil dung und ei ner fach li -
chen Qua li fi ka ti on zum Ma schi -
nen bau meis ter ver wehrt. 

Mit 20 Jah ren nutz te ich die
Chan ce ei ner ein jäh ri gen Aus bil -
dung an der Bi bel schu le Burgs tädt
in Sach sen, die mei ne Wei chen stel -
lung für ein ak ti ves Le ben als
Christ un um kehr bar be stä tig te. Ne -
ben Kin der- und Ju gend ar beit, so -
wie mis sio na ri schen Team ein sät -
zen, die vie le Jah re mei nes Le bens
präg ten, ge hört der Pre digt dienst,
vor ran gig in Brü der ge mein den, zu
mei nen stän di gen Auf ga ben, de ren
He raus for de rung ich mich gern
stel le. 

Re gel mä ßi ge
theo lo gi sche
Wei ter bil dung
im „Ar beits -
kreis für bi bel -
treue Theo lo -
gie“ (aus dem

dann der Bi bel bund-Ost her vor -
ging), un ter schied lichs te hu ma ni tä -
re und ge sell schaft li che He raus for -
de run gen wur den zu schö nen eh -
ren amt li chen Auf ga ben, zu de nen
schließ lich noch zwei lo kal po li ti -
sche Man da te ka men.

Ge mein sam mit mei ner Ehe frau
Car men und mei nen vier in zwi -
schen wei test ge hend er wach se nen
Kin dern durf te ich nach der ge wal -
ti gen po li ti schen Wen de in Eu ro pa
ein klei nes Han dels- und Dienst lei -
stungs un ter neh men auf bau en, zu
dem auch das Ver le gen, die Her -
stel lung und der Ver trieb christ li -
cher Li te ra tur ge hört. 
Da bei ist es mir tiefs tes An lie gen,
Got tes Wort zu hö ren und zu trans -
por tie ren: evan ge li kal, treu an der
Bi bel – oh ne Ver wäs se rung und oh -
ne Ge setz lich keit.
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Zwei neue Mitglieder 
im Ständigen

Ausschuss

Frieder Seidel

Frie der Gott hold Sei -
del, Jahrgang 1956,
ver hei ra tet, vier
erwachsene Kin der, ist
Un ter neh mer.
In sei ner Fir ma wird
auch “Bi bel und Ge -
mein de” ge druckt.

An schrift:
Fried richs grü ner Str.
83, 08269 Ham mer brü -
cke, eMail: F.Sei del
@con cep ci on.de

Richard Bergmann



1963 bin ich in
Nürn berg ge -
bo ren und

wuchs ich in ei ner sä ku la ri sier ten
ka tho li schen Fa mi lie auf. Ge prägt
wur de ich als Teen ager durch das
Le bens ge fühl der 68-er Ge ne ra ti on
und dem be wuß ten Hin ter fra gen
der Wer te von El tern haus und Ge -
sell schaft. Die Schu le konn te mir
kei ne Per spek ti ve für mein Le ben
ver mit teln. Ich ging aufs mu si sche
Gym na si um, und bald war mir
Rock mu sik wich ti ger als „Klas -
sik“. Nach dem Mot to „Ich bin nie
gern in die Schu le ge gan gen. Aber
ich ha be im mer gern et was Neu es
ge lernt.“ (Hans Mag nus En zens -
ber ger) brach ich die Schu le nach
der 11. Klas se ab, da ich mich für
an de res in ter es sier te. Da rü ber bin
ich heu te noch froh, da ich da durch
Zeit hat te, mich mit Din gen zu be -
schäf ti gen und Er fah run gen zu ma -
chen, die mir heu te noch wich tig
sind.

Nach der Schu le be gann ich ei ne
Aus bil dung zum Fern mel de hand -
wer ker bei der Deut schen Bun des -
post, die ich dann auch ab schloß.
Ich hat te das Spieß bür ger tum in -
zwi schen so rich tig satt und las sehr 
viel, ge ra de re li giö se Li te ra tur der
Zeu gen Je ho vas, Mor mo nen und
auch den Ko ran. Wäh rend die ser
Zeit wur de ich Christ.

Den Ans toß zu mei ner Be keh -
rung be kam ich aber be reits 1980
bei ei nem Open Air Kon zert der
„Who“ in Nürn berg. Je mand
drück te mir ein Blatt in die Hand,
mit dem Ti tel „Wie man rich tig aus -
steigt“. Da rin wur de von dem Gi -
tar ris ten Ker ry Liv gren (Kan sas)
be rich tet, der Christ ge wor den war,
was ich ziem lich fas zi nie rend fand.

Gleich be stell te ich mir ein paar
Bü cher bei der dort an ge ge be nen
Adres se.

Wann ich Chris ti wur de, weiß ich 
nicht mehr, ich weiß aber, daß ich
es ge wor den bin. Je sus füll te mein
geis ti ges und geist li ches Va ku um,
das ich emp fand, völ lig. Ge ra de
durch das Le sen der Bi bel fand ich
Glau bens ge wiß heit, und das Le sen
der Bi bel war ein fach et was völ lig
an de res als je des sons ti ge Buch. 

Nach mei ner Be keh rung fand ich 
zu erst wie der in die ka tho li sche
Kir che. Ich en ga gier te mich in der
So zial- und Ju gend ar beit und wur -
de dann Pfarr ju gend lei ter. Es dau -
er te al ler dings nicht lan ge, bis für
mich der Kir chen aus tritt selbst ver -
ständ lich war. Geist lich war ich mit
nie man dem auf glei cher Wel len -
län ge und die rö misch-katholische
Dog ma tik konn te ich von mei nem
Schrift ver ständ nis her nicht mehr
ver tre ten.

Ge gen En de mei ner Be rufs aus -
bil dung reif te der Wunsch, im voll -
zeit li chen Dienst zu ar bei ten. So
be such te ich zu nächst die Bi bel -
schu le Ampfl wang in Ös ter reich
(Ei ne STH oder FTA kam ja we gen
des feh len den Ab iturs nicht in Fra -
ge). Ver schie de ne Prak ti ka führ ten
mich nach Ita lien, die Nie der lan de
und nach Groß bri tan nien. Nach der
Bi bel schu le schrieb ich mich für
ein Ferns tu di um am Lu ther Ri ce
Se mi na ry, USA ein und schloß mit
ei nem B.A., M.A. (Bi bel wis sen -
schaft) und M.R.E. (Re li gions päd -
ago gik), ab. Da zwi schen ab sol vier -
te ich bei den Wycliff- Bibel über -
setzern noch das Se mi nar für
Sprach me tho dik in Bur bach. 

1998 be gann ich mit dem Ver lag
für Theo lo gie und Re li gions wis -
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Thomas Mayer

Tho mas May er, Jahr -
gang 1963, ver hei ra tet, 

drei Kin der, ar bei tet
als Ver le ger.

An schrift:
Go golstr. 33

90475 Nürn berg
Vtr@com pu ser ve.com
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sen schaft (www.vtr-online.de).
Heu te en ga gie re ich mich eh ren -
amt lich in ei nem christ li chen Ca fé
und in ei ner Schul grün dungs in itia -
ti ve. Mit mei ner Frau Mo ni ka und

un se ren drei Kin dern be su chen wir
die evan ge lisch-freikirchliche Ge -
mein de (Brü der ge mein de) in Nürn -
berg. ¡

Die letz te Mit -
glie der ver -
samm lung

hat te ei ni ge Än de -
run gen un se rer Sat -
zung be schlos sen. Die se Än de run -
gen sind am 24.5.05 in das Ver eins -
re gis ter am Amts ge richt Char lot -
ten burg von Ber lin ein ge tra gen
wor den, es gab kei ner lei Be an stan -
dun gen. Da mit ist die neue Sat zung
ab je nem Tag rechts kräf tig. 

Un se ren Mit glie dern liegt der
Wort laut der neu en Sat zung be reits
vor, da sie der Ein la dung zur Mit -
glie der ver samm lung bei lag. Bei In -
ter es se kön nen Sie sich die ak tu el le
Sat zung je der zeit von un se rer In ter -
net sei te www.Bi bel bund.de im Be -
reich „Mit glied schaft“ he run ter la -
den. Wer über kei nen In ter net zu -
gang ver fügt, kann sie selbst ver -
ständ lich auch in un se rer Ge -
schäfts stel le (sie he Im pres sum) an -
for dern.

Ein Hin weis
noch: Ab und zu
tref fen wir Ge -
schwis ter, die da -
von aus ge hen, dass

sie Mit glie der sei en – was aber
nicht stimmt. Ein Abon ne ment ist
nicht gleich zu set zen mit ei ner Mit -
glied schaft: Sie kön nen un se re
Pub li ka tio nen abon nie ren, oh ne
Mit glied zu sein. Aber als Mit glied
stel len Sie sich deut lich in die Rei -
he de rer, die im Bi bel bund für die
Irr tums lo sig keit der Bi bel ein tre ten
möch ten. Da her: Wenn in der Jah -
res rech nung, die Sie An fang des
Jah res er hiel ten, kein Mit glieds bei -
trag aus ge wie sen ist, dann sind Sie
noch kein Mit glied. Über le gen Sie
doch bit te, ob Sie Mit glied wer den
möch ten! Auf nah me an trä ge, oh ne
die es nicht geht, er hal ten Sie an
den oben an ge ge be nen Be zugs -
quel len. 

Ans gar N. Prze sang

Ge gen wär tig
er he ben zahl -
rei che Pro phe -
ten die Stim me,
um Men schen
auch hier in
Deutsch land an 
sich und ih re
Of fen ba run gen zu bin den. Man che
von ih nen, wie Ga brie le Wit tek,
Uriel la, der Stamm apo stel der Neu -
apo sto li schen Kir che oder der Pro -
phet der Mor mo nen, kön nen eher

dem La ger der
Sek ten zu ge -
rech net wer den. 
Im mer stär ker
wird aber auch
in christ li chen
Krei sen von der
Ga be der Pro -

phe tie ge spro chen. Wie kann man
sich den pro phe ti schen Dienst heu -
te vor stel len, wenn man die Prin zi -
pien des Al ten und Neu en Te sta -
ments da zu be ach ten will?

Über le gen Sie
doch bit te, ob Sie 
Mit glied wer den
möch ten!

Auf nah me an trä ge,
ohne die es nicht geht,
er hal ten Sie in un se rer
Ge schäfts stel le (sie he
Im pres sum letz te In -
nen sei te) oder über
www.bi bel bund.de

Neue Sat zung ist 
rechts kräf tig

Faszination
Prophetie

Haupttagung des Bibelbundes
2005
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Mit der Ta gung des Bi bel bun des zum The ma „Pro phe tie" wol len wir
Chris ten hel fen, sich ein zu tref fen des Bild über die Dis kus si on um christ li -
che Pro phe tie zu ma chen.

Haupttagung des Bibelbundes 
vom 10.-11. September 2005 

in den Räumen des Evangelischen Vereins für innere Mission
AB, Amalienstr. 77, 76133 Karlsruhe

Gastgeber ist die Brüder-Gemeinde Karlsruhe, Reinhold-Frank-Straße 
44a, die noch mit dem Umbau ihres Gemeindehauses beschäftigt ist.

Sonn abend, 10. Sep tem ber

13.00 Uhr Mitgliederversammlung (Auch Gäste sind herzlich 
willkommen!)

14.30 Uhr Kaffeetrinken (Stehkaffee)

Zu den folgenden Themen lädt der Bibelbund ausdrücklich auch alle
Geschwister der gastgebenden Gemeinde ein.

15.00 Uhr Prophetie im Alten Testament 
Karl-Heinz Vanheiden

16.00 Uhr Pause
16.30 Uhr Prophetie im Sinn des Neuen Testaments 

Dr. Jürgen-Burkhard Klautke
18.00 Uhr Abendessen
19.30 Uhr Falsche Prophetie heute 

Michael Kotsch

Sonn tag, 11. Sep tem ber

09.15 Uhr Abendmahl
10.30 Uhr Abschlusspredigt Dr. Thiessen, Basel, Schweiz

Heilige sie in der Wahrheit!

Weg be schrei bung:
• A5, Au to bahn aus fahrt „KA/Süd“ (dort Ta ges ki lo me ter zäh ler auf „0“

stel len)
• Zu brin ger in Rich tung „KA Stadt mit te“, „Sta di on“ fah ren; mün det

dann über den neu en Bou le vard „Brau er stra ße“ (links ZKM, neue Bun -
des an walt schaft des Bun des ge richts ho fes und Ar beits amt) di rekt in
die „Rein hold-Frank-Straße“. Nach ca. 6,3 km von der BAB-Abfahrt

    Fas -
zina -
tion
Pro -

phe tie
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er reicht man auf der rech ten Sei te un ser Ge mein de haus (Hin ter haus vor
dem Ho tel Han dels hof)

• dort wei ter fah ren bis un mit tel bar da hin ter zur gro ßen Kreu zung (Mühl -
bur ger Tor), vor der Kir che dann rechts ab bie gen in die Ama lien stra ße.
Nach we ni gen Me tern be fin det sich rechts eine Eis die le (dort nicht
links, son dern ge rade aus wei ter fah ren). Gleich da nach kommt „Ama -
lienstr. Nr. 77“, wo sich im Hin ter haus der „AB-Verein“ be fin det.

Park mög lich kei ten: 
• Im Hof des AB-Vereins gibt es nur eine sehr be grenz te Zahl von Park -

plät zen!
• Im Nah be reich des „AB-Vereins“, auch in den Sei ten stra ßen, kann nur

ge büh ren pflich tig ge parkt wer den (Park au to mat)
• Wenn man die Ama lien stra ße durch fährt, kommt man rechts zum Park -

haus „Ste phans platz“ (ge büh renpflichtig) – Fuß weg zum AB-Verein
knapp 10 Min.

Ge büh ren frei par ken:
• In der Rein hold-Frank-Straße im Be reich un se res Ge mein de hau ses
• In der Rein hold-Frank-Straße hin ter der gro ßen Kreu zung „Mühl bur ger 

Tor” im Be reich der Kir che
• an sons ten auch in den Ne ben stra ßen hin ter der Kir che und seit lich der

Kir che
__________________________________________________________

Edi ti on Bi bel bund
Rainer Wagner: Praxisbuch Kurzbibelschule

Ei ne bi bli sche Ein lei tung für die Ge mein de. Nürn berg: VTR/Edi ti on
Bi bel bund 2005. 458 Sei ten, Pa per back: 24,95 €. ISBN:3-933372-83-6 

Bi bel bund-Bestellnummer: 0296

Für vie le Men schen ist die Bi bel wie ein gro ßes frem des Land, des sen
Spra che sie nur schwer ver ste hen und von des sen Kul tur sie kei ne
Ah nung ha ben. Hin und wie der ha ben sie in der Zei tung da von ge le -

sen, wur den durch die kri ti schen Bei trä ge aber nur noch mehr ver wirrt.
An geb lich ging es dort ge walt tä tig zu, und vie les von dem, was die Be -
woh ner er zähl ten, wür de gar nicht stim men. Gern wür den sie die ses Land
selbst be rei sen, doch ei ne ge wis se Scheu hat sie bis her im mer da von ab ge -
hal ten. Viel leicht wa ren es auch nur die Vor ein ge nom men hei ten der Zeit -
ge nos sen.

Ich la de Sie ein, die ses un be kann te Land „Bi bel“ zu be su chen und emp -
feh le Ih nen da für ei nen Rei se füh rer be son de rer Art, den man „Bi bel kun -
de“ nennt. Er wur de von ei nem Mit glied des Bi bel bun des ver fasst und hat
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Vielfach bewährt



sich be reits 10.000-fach be währt.
Der VTR-Verlag legt Ih nen zu sam -
men mit dem Bi bel bund die ses
Werk in leicht über ar bei te ter Fas -
sung er neut vor. Wie ein gu ter Rei -
se füh rer wird es Ih nen hel fen, die
Struk tur des gro ßen Lan des „Bi bel“ 
zu ver ste hen, sich da rin zu orien tie -
ren und vor al lem, sei nen Be woh -
nern zu ver trau en.

Die vor lie gen de Bi bel kun de
zeich net sich vor al lem da durch
aus, dass sie un se riö se und pseu do -
wis sen schaft li che An grif fe auf die
Bi bel deut lich ab weist, sich be -
wusst zu ih rer gött li chen In spi ra ti -
on und Irr tums lo sig keit stellt und
ih re In te gri tät ver tei digt. Das heißt
nicht, dass sie Schwie rig kei ten ver -
schweigt, im Ge gen teil: Sie bie tet
bi bel treue Lö sun gen an. 

Zum prak ti schen Um gang mit
die ser Bi bel kun de sei emp foh len –
wenn sie nicht oh ne hin in ei ner Bi -
bels tu dien grup pe als Lehr buch ver -

wen det wird – dass man zu erst das
ent spre chen de Ka pi tel in der Bi bel -
kun de liest und dann den da zu ge -
hö ri gen Bi bel text, wo bei man sich
an der vor ge ge be nen Glie de rung
orien tie ren kann. Zur fort lau fen den
Lek tü re der Bi bel emp feh le ich Ih -
nen ei ne der neue ren dy na misch-
 gleichwertigen Über set zun gen. Sie
wer den er ken nen, dass je des bi bli -
sche Buch ein be stimm tes The ma
hat. Und viel leicht ent de cken Sie
das so gar selbst. Un se re Bi bel kun -
de will Ih nen je den falls da bei hel -
fen. Doch üben Sie sich ru hig da rin, 
je des Mal ein kom plet tes bi bli sches 
Buch zu le sen.

Wenn Sie die Lek ti on und das bi -
bli sche Buch ge le sen ha ben, kön -
nen Sie Ihr Wis sen an hand der Fra -
gen zur Lek ti on über prü fen. Ich
kann Ih nen ver si chern, Sie wer den
Din ge ent de cken, die Sie noch nie -
mals ge se hen ha ben.

Karl-Heinz Van hei den

Ru dolf Mö ckel: An be tung als Le -
bens stil. Von der Freu de und Mo -
ti vat ion Gott an zu be ten. Dil len -
burg: CV 2004. Ta schen buch, 96
Sei ten. 5,90 € (D); 6,10 € (A); SFR
9,90. ISBN 3-89436-433-5
Bibelbund-Bestellnummer: 0295 

Schnell kann man fest stel len,
dass es un ter schied li che An -
sich ten da rü ber gibt, was

wah re An be tung ei gent lich ist und
wie man sie im per sön li chen Ge bet
und im Got tes dienst prak ti zie ren
soll te. Dies führt nicht sel ten zu
Span nun gen und oft wird ver säumt, 
Aus sa gen der Bi bel zu die ser Fra ge
zu un ter su chen, um sich ei nen
Stand punkt zu er ar bei ten. Ru dolf

Mö ckel geht der Fra ge nach, was
bi bli sche An be tung ist, wie man sie 
zu ei nem Le bens stil macht, und wie 
man ihr im Got tes dienst Aus druck
ge ben kann.

Zwei Tei le von Mö ckels Ar beit
ha ben wir be reits in „Bi bel und Ge -
mein de“ (2004/4 und 2005/1) ver -
öf fent licht. Nun ist in zwi schen ein
ge mein sa mes Ta schen buch mit
der Christ li chen Ver lags ge sell -
schaft Dil len burg er schie nen, in
dem Sie auch den letz ten span nen -
den Teil von der Pra xis der An be -
tung und be son ders den Ele men ten
der An be tung im Got tes dienst le sen 
kön nen. Dort fin den Sie z. B. auch
Aus sa gen über die Rol le der Mu sik
und des Ge bets in der An be tung.

Aus dem 
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An hand von sie ben 
Fra gen möch te
ich ei nen Bei trag

zur bi bli schen Auf klä -
rung über En gel leis ten. So zu sa gen
als Ein lei tung fra gen wir, wie sich
Men schen En gel vor stel len. Dann
müs sen wir gleich über le gen, wie
wir mit ih nen um ge hen sol len, da -
mit wir uns nicht in fal scher Wei se
mit ih nen be schäf ti gen. Drit tens
fra gen wir, wo sie her kom men,
vier tens, was sie von uns un ter -
schei det, dann wel che Ord nun gen
und wel che Auf ga ben sie ha ben
und fas sen zum Schluß noch ein -
mal al les un ter der Fra ge zu sam -
men, wel che Ein stel lung wir zu ih -
nen ha ben sol len.a Bei al lem beg nü -
gen wir uns mit den wich tigs ten
Aus sa gen.

1 Was stel len sich Men schen
un ter En geln vor?

Be stimm te Be grif fe er zeu gen in
uns be stimm te Vor stel lun gen, zum
Bei spiel: Ge spens ter, Geis ter, Dä -
mo nen, To ten geis ter, Feen, Ko bol -
de, Zwer ge, Teu fel, En gel, Ufos.

Die meis ten Leu te glau ben zwar
nicht, dass es so et was gibt, das hält
sie aber nicht da von ab, je de Men ge 
Bü cher da rü ber zu kau fen, ganz ab -
ge se hen von den Mär chen bü chern
für Kin der. Man che pro bie ren so -
gar, ob es funk tio niert, wenn man
Geis ter be schwört.

Doch kein Mensch wür de gan ze
Film se rien über „En gel auf Er den“
und Ufos, über Mys te rien und „Ak -
te X“ pro du zie ren, wenn sich an de -
re das nicht an se hen wür den. Aber

wa rum se hen die sich
das an, wenn sie doch
nicht da ran glau ben?
Sind es für sie nur schö -

ne Mär chen wie die tech ni schen
Fik tio nen von „Raum schiff En ter -
pri se“, „Krieg der Ster ne“, „Star
Wars“ oder die „Un end li che Ge -
schich te“? Das wie der um glau be
ich nicht.

Ja, aber was soll man nun glau -
ben? Wel che Wirk lich kei ten spie -
len in un se rem Le ben ei ne Rol le
und wel che sind viel leicht nur aus -
ge dacht? Die Fra gen sind nicht so
leicht zu be ant wor ten, wie es
scheint.

Für Men schen, die an die  Beseelt -
heit der Na tur glau ben, ist die Exis -
tenz von en gel ähn li chen We sen ei -
ne Selbst ver ständ lich keit. En gel,
Geis ter, Ge spens ter und gott ähn li -
che We sen spie len in ih rer Kul tur
ei ne gro ße Rol le.

Un se re west li che Kul tur war
Jahr hun der te lang vom Chris ten -
tum ge prägt. Von da her ha ben die
Leu te na tür lich im mer ge glaubt,
dass es En gel, aber auch bö se Geis -
ter, Dä mo nen, gibt. In ter es sant ist,
wie sie sich die se We sen vor ge stellt 
ha ben. 

Was ha ben sich die gro ßen
Künst ler ge dacht, wenn sie En gel
dar stell ten? Stan den viel leicht so -
gar be stimm te per sön li che Er fah -
run gen hin ter ih ren Dar stel lun gen?
Ge nau kön nen wir das nicht be ant -
wor ten, aber es ist schon in ter es -
sant, wie man im Lauf der Jahr hun -
der te En gel dar ge stellt hat.b

Die En gel in den Mo sai ken und
Bil dern der ers ten Jahr hun der te sind
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a Als Ma te ri al dien te mir be son ders ein Stu dien heft von E.G.Mai er: Was sagt
die Bi bel über En gel, Sa tan und Dä mo nen.

b Aus Wil helm Stäh lin: Die En gel, Bo ten Got tes. Got tes Ruf - Heft 23/24.



al les an de re als lieb lich und ge müt -
lich. Es sind gran dio se, un heim li che
Ge stal ten. Man be kommt den Ein -
druck von dem über mäch ti gen Ein -
bruch ei ner an de ren Di men si on in
die Welt der Sicht bar keit.

Auf die sen Bil dern sind En gel
durch weg männ li che Ge stal ten. Auf 
dem Wand bild des be rühm ten Isen -
hei mer Al tars zum Bei spiel wird der 
En gel, der vom Him mel he rab die
Ge burt von Chris tus ver kün digt, mit 
ei nem Voll bart als Zei chen sei ner
Männ lich keit aus ge stat tet.

Um die Wen de vom 15. zum 16.
Jahr hun dert gibt es im mer noch
Bil der, in de nen der En gel der gro -
ße und herr li che Bo te Got tes ist, der 
die Bot schaft von dem un er hört
Neu en bringt. Gleich zei tig aber fin -
den wir Bil der, die En gel zu idyl li -
schen Ge stal ten ver klä ren und lieb -
li che Mäd chen aus ih nen ma chen.

In der Re nais san ce tau chen dann
die Put ten auf, die se „En ge lein“, die
zur un end lich wie der hol ten De ko ra -
ti on in kirch li chen Räu men wer den.
Schon bei Ra pha el be ste hen sie fast
nur aus Kopf und Flü geln.

Die sen ti men ta len En gel dar stel -
lun gen des 19. Jahr hun derts sind
zwar gan zen Ge ne ra tio nen lieb ge -
wor den, ha ben aber fast nichts
mehr mit den En geln der Bi bel ge -
mein sam. Ja, sie ha ben we sent lich
da zu bei ge tra gen, dass die En gel in
den Be reich des Mär chens oder des
un ver bind li chen Spiels ge rie ten.
Und sie ga ben An lass zu bit te rem
Spott. So frag te der Na tur phi lo soph 
Fech ner die Chris ten, ob sie denn
ewig mit himm li schen Pup pen
spie len woll ten.

Auch sol che Künst ler wie
Schnorr von Ka rols feld, von de ren
Bil dern man che äl te re il lu strier te
Bi bel aus ga ben voll sind, sind über
die se kon ven tio nel len En gel bil der,
die uns heu te kaum noch er träg lich
sind, nicht hin aus ge kom men. 

Die Bi bel spricht an ders von En -
geln. Dort sind En gel nicht lieb lich, 
son dern ge fähr lich hei lig. Sie ver -
ur sa chen bei Men schen fast im mer
ein gro ßes Er schre cken und
manch mal To des angst. Zu wei len
er schie nen sie in sol cher Herr lich -
keit, dass selbst ein Apo stel wie Jo -
han nes zwei Mal in Ver su chung
kam, sie an zu be ten. 

In der Bi bel wer den En gel un ge -
fähr 280mal er wähnt. Ih re Exis tenz
ist ei ne Selbst ver ständ lich keit.
Gleich zei tig warnt die Bi bel aber
da vor, sich zu viel mit ih nen zu be -
schäf ti gen und sich von ih nen fas zi -
nie ren zu las sen. 

Schau en wir uns des halb zu erst
die War nun gen der Bi bel in Be zug
auf En gel an, da mit wir un ser The -
ma im mer rich tig ein ord nen.

2 Wie sol len Men schen mit
En geln um ge hen?

2Mo 20,1-5: Ich bin Jah we, dein
Gott! Ich ha be dich aus dem Skla -
ven haus Ägyp tens be freit. Du wirsta

kei ne an de ren Göt ter ne ben mich
stel len! Du wirst dir kein Göt ter bild
ma chen, kein Ab bild von ir gend et -
was im Him mel, auf der Er de oder
im Meer! Wirf dich nie mals vor ih -
nen nie der und ver eh re sie auf kei nen 
Fall! Denn ich, Jah we, ich, dein Gott, 
bin ein ei fer süch ti ger Gott.b
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Da zu ge hö ren auch En gel. Sie
dür fen nie mals an ge be tet wer den.

Offb 22,8-9: Ich, Jo han nes, ha be al -
les ge se hen und ge hört, was hier be -
rich tet ist. Über wäl tigt von dem, was 
ich ge hört und ge se hen hat te, warf
ich mich vor dem En gel nie der, der
mir das al les ge zeigt hat te, und woll -
te ihn an be ten. Doch er sag te: „Tu
das nicht! Ich bin ein Skla ve Got tes
ge nau so wie du und dei ne Brü der,
die Pro phe ten, und wie al le, die sich
nach den Wor ten die ses Bu ches rich -
ten. Be te Gott an!“
Die hei li gen En gel Got tes ha ben

nie An be tung an ge nom men.a 

Kol 2,18: Und lasst euch durch nie -
mand von eu rem Ziel ab len ken,
durch kei nen, der sich in De muts -
übun gen ge fällt und En gel ver ehrt
und das mit Vi sio nen be grün det, die
er ge se hen ha ben will. Sol che Men -
schen ha ben ei ne un geist li che Ge sin -
nung und sind ganz oh ne Grund stolz 
und auf ge bla sen.
An be tung von En geln ist ein

Kenn zei chen von Irr leh rern.b

Fa zit: Men schen dür fen von sich
aus kei ner lei Kon takt zu En geln
auf neh men.

3 Wo kom men En gel her und
was wird ein mal aus ih nen?

Durch sein Wort hat Gott die En gel
er schaf fen.

Ps 148,2.5: Lobt ihn, al le sei ne En -
gel! Lo be ihn, du himm li sches Heer!
... Sie al le sol len lo ben den Na men

Jah wes, denn sie al le ent stan den
durch sein Ge bot.

Durch Chris tus hat Gott die En -
gel ge schaf fen.

Kol 1,16: Denn in ihm ist al les, was
es im Him mel und auf Er den gibt, er -
schaf fen wor den: das Sicht ba re und
das Un sicht ba re, Thro nen de und
Herr schen de, Mäch te und Ge wal ten; 
al les hat Gott durch ihn und für ihn
ge schaf fen. 

En gel wur den voll kom men er -
schaf fen.

Hes 28,15: Voll kom men warst du in
dei nen We gen von dem Tag an, als
du ge schaf fen wur dest, bis sich Un -
recht an dir fand.

En gel sind kei ne Ras se wie die
Men schen, die al le von Adam und
Eva ab stam men. En gel ha ben nicht
die Fä hig keit der Ver meh rung; sie
wur den al le in di vi du ell von Gott
ge schaf fen.

Mt 22,30: Denn wenn die To ten auf -
ers te hen, hei ra ten sie nicht mehr,
son dern wer den wie die En gel im
Him mel sein.

Es gibt My ria denc von En geln.
Da dies die größ te Zahl der grie chi -
schen Spra che war, heißt das prak -
tisch: un zäh lig.

Hebr 12,22: Ihr da ge gen seid zum
Berg Zi on und zur Stadt des le ben di -
gen Got tes ge kom men, zu dem Je ru -
sa lem im Him mel, wo sich un zähl -
ba re En gel scha ren zu ei nem Fest
ver sam melt ha ben.
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Die En gel woh nen na tür lich im
Him mel, ha ben aber je der zeit Zu -
gang zu den Men schen und auch
zum Thron Got tes.

Lk 2,13-15: Plötz lich wa ren sie von
gan zen Heer scha ren des Him mels
um ge ben, die al le Gott lob ten und
rie fen: „Eh re und Herr lich keit Gott
in der Hö he und Frie den den Men -
schen im Land, auf de nen sein Ge fal -
len ruht.“ Als die En gel in den Him -
mel zu rück ge kehrt wa ren, sag ten die 
Hir ten zu ein an der: „Kommt, wir ge -
hen nach Beth le hem! Se hen wir uns
an, was da ge sche hen ist, was der
Herr uns sa gen ließ.“.

En gel sind nicht un fehl bar, es ist
so gar noch schlim mer, sie kön nen
sün di gen.

Hi ob 4,18: Sie he, selbst sei nen
Knech ten ver traut er nicht, und sei -
nen En geln legt er Irr tum zur Last.

Es gab En gel, die ha ben sich der
Re bel li on Sa tans an ge schlos sen
und sind des halb für ih re Sün de
per sön lich ver ant wort lich. Ei ni ge
von ih nen sind jetzt schon ge fan -
gen.

2Petr 2,4: Gott hat nicht ein mal die
En gel ver schont, die sich ge gen ihn
ver gan gen hat ten, son dern hat sie bis
zum Tag des Ge richts mit Fins ter nis
ge fes selt, in Höh len des Ab grunds
ver wahrt. 
Jud 1,6: Auch die En gel, die ih re
Voll macht über schrit ten und den
Platz ver lie ßen, den Gott ih nen zu ge -
wie sen hat te, hat er mit ewi gen Fes -
seln in der Fins ter nis ver wahrt, um
sie an je nem gro ßen Tag zu rich ten.

An de re un ge hor sa me En gel wer -
den erst noch ge rich tet wer den und
kom men in die Höl le. 

Mt 25,41: Dann wird er zu de nen auf
der lin ken Sei te sa gen: ‚Geht mir aus
den Au gen ihr Ver fluch ten! Geht in
das ewi ge Feu er, das für den Teu fel
und sei ne En gel vor be rei tet ist!’

Auch wir als Gläu bi ge wer den
ein mal über En gel zu Ge richt sit -
zen. 

1Kor 6,3: Wisst ihr nicht, dass wir
so gar über En gel zu Ge richt sit zen
wer den? Wie viel mehr dann über
die Din ge des täg li chen Le bens?

4 Was un ter schei det En gel
von Men schen? 

4.1 Zu nächst be sit zen En gel auch
die Merk ma le ei ner Per son.

4.1.1 In tel li genz
Eph 3,10: Erst durch die Ge mein de
soll te er den Mäch ten und Ge wal ten
in der Him mels welt be kannt wer den. 
Auf die se Wei se soll ten sie die viel -
fäl ti ge Weis heit Got tes ken nen ler -
nen 
1Petr 1,12: Gott ließ sie er ken nen,
dass sie nicht sich selbst, son dern
euch dien ten. Euch ist das al les jetzt
von de nen ver kün digt wor den, die
euch mit der gu ten Bot schaft ver traut 
ge macht ha ben. Sie ta ten das in der
Kraft des Hei li gen Geis tes, den Gott
vom Him mel ge sandt hat. Selbst En -
gel bren nen da rauf, Ein blick in die se
Din ge zu be kom men.

4.1.2 Ge füh le
Jud 1,9: Selbst der En gels fürst Mi -
cha el wag te es nicht, ein ab wer ten -
des Ur teil über den Teu fel zu fäl len,
als er mit ihm über den Leich nam
von Mo se stritt. Er sag te nur: „Der
Herr be stra fe dich!“ 
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Lk 15,10: Ich sa ge euch: Ge nau so
freu en sich die En gel Got tes über ei -
nen Sün der, der sei ne Ein stel lung ge -
än dert hat.

4.1.3 Wil le und Ent schei dungs -
fähgkeit

Hebr 1: Als er den Erst ge bo re nen
aber wie der in die Welt ein führ tea,
sag te er: „Al le En gel Got tes sol len
ihn an be ten!“ 
2Petr 2,4: Gott hat nicht ein mal die
En gel ver schont, die sich ge gen ihn
ver gan gen hat ten, son dern hat sie bis
zum Tag des Ge richts mit Fins ter nis
ge fes selt, in Höh len des Ab grunds
ver wahrt.

4.1.4 Selbst be wusst sein
Offb 19,10: Da warf ich mich ihm zu
Fü ßen, um ihn an zu be ten. Aber er
sag te zu mir: „Tu das nicht! Ich bin
auch nur ein Skla ve Got tes wie auch
du und dei ne Brü der, die ihr an der
Bot schaft von Je sus fest hal tet. Be te
Gott an! Denn die pro phe ti sche Bot -
schaft ist die Bot schaft von Je sus.

4.2 En gel sind geis ti ge We sen, die 
kei nen ma te riel len Leib be sit -
zen.

Sie be nö ti gen kei ne Nah rung und
kön nen sich un ab hän gig von der
Ma te rie im gan zen Uni ver sum fort -
be we gen.

Hebr 1,7: Von den En geln heißt es
zwar: „Sei ne En gel macht er zu
Sturm win den, sei ne Die ner zu Feu -
er flam men.“b

Hebr 1,14: Nein, die En gel sind al le
nur Die ner. Es sind We sen der
himm li schen Welt, die Gott als Hel -

fer zu de nen sen det, die an der kom -
men den Ret tung teil ha ben wer den.

4.3 En gel sind den Men schen
über le gen

Manch mal kön nen En gel in
mensch li cher Form er schei nen und
ge se hen wer den.

Mt 28,2: Plötz lich gab es ein star kes
Erd be ben. Ein En gel des Herrn war
vom Him mel ge kom men und zum
Grab ge tre ten. Er wälz te den Stein
weg und setz te sich da rauf.
Mk 16,5: Sie gin gen in die Grab kam -
mer hin ein und er schra ken sehr, als
sie in nen auf der rech ten Sei te ei nen
jun gen Mann in wei ßem Ge wand sit -
zen sa hen.

Die En gel sind den Men schen in
ge wis ser Hin sicht über le gen, denn
als un ser HERR Mensch wur de, er -
nied rig te er sich ei ne klei ne Wei le
un ter die En gel.

Hebr 2,7: Für kur ze Zeit hast du ihn
ge rin ger ge macht als die En gel, dann 
aber hast du ihn mit Herr lich keit und
Eh re ge krönt.

Die En gel sind den Men schen an
Kraft über le gen.

Dan 6,23: Mein Gott hat sei nen En -
gel ge schickt, weil ihm mei ne Un -
schuld be kannt war. Und der hat den
Lö wen die Ra chen ver schlos sen, so
dass sie mir nichts an tun konn ten.
Auch dir ge gen über, Kö nig, ha be ich 
kein Un recht be gan gen.
Apg 12,7: Plötz lich stand ein En gel
des Herrn vor ihm und ein hel les
Licht er füll te die Zel le. Er stieß Pe -
trus in die Sei te, um ihn zu we cken.
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„Steh schnell auf!“, sag te er. So fort
fie len ihm die Ket ten von den Hand -
ge len ken ab.

Sie sind uns auch an Weis heit
über le gen, aber nicht all wis send.

Mt 24,36: Doch Tag und Stun de von
die sen Er eig nis sen weiß nie mand,
nicht ein mal die En gel im Him mel
oder der Sohn selbst; nur der Va ter
weiß es.

Die En gel er schei nen im mer als
mäch ti ge We sen und er we cken
Furcht und Schre cken.

Lk 2,9: Plötz lich trat ein En gel des
Herrn zu ih nen, und das Licht der
Herr lich keit Got tes um strahl te sie.
Sie er schra ken sehr und hat ten
Angst, aber der En gel sag te zu ih nen: 
„Ihr braucht euch nicht zu fürch ten,
denn ich brin ge euch ei ne gu te Nach -
richt, über die sich das gan ze Volk
freu en wird.
Mt 28,4: Da zit ter ten und beb ten die 
Wäch ter vor Angst und fie len wie
tot zu Bo den. Der En gel sag te zu
den Frau en: „Er schreckt nicht! Ich
weiß, ihr sucht Je sus, den Ge kreu -
zig ten.

En gel wer den nicht er löst, wenn
sie ge fal len sind.

Hebr 2,14: Weil die se Kin der nun
Men schen von Fleisch und Blut sind, 
ist auch er ein Mensch von Fleisch
und Blut ge wor den. So konn te er
durch sei nen Tod den Teu fel ent -
mach ten, der die Macht über den Tod 
hat te, und konn te die be frei en, die
durch Angst vor dem Tod ihr gan zes
Le ben lang ver sklavt wa ren. Au ßer -
dem wis sen wir ja, dass er sich nicht

für En gel ein setzt, son dern für die
Nach kom men Ab ra hams.

5 Wel che Ord nun gen gibt es
un ter den En geln?

Ver schie de ne Be zeich nun gen für 
En gel zei gen hie rar chi sche Ord -
nung an: Thro ne, Herr schaf ten, Re -
gie ren de, Au to ri tä ten, Welt herr -
scher, Kräf te. Das wird in der Bi bel
aber nur an ge deu tet.a 

5.1 Che ru bim

sind ver mut lich die höch sten En -
gel we sen, wer den selbst aber nicht
En gel ge nannt. Sie be sit zen un be -
schreib ba re Kraft und Schön heit
und um ge ben den Thron Got tes.
Ge schnitz te Ab bil der von ih nen
brei te ten ih re Flü gel über die Bun -
des la de Is ra els aus und bil de ten im
Tem pel die sicht ba re Ba sis für den
un sicht ba ren Thron Got tes.

Jes 37,15: His ki ja be te te: „Jah we, du
all mäch ti ger Gott Is ra els, der über
den Che ru bim thront, du al lein bist
Gott und Herr über al le Rei che der
Welt. Du hast Him mel und Er de ge -
schaf fen.

Se ra fim wer den ähn lich wie Che -
ru bim be schrie ben und um ge ben
auch den Thron Got tes. Sie wer den
aber nur zweimal in Jes 6,1-3 er -
wähnt:

In dem Jahr als Kö nig Usi ja starbb,
sah ich den Herrn. Er saß auf ei nem
hoch auf ra gen den Thron. Die Säu me 
sei nes Ge wan des füll ten den gan zen
Tem pel aus. Um ge ben war er von
Se ra fimc, ma jes tä ti schen We sen. Je -
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der von ih nen hat te sechs Flü gel. Mit 
zwei en da von be deck te er sein Ge -
sicht, mit zwei en sei ne Bei ne und
mit zwei en flog er. Ei ner rief dem
an de ren zu: „Hei lig, hei lig, hei lig ist
Jah we, der all mäch ti ge Gott. Die
gan ze Er de be zeugt sei ne Macht!“

Che ru bim und Se ra fim sind viel -
leicht iden tisch mit den vier Le be -
we sen in der Of fen ba rung. Je den -
falls sind das die ein zi gen We sen in
der Nä he Got tes, die mit Flü geln
be schrie ben wer den.

Off 4,6: In der Mit te, im in ner sten
Kreis um den Thron, stan den vier
mäch ti ge We sen, die vorn und hin ten 
vol ler Au gen wa ren. Das ers te We -
sen glich ei nem Lö wen, das zwei te
ei nem jun gen Stier. Das drit te hat te
ein Ge sicht wie ein Mensch und das
vier te glich ei nem flie gen den Ad ler.
Je des der vier hat te sechs Flü gel, die
eben falls in nen und au ßen mit Au -
gen be setzt wa ren. Und im mer wie -
der, bei Tag und Nacht, ru fen die se
mäch ti gen We sen: „Hei lig, hei lig,
hei lig ist Gott, der Herr, der all mäch -
ti ge Herr scher, der war, der ist und
der kommt!“

Wenn fol gen der Text wirk lich
(im Bild des Kö nigs von Ty rus) den 
Fall Sa tans be schreibt, dann ge hör -
te auch der Sa tan ur sprüng lich zu
den Che ru bim.

Hes 28,13-16 REÜ: Du warst in
Eden, dem Gar ten Got tes; aus
Edels tei nen je der Art war dei ne De -
cke: Kar ne ol, To pas und Ja spis,
Tür kis, Onyx und Ja de, Sa phir, Ru -
bin und Sma ragd; und Ar beit in
Gold wa ren dei ne Ohr rin ge und dei -

ne Per len an dir; am Tag, als du ge -
schaf fen wur dest, wur den sie be rei -
tet. Du warst ein mit aus ge brei te ten
Flü geln schir men der Che rub, und
ich hat te dich da zu ge macht; du
warst auf Got tes hei li gem Berg,
mit ten un ter feu ri gen Stei nen gingst 
du ein her. Voll kom men warst du in
dei nen We gen von dem Tag an, als
du ge schaf fen wur dest, bis sich Un -
recht an dir fand. Durch die Men ge
dei nes Han dels füll test du dein In -
ne res mit Ge walt tat und sün dig test.
Und ich ver stieß dich vom Berg
Got tes und trieb dich ins Ver der ben, 
du schir men der Che rub, aus der
Mit te der feu ri gen Stei ne.

5.2 Der Erz en gel Mi cha el

Jud 9: Selbst der En gels fürst Mi cha -
el wag te es nicht, ein ab wer ten des
Ur teil über den Teu fel zu fäl len.
Von den ein zel nen En geln ist of -

fen bar Mi cha el der Rang höch ste,
ei ne sehr kämp fe ri sche Ge stalt.

Offb 12,7: Dann brach im Him mel
ein Krieg aus: Der En gel fürst Mi cha -
el kämpf te mit sei nen En geln ge gen
den Dra chen. Der Dra che und sei ne
En gel wehr ten sich, aber sie konn ten
nicht stand hal ten. Von da an war für
ihn und sei ne En gel kein Platz mehr
im Him mel.

5.3 Der En gel Ga briel

Ga briel ist of fen bar mehr der Bo te
Got tes.

Dan 8,16: Gleich zei tig hör te ich ei ne 
Stim me über dem Ulai-Kanal, die
ihm zu rief: „Ga briel, er klä re ihm die
Vi si on!“ 
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Lk 1,26: Als Eli sa bet im sechs ten
Mo nat schwan ger war, sand te Gott
den En gel Ga briel nach Ga li läa in ei -
ne Stadt na mens Na za ret zu ei ner
jun gen Frau, die Ma ria hieß.

5.4 Die Söh ne Got tes

Söh ne Got tes sind zu nächst die
Gläu bi gen:

Röm 8,14 REÜ: Denn so vie le durch
den Geist Got tes ge lei tet wer den, die 
sind Söh ne Got tes.
Gal 3,26 REÜ: Denn ihr al le seid
Söh ne Got tes durch den Glau ben in
Chris tus Je sus.

Spä ter wer den die se Men schen
wie En gel sein:

Lk 20,35-36: Aber die Men schen,
die für wür dig ge hal ten wer den, in
der kom men den Welt le ben zu dür -
fen und von den To ten auf zu ers te -
hen, wer den nicht mehr hei ra ten. Sie
kön nen dann auch nicht mehr ster -
ben, son dern sind den En geln gleich.
Als Men schen der Auf ers te hung
sind sie dann Söh ne Got tes.

Die Söh ne Got tes in Hi ob schei -
nen En gel zu sein:

Hi 1,6 REÜ: Und es ge schah ei nes
Ta ges, da ka men die Söh ne Got tes,

um sich vor dem HERRN ein zu fin -
den. Und auch der Sa tan kam in ih rer 
Mit te.

Die Söh ne Got tes bei der Sint flut
wa ren wahr schein lich mäch ti ge ir -
di sche Herr scher, die von ge fal le -
nen En geln un ter Kon trol le ge hal -
ten wur den, al so un ter star kem ok -
kul ten Ein fluss stan den.

1Mo 6,1-4: Als die Men schen im mer 
zahl rei cher wur den und sich auf der
Er de aus brei te ten, sa hen die Got tes -
söh nea, wie schön die Töch ter der
Men schen wa ren und nah men sich
die zu Frau en, die ih nen ge fie len. Da
sag te Jah we: „Mein Geist soll nicht
ewig im Men schen blei ben, er ist ja
sterb lich. Ich ge be ihm noch ei ne
Fristb von 120 Jah ren. Da mals leb ten 
die Rie sen auf der Er de und auch
dann noch, als die Got tes söh ne Kin -
der mit den Men schen töch tern hat -
ten. Das wur den die Hel den der Vor -
zeit, be rühm te Män ner.

6 Wel che Auf ga ben ha ben En -
gel?

En gel ha ben nach den Be rich ten
der Bi bel vie le Auf ga ben und
Dien ste zu er fül len. Sie dien ten
un se rem Herrn nach der Ver su -
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a Der Be griff kann in der Bi bel so wohl En gel we sen als auch Men schen be -
zeich nen. Viel leicht be zieht er sich hier auf da ma li ge des po ti sche Herr scher,
die sich Städ te bau en lie ßen und den Le bens stil und die Grau sam keit La -
mechs nach ahm ten. Sie fin gen an, sich Göt ter söh ne zu nen nen und hat ten
selbst ver ständ lich Um gang mit dä mo ni schen Mäch ten (vgl. Hes 28,11-15;
Dan 10,13). Ge gen die Deu tung, dass es sich bei ih nen um En gel han deln
wür de, spricht Mat thäus 22,30 und Ju das 6-7. Au ßer dem wä ren dann Men -
schen für das be straft wor den, was En gel ver schul det ha ben. Ge gen die Deu -
tung Men schen der Li nie Set spricht, dass sie sich eben nicht Töch ter Kains,
son dern Töch tern der Men schen nah men.

b Man che Über set zun gen be zie hen die 120 Jah re auf das Le bens al ter. Das ist
aber nicht sinn voll, weil auch nach der Flut Men schen noch viel äl ter wur den
und Gott ja auch nicht an droh te, das Le bens al ter zu ver rin gern, son dern die
Men schen zu ver nich ten. Die 120 Jah re be zie hen sich eher auf die Zeit bis zur
Flut.



chung durch Sa tan und stärk ten
ihn im Kampf in Geth se ma ne, sie
stan den be reit, ihn zu schüt zen,
wa ren bei sei ner Him mel fahrt ge -
gen wär tig und ver kün dig ten sei ne
Wie der kunft.

6.1 Auf ga ben ge gen über Gott 

Sie be ten Gott an.
Offb 5,11-12: Dann sah und hör te ich 
ei ne un zähl bar gro ße Schar von En -
geln, es wa ren Tau sen de und Aber -
tau sen de. Sie stan den im Kreis um
den Thron, die mäch ti gen We sen
und die Äl tes ten und rie fen in ge wal -
ti gem Chor: „Wür dig ist das Lamm,
das ge op fert wor den ist, wür dig zu
emp fan gen die Macht – und Reich -
tum und Weis heit, Stär ke und Eh re,
Ruhm und An be tung!“

Sie kon trol lie ren im Auf trag Got -
tes Na tur kräf te, ja so gar gan ze Völ -
ker und viel leicht auch Ge mein den.

Offb 7,2: Und von da, wo die Son ne
auf geht, sah ich noch ei nen an de ren
En gel her kom men, der das Sie gel
des le ben di gen Got tes in der Hand
hat te. Er rief den vier En geln, de nen
Gott die Macht ge ge ben hat te, der
Er de und dem Meer Scha den zu zu -
fü gen, mit lau ter Stim me zu: „Ver -
wüs tet we der das Land noch das
Meer und rich tet auch an den Bäu -
men noch kei nen Scha den an! Erst
müs sen wir al len, die Gott ge hö ren
und ihm die nen, sein Sie gel auf die
Stirn drü cken.“
Dan 10,13.20-21: Aber der En gel -
fürst von Per sien hat sich mir 21 Ta -
ge lang ent ge gen ge stellt. Da kam
Mi cha el, ei ner der höch sten En gel -
fürs ten, mir zu Hil fe, so dass ich
beim Kampf um Per sien ent behr lich
wur de. ... „Weißt du nun, wa rum ich

zu dir ge kom men bin?“, sag te er.
„Schon bald wer de ich wie der zum
Fürs ten von Per sien zu rück ge hen,
um wei ter ge gen ihn zu kämp fen.
Und wenn ich mit ihm fer tig ge wor -
den bin, muss ich auch ge gen den
Fürs ten von Grie chen land an tre ten.
Doch vor her will ich dir mit tei len,
was im Buch der Wahr heit auf ge -
zeich net ist. – Ja, es gibt nie mand,
der mit mir zu sam men sei ne Kräf te
ge gen je ne bei den auf bie tet, au ßer
Mi cha el, eu rem Fürst.“
Offb 2,1: „Schrei be an den En gel der 
Ge mein de in Ephe sus ...“

6.2 Auf ga ben im Le ben von Men -
schen 

Wir ha ben schon ge se hen, dass
En gel manch mal da mit be auf tragt
sind, Men schen Bot schaf ten zu
über brin gen und dass sie sich über
die Er lö sung freu en. Sie tun aber
noch viel mehr.

Hebr 1,14: Nein, die En gel sind al le
nur Die ner. Es sind We sen der
himm li schen Welt, die Gott als Hel -
fer zu de nen sen det, die an der kom -
men den Ret tung teil ha ben wer den.
Das gilt ge ne rell für al le wie der -

ge bo re nen Chris ten.

Sie er mu ti gen Gläu bi ge und ret -
ten sie auch manch mal in Ge fahr. 

Apg 27,23: Letz te Nacht kam näm -
lich ein En gel Got tes zu mir, des
Got tes, dem ich ge hö re und dem ich
die ne. Er sag te zu mir: ‚Pau lus, du
brauchst dich nicht zu fürch ten! Gott
will, dass du vor den Kai ser trittst,
und er wird dei net we gen al len, die
mit dir fah ren, das Le ben schen ken.’
Habt al so Mut, Män ner! Ich ver traue
Gott, dass es so kom men wird, wie er 
mir sa gen ließ.
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Of fen bar gibt es doch so et was
wie Schutz en gel, we nigs tens für
Kin der.

Mt 18,10: Hü tet euch da vor, ei nen
die ser Ge ring ge ach te ten über heb lich 
zu be han deln! Denn ich sa ge euch:
Ih re En gel im Him mel ha ben je der -
zeit Zu gang zu mei nem himm li schen 
Va ter. 
Das könn te auch auf den Dienst

der Be wah rung hin wei sen, wo bei
der En gel des Herrn prak tisch der
Herr selbst ist.a

Ps 34,8 REÜ: Der En gel des
HERRN la gert sich um die her, die
ihn fürch ten, und er be freit sie.
Ps 91,11 REÜ: Denn er bie tet sei ne
En gel für dich auf, dich zu be wah ren
auf al len dei nen We gen. 
Ps 91,12 REÜ: Auf den Hän den tra -
gen sie dich, da mit du dei nen Fuß
nicht an ei nen Stein stößt.

En gel be ob ach ten das Le ben der
Gläu bi gen und lo ben Gott da für. 

Eph 3,10: Erst durch die Ge mein de
soll te er den Mäch ten und Ge wal ten
in der Him mels welt be kannt wer den. 
Auf die se Wei se soll ten sie die viel -
fäl ti ge Weis heit Got tes ken nen ler -
nen 
1Kor 11,10: Des halb soll ei ne Frau
mit Rück sicht auf die En gel das Zei -
chen ih rer Voll macht auf dem Kopf
tra gen.

Es scheint, dass sie be son ders das 
Le ben der Äl tes ten der Ge mein de
be ob ach ten.

1Tim 5,21: Ich be schwö re dich vor
Gott, vor Chris tus und den aus er -
wähl ten En geln: Be fol ge dies al les
oh ne Vor ur teil und be güns ti ge nie -
mand. 

En gel voll stre cken das Ge richt
Got tes an den Men schen.

Hebr 11,28: Auf grund des Glau bens
führ te er das Pas sa fest ein und ließ
das Blut der Pas sa läm mer an die
Tür pfos ten strei chen, da mit der Tod
brin gen de En gel ih re Erst ge bo re nen
nicht an tas te te. 
Apg 12,23: Im glei chen Au gen blick
aber schlug ihn ein En gel des Herrn,
weil er sich als Gott fei ern ließ und
nicht Gott die Eh re gab. Von Wür -
mern zer fres sen starb er un ter Qua -
len.

7 Wel che Ein stel lung sol len
wir zu En geln ha ben?

Wir wol len dank bar sein für den
Dienst der En gel, aber nicht ver su -
chen, mit ih nen in Kon takt zu kom -
men. Sie wür den das ab leh nen oder
wir lan den viel leicht so gar bei den
fal schen. 

Jud 1,9-10: Selbst der En gels fürst
Mi cha el wag te es nicht, ein ab wer -
ten des Ur teil über den Teu fel zu fäl -
len, als er mit ihm über den Leich -
nam des Mo se stritt. Er sag te nur:
„Der Herr be stra fe dich!“ Aber die se
Men schen ma chen al les schlecht,
was sie nicht ken nen. Wie un ver -
nünf ti ge Tie re fol gen sie ih rem in ne -
ren Trieb und lau fen so in ihr ei ge nes 
Ver der ben.
Wir re spek tie ren En gel als von

Gott ein ge setz te oder zu ge las se ne
Au to ri tä ten und läs tern sie nicht.
Aber wir be ten sie un ter kei nen
Um stän den an. 

An sons ten fol gen wir ih rem Bei -
spiel in hin ge bungs vol lem Dienst
für den Herrn, im Gehorsam und in
der An be tung Got tes.
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Segens wor te
kom men
leicht über

die Zun ge. Auch
von Kin dern wird
ge be tet: „Lie ber
Herr, seg ne Ma ma und Pa pa und
Oma und Opa und auch mei nen
Ted dy bär.“ 

Sind die se Ge be te ober fläch lich 
oder doch in Ord nung? Was ist die
bi bli sche Es senz und was ist der
Sinn von Seg nun gen? Wird durch
Seg nun gen ei ne Kraft ver mit telt?
Darf je der Mensch – und je des
Kind – an de re seg nen, oder ist der
Seg nungs dienst für Pas to ren und
sons ti ge geist li che Lei ter re ser -
viert? Ha ben al le Men schen, die
von Gott ge seg net wer den wol len,
ein Recht da zu? Wie ist es zu be ur -
tei len, wenn die je ni gen, die ge seg -
net wer den wol len, in ei nem Part -
ner schafts ver hält nis le ben, das in

der Bi bel ver ur -
teilt wird? Oder
wenn sie so gar
wol len, dass die -
ses Ver hält nis ge -
seg net wird? 

Dür fen Tie re ge seg net wer den?
Dür fen so wohl pri va tes Ei gen tum
und In ves ti tio nen als auch Ge -
mein de häu ser und Son der ver an -
stal tun gen dem Se gen Got tes an -
be foh len wer den? Hat Gott sei ner
Ge mein de An wei sun gen über die
Gren zen des Se gens ge ge ben? Und 
wenn je mand seg net, soll dies mit
oder oh ne Hand auf le gung aus ge -
führt wer den? Dies sind ak tu el le
Fra gen, die in die sem Ar ti kel mit
bi bli schen Be le gen be han delt wer -
den. Im ers ten Teil wird das We sen
bi bli schen Seg nens be han delt wer -
den; im zwei ten Teil die bi bli schen
Gren zen des Seg nens.

1 Haupt wör ter der Bi bel für
Se gen und Seg nen

Wör ter für Se gen und Seg nen
wer den in der Bi bel mit ver schie de -
nen Be deu tun gen und Nu an cen be -
nutzt. Im Al ten Tes ta ment ist „ba -
rak“ das Haupt wort für „Se gen“
und „seg nen“. Die grund le gen de
Be deu tung von ba rak ist „knien“.
Men schen seg nen Gott da durch,
dass sie ent we der wört lich oder im
Her zen vor ihm hin knien, um ihn
zu prei sen und zu lo ben.a Wenn
Men schen an Hand von ba rak Gott

„seg nen“, soll te ba rak mit „prei -
sen“, „lo ben“ oder so gar „an be ten“
über setzt wer den. 

Im Neu en Tes ta ment wird „ma -
ka ri os“ manch mal als „ge seg net“
über setzt, aber die über wie gen de
Be deu tung ist eher „glück se lig“
oder „glück lich“. Die For men von
„eu lo geo“ wer den am häu figs ten
für „Se gen“ und „seg nen“ be nutzt.
Von der Wort bil dung her ist die Be -
deu tung „gut zu re den“ er kenn bar.
Wie bei ba rak im Al ten Tes ta ment,
wird eu lo geo an man chen Stel len
im Neu en Tes ta ment be nutzt, um
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Gu tes über Gott zu re den, um Gott
zu prei sen oder ihm zu dan ken. 

Es gibt Stel len so wohl im Al ten
Tes ta ment als auch im Neu en Tes -
ta ment, wo Gott Men schen seg net,
oh ne dass ein Mensch um den Se -
gen Got tes ge be ten hat. Die In itia ti -
ve die ses Se gens kommt von Gott
selbst, nicht von ei nem Mensch.
Und wenn Gott ei nen Se gen er teilt,
kann der Se gen nie mals in ei nen
Fluch ver wan delt wer den. Ba lak,
Kö nig der Moa bi ter, war fru striert,
weil der geld gie ri ge Pro phet Bi le -
am, den Ba lak be stellt hat te, um Is -
ra el zu ver flu chen, Is ra el ge seg net
hat te: 

„Da sag te Ba lak zu Bi le am: Was hast 
du mir da an ge tan! Mei ne Fein de zu
ver flu chen, ha be ich dich ho len las -
sen, und sie he, du hast sie so gar noch 
ge seg net!“a 
Bi le am hat te Ba lak aber schon

vor her ge sagt: 
„Wie soll ich ver flu chen, wen Gott
nicht ver flucht, und wie ver wün -
schen, wen der HERR nicht ver -
wünscht hat?“b 
Der Se gen Got tes kann nicht ver -

än dert wer den; er hat den Cha rak ter 
ei nes gött li chen De krets.

Wenn Men schen an de re Men -
schen seg nen, kann die Be deu tung
eben falls „knien“ sein, wie bei der
ur sprüng li chen Be deu tung von ba -
rak. Men schen knien wört lich oder
im Her zen vor Gott, um den
Wunsch und die Bit te an Gott zu
rich ten, dass er je man den seg net.
Ähn lich wie bei eu lo geo re den

Men schen Gu tes in Be zug auf an -
de re, in dem sie Gott bit ten, den an -
de ren bei zu ste hen und zu hel fen.

2 Gott als Quel le des Se gens

Gott als Quel le des Se gens wird
in ver schie de ner Art und Wei se un -
ter stri chen, wie in den fol gen den
Stel len: 

„Ein Ge seg ne ter des HERR“, „Gott,
der All mäch ti ge, seg ne Dich“, „der
HERR, der Gott eu rer Vä ter ... seg ne
euch“, „Ge seg net sollt ihr sein von
dem HERRN“, „Gott sei uns gnä dig
und seg ne uns“, „Ihr seid ge seg net
vom HERRN“, „es seg ne Dich der
HERR“, „der HERR seg ne Dich“,
„seg ne te er das Volk im Na men des
HERRN“, „wenn ich ... in der Fül le
des Se gens Chris ti kom men wer de“,
„der Se gen Ab ra hams in Chris tus Je -
sus“.c

Im Neu en Tes ta ment wird der
geist li che Be reich des Le bens be -
son ders be tont. Pe trus pre digt in
Apo stel ge schich te 3,26 zu den Ju -
den, die Je sus ge kreu zigt hat ten:
„Euch zu erst hat Gott sei nen
Knecht er weckt und ihn ge sandt,
euch zu seg nen, in dem er ei nen je -
den von euch von sei nen Bos hei ten
ab wen det.“

Gott ist die Quel le von al len
geist li chen Seg nun gen in der Him -
mels welt für die Aus er wähl ten in
Chris tus.d Er ist aber nicht nur die
Quel le der geist li chen Seg nun gen,
son dern auch die Quel le der Seg -
nun gen in der Wei te und Brei te des
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mensch li chen Le bens. Ja kob teil te
sei nem Sohn Jo seph die fol gen de
Seg nung Got tes mit:

„Von dem Gott dei nes Va ters - der
hel fe dir - und von Gott, dem All -
mäch ti gen - der seg ne dich mit Seg -
nun gen des Him mels dro ben, mit
Seg nun gen der Tie fe, die un ten liegt,
mit Seg nun gen der Brüs te und des
Mut ter lei bes.“a 
Seg nun gen sind im um fas sen den

Sinn Bit ten, dass Gott in das gan ze
Le ben von Men schen in sei ner
Macht ein greift, wo Men schen Hil -
fe brau chen, ob im na tio na len, Fa -
mi lien-, oder per sön li chen Le ben.
Da zu ge hö ren Ge sund heit, lan ges
Le ben, Frucht bar keit, Er folg im
Krieg, Be wah rung und Ge dei hen
im All ge mei nen.

In sei ner Gna de und Lie be seg net 
Gott so gar die Er de für Men schen: 

„Denn ein Land, das den häu fig da -
rauf kom men den Re gen trinkt und
nütz li ches Kraut her vor bringt für
die je ni gen, um de rent wil len es auch
be baut wird, emp fängt Se gen von
Gott; ...“b 
An ei ni gen Stel len wer den Pat ri -

ar chen oder an de re Men schen ge -
nannt, die die Seg nun gen von Gott
wei ter ge ge ben ha ben, aber die
Kraft zum Seg nen kommt im mer
von Gott. Die se Kraft ist nicht in
dem Seg nen den ge spei chert, um
von ih nen aus zu ge hen. Die ei gent -
li che Kraft und Wir kung des Se -
gens kommt nicht in di rekt von Gott 
über den Seg nen den, oder über die
Wor te des Seg nen den, son dern di -
rekt von Gott als Er hö rung der Bit te 

des Seg nen den. Im Theo lo gi schen
Wör ter buch zum Al ten Tes ta ment
steht: „Im Al ten Tes ta ment ist der
Se gen fast im mer auf Gott zu rück -
ge führt oder mit ihm eng ver bun -
den. Der From me war sich be -
wusst, dass er nur Se gens wün sche
aus spre chen kann, de ren Er fül lung
al lein bei Gott steht.“c

3 Be schrei bung des In halts
von Seg nun gen an Hand des
aa ro ni ti schen Se gens

Die zen tra le Stel le über Seg nun -
gen in der Schrift ist 4. Mo se
6,22-27, wo die Se gens for mel für
Aa ron und sei ne prie ster li chen
Nach fol ger an ge ge ben wird. Mit
Hil fe ei ner Aus le gung die ser Stel le
kann der we sent li che In halt von
Seg nun gen exem pla risch be schrie -
ben wer den. 

„Und der HERR re de te zu Mo se und
sprach: Re de zu Aa ron und zu sei nen 
Söh nen und sprich: So sollt ihr die
Söh ne Is ra el seg nen! Sprecht zu ih -
nen:
Der HERR seg ne dich und be hü te
dich!
Der HERR las se sein An ge sicht über 
dir leuch ten und sei dir gnä dig!
Der HERR er he be sein An ge sicht
auf dich und ge be dir Frie den!
Und so sol len sie mei nen Na men auf
die Söh ne Is ra el le gen, und ich wer -
de sie seg nen.“
Nach dem die Is rae li ten Ägyp ten

ver las sen hat ten, ver brach ten sie
ein Jahr am Berg Si nai, wo sie das
Ge setz be ka men und wo sie die
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Stifts hüt te er rich te ten. Be son ders in 
den letz ten drei Wo chen am Si nai
be rei te ten sich die Ju den für die
Rei se nach Ka naan und für den
Kampf ge gen die Fein de in Ka naan
vor. Die Ar mee wur de ge zählt und
Ord nun gen für die La ger und die
Marsch ord nun gen wur den er klärt.
Der Dienst der Pries ter und Le vi ten
wur de be son ders be tont. 

In die sem Zu sam men hang hat
Gott Mo se ge sagt, wie Aa ron und
die nach fol gen den Pries ter das Volk 
seg nen sol len. Al le äu ße ren Vor be -
rei tun gen für die Land nah me wür -
den ver geb lich sein, wenn Gott sein 
Volk nicht seg net. An Got tes Se gen
war al les ge le gen, und das ist im -
mer noch der Fall. Des halb wur de
es zu ei ner der wich tigs ten Auf ga -
ben der Pries ter, dass sie das Volk
re gel mä ßig seg nen sol len.

Gleich vor dem aa ro ni ti schen Se -
gen in 4. Mo se wur de das Ge setz
für die Ab ge son der ten ge ge ben, die 
Na si rä er – wie Sim son und Samu el. 
Gleich nach dem aa ro ni ti schen Se -
gen wur den die Ga ben der Stam -
mes fürs ten für die Ein wei hung der
Stifts hüt te be schrie ben. Be son de re
Na si rä er wer den von Gott be ru fen
wer den und wohl ha ben de Stam -
mes fürs ten dür fen teu re Ga ben
spen den, aber der aa ro ni ti sche Se -
gen war für das gan ze Volk, für je -
den in Is ra el, groß oder klein, reich
oder arm, ab ge son dert oder un be -
kannt! 

3.1 Gott ist der Au tor die ses Se -
gens!

„Und der HERR re de te zu Mo se und
sprach: ,Re de zu Aa ron und zu sei -

nen Söh nen und sprich: So sollt ihr
die Söh ne Is ra el seg nen! Sprecht zu
ih nen: ...’“ (4. Mo se 6,22-23)
Die ser Se gen wur de nicht auf ei -

ner krea ti ven Ta gung von Aa ron
und den an de ren Äl tes ten in Is ra el
ent wi ckelt. Er wur de von dem
HERRN, von „Jah we“, ge ge ben. 

Wir le sen in die sem Text nicht
von „Gott“ als „Elo him“, son dern
aus schließ lich vom HERRN, von
„Jah we“. Die Tran szen denz und die 
All macht Got tes (Elo him) wer den
hier nicht be tont. Statt des sen wer -
den die Im ma nenz, die Nä he, die
treue Lie be und die Für sor ge Got tes 
für sein Volk an Hand des Na mens
„Jah we“ be tont. Gott sagt auch in
Vers 27, „So sol len sie mei nen Na -
men auf die Söh ne Is ra el le gen, und 
ich wer de sie seg nen“. Der Na me,
der be son ders auf die Söh ne Is ra el
ge legt wird, ist „Jah we“, der sei ne
Nä he und sei ne per sön li che Be zie -
hung zu Got tes Volk be tont. Gott
will sei nem Volk na he kom men.
Und er will, dass sein Volk im mer
nah bei ihm bleibt, wie auch Ja ko -
bus im Neu en Tes ta ment schreibt:
„Naht euch zu Gott, so naht er sich
zu euch.“a

Das Wort „seg nen“ kommt nicht
nur in dem ei gent li chen aa ro ni ti -
schen Se gen in den Ver sen 24-26,
son dern auch in Vers 23 und Vers
27 vor. Die se zwei Ver se bil den ei -
nen Rah men für den Se gen in den
Ver sen 24-26. In Vers 23 spricht
Gott: „So sollt ihr die Söh ne Is ra el
seg nen.“ Und nach dem Se gen
spricht Gott am En de von Vers 27:
„und ich wer de sie seg nen.“ Die
Um rah mung des Se gens mit den
Ver sen 23 und 27 be deu tet, dass
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nicht nur die ers ten vier Wör ter in
Vers 24 („der HERR seg ne dich“)
zum ei gent li chen Se gen ge hö ren,
son dern al le Aus sa gen in den Ver -
sen 24-26, ein schließ lich „seg ne
dich“, „be hü te dich“, „las se sein
An ge sicht über dir leuch ten“, „sei
dir gnä dig“, „er he be sein An ge sicht 
auf dich“ und „ge be dir Frie den“.
Al les ge hört zum Se gen. Im fol gen -
den Kom men tar ver su che ich, zu
er klä ren, wie um fas send die se Seg -
nung ist.

3.2 Der ei gent li che aa ro ni ti schen
Se gen wird in 4. Mose 6,24-26 
an ge ord net

3.2.1 Über blick über den aa ro ni ti -
schen Se gen

In al len drei Ver sen ist der HERR 
der je ni ge, der seg net. Die Pries ter,
die den Se gen spre chen, er fül len ei -
nen wich ti gen Dienst vor Gott, in -
dem der Se gen Got tes vom Him mel 
auf die Men schen he rab ge be tet
wird. Aber nur Gott kann seg nen.
Auch wenn der Pries ter den Na men 
Jah we be nutzt, hat der Se gen kei ne
„ma gi sche“ Wir kung. Vers 27
zeigt, dass Gott selbst den Se gen
wirk sam macht. Die Gram ma tik in
Vers 27, wo Gott spricht, for dert die 
Über set zung: „Und ich selbst wer -
de sie seg nen.“a Beim Seg nen soll te 
ein Pries ter nie mals sa gen: „Ich
seg ne dich“, son dern „Der HERR
seg ne dich“, „Mö ge der HERR dich 
seg nen“, oder ähn li ches.

Im Rah men des Se gens, in Vers
23 und Vers 27, soll ten die Pries ter
„die Söh ne Is ra el“ seg nen (Mehr -
zahl), aber der Se gen selbst wird in

der Ein zahl ge spro chen: „Der
HERR seg ne dich und be hü te dich!
Der HERR las se Sein An ge sicht
über dir leuch ten und sei dir gnä -
dig!“ usw. Is ra el wird ent we der als
ei ne Ein heit in der Ein zahl ge seg -
net, oder die ein zel nen Ju den wer -
den per sön lich ge seg net. In die sem
Sinn soll ein Se gen per sön lich sein.
Der Se gen soll te nor ma ler wei se in
der An we sen heit der ge seg ne ten
Per so nen ge spro chen wer den, ob -
wohl dies nicht im mer mög lich
war. 

Die drei Ver se des ei gent li chen
Se gens sind in poe ti scher Form ge -
schrie ben. Vers 24 hat nur drei he -
bräi sche Wör ter. Vers 25 hat fünf
Wör ter und Vers 26 hat sie ben
Wör ter. Auch in halt lich steigt das
Ge wicht des Se gens in je dem Vers.
Je der Vers hat zwei Tei le. Der ers te
Teil ist grund le gend und der zwei te
Teil stellt ei ne be son de re Fol ge des
ers ten Teils dar. Die Stei ge rung be -
wirkt, dass der Se gen im mer grö ßer 
und groß ar ti ger wird, bis zum En de
von Vers 26, wo der Be griff „Scha -
lom“ (Frie den in ei nem all um fas -
sen den Sinn) be nutzt wird. 

3.2.2 Der ers te Vers des aa ro ni ti -
schen Se gens bil det eine all ge -
mei ne Grund la ge - 4. Mose 6,24

„Der HERR seg ne dich und be hü te
dich!“
Die Pries ter soll ten zu erst Got tes

Volk dem all ge mei nen Se gen und
der Be wah rung Got tes an be feh len.
Men schen schau en ih re ak tu el len
Si tua tio nen an und wer den oft von
den grund le gends ten Nö ten in ih -
rem Le ben ab ge lenkt. Sie sind da zu 
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ge neigt, Gott um Zweit ran gi ges zu
bit ten, um Er folg bei ei nem be -
stimm ten Pro jekt, Be för de rung an
der Ar beits tel le oder so gar das Er -
wer ben von ma te riel len Din gen. 

Aber Gott ist all wei se und weiß
am be sten, was sein Volk braucht.
Im Va ter un ser geht es in der ab -
schlie ßen den Bit te um Be wah rung:
„Und füh re uns nicht in Ver su -
chung, son dern er lö se uns von dem
Bö sen.“a Geist li che Be wah rung ist
be son ders grund le gend für frucht -
ba res mensch li ches Le ben, ob wohl
Gott sich auch um die kör per li che
Be wah rung sei nes Vol kes küm -
mert. Be wah rung ist ei ne sehr
wich ti ge Fol ge von Got tes Se gen.
Pau lus war voll Zu ver sicht und hat -
te kei nen Zwei fel, dass Gott ihn bis
zum Le bens en de be wah ren wür de: 

„Der Herr wird mich ret ten von je -
dem bö sen Werk und mich in sein
himm li sches Reich hin ein ret ten. Ihm 
sei die Herr lich keit von Ewig keit zu
Ewig keit! Amen.“b

Gott gibt sei nem Volk viel Freu -
de im Le ben, in dem er es vor Ver -
füh rung, Sün de, Un fäl len, und an -
de ren per sön li chen Tra gö dien be -
wahrt. Be wah rung ist ein gro ßer
Se gen.

3.2.3 Der zwei te Vers be tont Got tes
per sön li che Zu nei gung und un -
ver dien te Für sor ge – 4. Mose
6,25 

„Der HERR las se sein An ge sicht
über dir leuch ten und sei dir gnä dig!“

Wenn Gott sein An ge sicht über
sei nem Volk leuch ten lässt,  demons -

triert er sein per sön li ches In ter es se
am Le ben sei nes Vol kes, wie bei
der per sön li chen Be geg nung von
Ja kob mit Gott in 1. Mo se 32,31: 

„Und Ja kob gab der Stät te den Na -
men Pnu el: denn ich ha be Gott von
An ge sicht zu An ge sicht ge se hen,
und mei ne See le ist ge ret tet wor -
den!“
Die Stil fi gur ei nes An thro po mor -

phis mus wird ver wen det, wo bei die 
per sön li che Ge gen wart Got tes bei
dem Ge seg ne ten an Hand sei nes
leuch ten den An ge sichts be schrie -
ben wird. Ein Ehe paar schleicht in
das Kin der zim mer, um voll Freu de
auf ihr schla fen des Kind zu schau -
en. Ähn lich will Gott voll Freu de
sein, wenn Er auf den Ge seg ne ten
schaut. Und wenn Gott die Ge seg -
ne ten vor Sün de be wahrt, kön nen
sie er war ten, dass sein An ge sicht
über ih nen leuch tet. Got tes Volk
braucht nicht bis zum Le bens en de
zu war ten, um die Wor te von Je sus
zu hö ren: 

„Recht so, du tüch ti ger und treu er
Knecht, du bist über we ni gem treu
ge we sen, ich will dich über viel set -
zen; geh hin ein zu dei nes Herrn
Freu de!“c

„Gott ist Licht, und in ihm ist kei -
ne Fins ter nis.“d Gott will das Le ben 
sei nes Vol kes mit sei ner Ge gen wart 
er leuch ten. Das Leuch ten von sei -
nem An ge sicht ver sinn bild licht die
Of fen ba rung sei ner Lie be, Freund -
lich keit, Zu nei gung und Für sor ge
für sein Volk, aber auch die Of fen -
ba rung sei ner Hei lig keit, sei nes
Wor tes und sei ner Weis heit für sein
Volk. 
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Chris ten sol len mit Da vid über
die per sön li che Teil nah me und
Gna de Got tes in ih rem Le ben stau -
nen:

„Ich sit ze oder ste he auf, so weißt du
es; du ver stehst mei ne Ge dan ken von 
fer ne.
Ich ge he oder lie ge, so bist du um
mich und siehst al le mei ne We ge.
Denn sie he, es ist kein Wort auf mei -
ner Zun ge, das du, HERR, nicht
schon wüss test.
Von al len Sei ten um gibst du mich
und hältst dei ne Hand über mir.
Die se Er kennt nis ist mir zu wun der -
bar und zu hoch, ich kann sie nicht
be grei fen.“a 
Chris ten kön nen die Freu de des

er leuch ten den An ge sichts Got tes
er le ben, wenn sie wis sen, dass sie
mit Gott wan deln. Aber das Ge gen -
teil ist auch mög lich. Adam und
Kain er leb ten Furcht und Angst vor 
dem An ge sicht Got tes, als Sün de in 
ih rem Le ben herrsch te: 

„Aber Adam ver steck te sich mit sei -
nem Wei be vor dem An ge sicht Got -
tes des HERRN un ter den Bäu men
im Gar ten.“b 
Und nach dem Kain sei nen Bru -

der Abel tö te te, ging er „hin weg
von dem An ge sicht des HERRN
und wohn te im Lan de Nod, jen seits
von Eden, ge gen Os ten.“c

Im zwei ten Teil von Vers 25
wird Got tes un ver dien te Gna de be -
tont: „und sei dir gnä dig!“ Gott ist
be reit, sei nem Volk und auch al len
an de ren Men schen zu ver ge ben
und ih nen sei nen Wil len zu of fen -
ba ren, wenn sie mit of fe nen Her zen 
zu sei nem Licht kom men. Die po si -

ti ve Ein stel lung Got tes und das An -
ge bot der Ver söh nung und per sön -
li chen Für sor ge sind mehr wert als
al le ma te riel len Ga ben.

3.2.4 Der drit te Vers der Seg nung un -
ter streicht Got tes mäch ti gen
Bei stand und sein all um fas sen -
des Wohl wol len für das gan ze
Le ben sei nes Vol kes – 4. Mose
6,26

„Der HERR er he be sein An ge sicht
auf dich und ge be dir Frie den!“

Im drit ten Vers kommt die Seg -
nung zu ei nem über wäl ti gen den
Cres cen do. Gott schenkt an Hand
sei nes er ho be nen An ge sichts dem
Ge seg ne ten Sieg über Sei ne Fein de
und Wohl er ge hen in je dem Be reich
sei nes Le bens. 

In Psalm 68,2-4 fin det der Le ser
die Fol gen, wenn Gott sein An ge -
sicht er hebt:

„Gott wird sich er he ben, es wer den
sich zer streu en sei ne Fein de, und die
ihn has sen, wer den flie hen vor sei -
nem An ge sicht. Wie Rauch aus ein -
an der ge trie ben wird, so treibst du sie
aus ein an der; wie Wachs vor dem
Feu er zer schmilzt, so wer den die
Gott lo sen um kom men vor dem An -
ge sicht Got tes.  Aber freu en wer den
sich die Ge rech ten, sie wer den froh -
lo cken vor dem An ge sicht Got tes
und ju beln in Freu de.“
In die sem Psalm wird der Sieg

Got tes über die Fein de Is ra els ge -
schil dert. So gar der Sieg Je su bei
der Him mel fahrt wird in Vers 19
pro phe zeit. 
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„Du bist hin auf ge stie gen zur Hö he,
du hast Ge fan ge ne weg ge führt, hast
Ga ben emp fan gen bei den Men schen; 
und so gar Wi der spens ti ge sind be reit, 
sich Jah, Gott, zu un ter wer fen.“
Gott will durch den aa ro ni ti schen

Se gen nicht nur Be wah rung vor den
Fein den schen ken, son dern auch ent -
schei den de Sie ge über die Fein de. 

Der krö nen de Se gen ist „Scha lom“ 
(Frie den). Scha lom be deu tet viel
mehr als Frie den nach dem Sieg im
Krieg. Scha lom be zeich net Frie den
im gan zen Le ben und schließt je den
Be reich des Le bens ein, wie Be wah -
rung, Ge sund heit, Ehe, Fa mi lie,
Freund schaf ten, Schu le, Aus bil dung, 
Be ruf, Frei zeit, geist li ches Le ben und 
Dien ste für den Herrn.a Scha lom be -
zieht sich auf ein Le ben, das cha rak -
te ri siert ist von Frie den, Ge sund heit
und Wohl er ge hen. Gott schenkt in ne -
re Frie den und Wohl er ge hen in „gu -
ten Zei ten“ und auch in Zei ten der
Ent täu schun gen oder Ka ta stro phen.
So wur den die Pries ter von Gott be -
auf tragt, das Volk im Na men Jah wes
zu seg nen. Die Pries ter bit ten um den 
mäch ti gen Bei stand Got tes, da mit
das Volk nicht nur Be wah rung er -
fährt, son dern da mit es in al len Be rei -
chen des Le bens und ge gen al les,
was ihm von in nen und von au ßen
wi der steht, in der Macht Got tes sie -
gen kann. 

3.3 Gott ver pflich tet sich, sein
Volk zu seg nen - 4. Mose 6,27

„Und so sol len sie mei nen Na men
auf die Söh ne Is ra el le gen, und ich
wer de sie seg nen.“ (v. 27)
Nie mand in Is ra el wur de vom

Se gen aus ge grenzt, auch nicht die
Un gläu bi gen. Die Un gläu bi gen
hat ten auch die Ge le gen heit, den
Se gen in An spruch zu neh men, da -
rauf ein zu ge hen, Gott zu ver trau en,
und so wohl geist lich als auch im
gan zen Le ben das Wohl wol len
Got tes zu er le ben. Der Ge seg ne te
muss te aber die Ent schei dung tref -
fen, ob er den Se gen per sön lich ab -
lehnt oder an nimmt.

Die Pries ter durf ten Is ra el nur im
Na men des HERRN seg nen. Sie
durf ten in kei nem an de ren Na men
seg nen. Aber die Wor te der Seg -
nung, die die Pries ter aus spre chen,
sind nicht das Ent schei den de im
Vers. Das Han deln Got tes bil det
den Hö he punkt im Text: „ ... und
Ich wer de sie seg nen.“ Die Pries ter
konn ten die Seg nung spre chen,
aber sie ver füg ten nicht über die
Au to ri tät und Macht, die Fol gen
des Se gens im Le ben des Vol kes zu
ver wirk li chen. Die Pries ter leg ten
Got tes Na men auf die Söh ne Is ra -
els, aber Gott selbst in sei ner Sou -
ve rä ni tät seg ne te das Volk. 
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4 Ver gleich von Se gen und
Für bit te

4.1 Ähn lich kei ten von Se gen und
Für bit te

Seg nun gen sind an Gott ge rich te -
te Ge be te, ge nau so wie nor ma le
Für bit te an Gott ge rich tet wird.
Wal ter Kai ser schreibt:

„True bles sings ... are ac tu al ly pray -
ers to God as king for God’s gift to be
be sto wed. The words in them sel ves
can not be in ves ted with a po wer as if
they we re se pa ra ted from the sour ce
from which the re sult co mes: viz. our 
LORD him self.“a

Gott er hört Ge be te aber nicht im -
mer mit ei ner be ja hen den Ant wort.
Oft wer den Ge be te, für sich oder
für an de re, mit ei nem „nein“ oder
„war te“ be ant wor tet. Pau lus be te te
drei mal um die Be sei ti gung des
Dor nes im Fleisch, aber Gott ant -
wor te te mit der Ver hei ßung, dass
sei ne Kraft aus rei chend war, nicht
dass der Dorn weg ge nom men wird. 
Je re mia woll te auch mehr mals für
die Ret tung Ju das vor der ba by lo ni -
schen Macht be ten, und Gott ant -
wor te te auch mehr mals, dass Je re -
mia nicht mehr für Ju da be ten soll -
te, weil Ju da tief in Sün de ge sun ken 
war.b Die Ant wort war ein deu tig
„nein“. Die Er fah rung vom Volk
Got tes ist durch die Jahr hun der te
ähn lich. Gott be ant wor tet die Für -
bit te sei nes Vol kes nicht im mer wie
Sein Volk es wünscht. Oft ant wor tet 
Gott in sei ner Barm her zig keit und

Lie be und schenkt das, wo für sein
Volk ge be tet hat. Auch wenn die
Barm her zig keit und Lie be Gottes
un ver än dert ist, ant wor tet er oft in
sei ner Weis heit mit ei nem „nein“.
Gott ent schei det in sei ner un end li -
chen Weis heit, ob die Bit te er füllt
wird oder nicht.

Ähn lich rea giert Gott auf das
Seg nen sei nes Vol kes. Die Seg nung 
des Vol kes Got tes wur de oft er hört,
wie bei Ja bez.c Aber die Tat sa che
ist leicht zu er ken nen, dass die Seg -
nun gen über Got tes Volk oft nicht
po si tiv er füllt wur den. Nach den
An wei sun gen Got tes spra chen die
Pries ter den aa ro ni ti schen Se gen
stän dig. Trotz der re gel mä ßi gen
Seg nun gen wur de Is ra el in der Zeit
der Rich ter im mer wie der von
Fein den be siegt, es kam zur Tren -
nung in Nord- und Süd reich un ter
Re ha be am, und die zwei Rei che
wur den von As sy rien und Ba by lo -
nien er obert. Ein Kind Got tes kann
an ei nem Tag ge seg net wer den und
am nächs ten Tag ster ben. 

Die Ur sa chen, wa rum Gott die
Ge be te und Seg nun gen sei nes Vol -
kes oft nicht po si tiv be ant wor tet,
sind man nig fal tig und spren gen
die Gren zen die ses Ar ti kels. Aber
ei ne Ur sa che un ter vie len ist die
Sün de im Le ben des Vol kes Got -
tes. Die ses Mo ment muss auch bei
Seg nun gen aus rei chend in Be -
tracht ge nom men wer den. Gott
ver kün digt nicht nur Se gen für
sein ge hor sa mes Volk, son dern
auch Fluch für sein re bel li sches
und ab trün ni ges Volk.d Es muss
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des halb er kannt wer den, dass Got -
tes Volk kei ne po si ti ven Ant wor -
ten auf Für bit te oder Seg nun gen
er war ten kann, wenn es in Re bel li -
on ge gen Gott und sein Wort wan -
delt. Der Se gen kann von mensch -
li cher Sei te und aus mensch li cher
Sicht nicht si cher sein. Gott ist
sou ve rän in der Er hö rung des Se -
gens.

4.2 Un ter schie de zwi schen Se gen
und nor ma ler Für bit te 

4.2.1 Der Ge brauch der zwei ten Per -
son

Im Kon trast zur nor ma len Für bit -
te, wird bei Seg nun gen oft der Ge -
seg ne te mit der zwei ten Per son an -
ge re det, wie bei der Seg nung von
Ja kob durch Isaak und beim aa ro ni -
ti schen Se gen:

„Gott, der All mäch ti ge, seg ne dich
und ma che dich frucht bar und ver -
meh re dich, dass du zu ei ner Schar
von Völ kern wer dest;...“a

„Der HERR seg ne dich und be hü te
dich!“b

Auch bei die ser Form der Seg -
nung ist deut lich, dass der Se gen
letzt end lich von Gott kommt. Des -
halb soll te die se Form des Se gens
als ei ne be son de re Form der Für bit -
te ver stan den wer den.

Seg nun gen müs sen nicht im mer
in der An we sen heit des Ge seg ne ten 
ge spro chen wer den. Und es muss
nicht die zwei te Per son be nutzt
wer den: Ne ben nor ma ler Für bit te

dür fen Chris ten Seg nun gen im Ge -
bet zu Gott brin gen.

„Der HERR mö ge Kraft ge ben sei -
nem Volk, der HERR mö ge sein
Volk seg nen mit Frie den.“c

4.2.2 Der brei te, all ge mei ne Cha rak -
ter des Se gens

Nor ma le Für bit te ist auf spe zi fi -
schen An lie gen be grenzt. Hi ob
leis te te Für bit te für die geist li che
Wie der her stel lung sei ner drei
Freun de, weil Got tes Zorn ge gen
sie brann te.d Kö nig Je ro be am I. bat
um Für bit te vom Mann Got tes, dass 
sei ne Hand ge heilt wer den wür de.e

Je sus be te te um Ver ge bung für die,
die ihn kreu zig ten.f Pau lus bat um
Für bit te, dass Gott „ei ne Tür des
Wor tes öff ne, das Ge heim nis des
Chris tus zu re den ....“g Be sorg te
Men schen bit ten, dass ein ver lo re -
ner Schlüs sel ge fun den wird. Nor -
ma le Für bit te ist be grenzt und ge -
zielt.

Seg nun gen sind ei ne be son de re
Art der Für bit te, wo bei die Brei te
der Bit te be tont wird. Im aa ro ni ti -
schen Se gen wird Is ra el in je der
Hin sicht ge seg net, ein schließ lich
Be wah rung, Got tes Ge gen wart und 
Kraft für den Sieg über Fein de, bis
zum Scha lom – Frie den, Ge sund -
heit und Wohl sein in ei nem all um -
fas sen den Sinn. 

Die Seg nung von Adam und
Evah und von Noah und sei nen
Söh nen,i schlos sen das gan ze Le -
ben ein. 
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d   Hiob 42,7-10.
e   1. Kö ni ge 13,6.
f   Je sa ja 53,12; Lu kas 23,34.
g   Ko los ser brief 4,3.



Als Chris tus Kin der seg ne te,
mein te Er nicht nur, dass sie ge sund 
blei ben oder dass sie ein fröh li ches
Le ben füh ren soll ten, son dern dass
sie in je dem Be reich ih res Le bens
Got tes Bei stand und Hil fe emp fan -
gen.a Als Nao mi Bo as seg ne te, hat -
te sie nicht nur sein ma te riel les
Wohl er ge hen im Sinn, son dern
auch ei ne glück li che Ehe mit Ruth: 

„Da sag te Noo mi zu ih rer Schwie -
ger toch ter: Ge seg net sei er von dem
HERRN, der sei ne Gna de nicht ent -
zo gen hat, we der den Le ben den noch 
den To ten! Und Noo mi sag te zu ihr:
Der Mann ist uns na he ver wandt, er
ist ei ner von un sern Lö sern.“b 
Am fünf ten Tag der Schöp fung

stan den die Ge bie te des Meers und
des Him mels im Mit tel punkt. Gott
seg ne te al le We sen in den Mee ren
und am Him mel.c Als Je sus das Brot
und den Wein beim Abend mahl seg -
ne te, stan den das Brot und der Wein
sym bo lisch für den Leib und das
Blut Chris ti, und all um fas send für
die Er lö sung durch sei nen Tod und
die nach fol gen de Ge mein schaft der
Ge mein de im Neu en Bund mit
ihm.d Wenn ein Mann Got tes zum
geist li chen Dienst or di niert und ge -
seg net wird, sind nicht nur sei ne
Pre digt und sei ne Seel sor ge im
Blick, son dern sein gan zes Le ben
und sein gan zer an schlie ßen der
Dienst vor dem Herrn. Ein Se gen
be tont nichts Spe zi fi sches, son dern
Got tes Wohl wol len über das Gan ze. 

Wenn das Ob jekt der Seg nung et -
was be grenzt ist, wie ei ne evan ge -

lis ti sche Ver an stal tung, wird die
Ver an stal tung als Gan zes ge seg net. 
Nach der all ge mei nen Seg nung
wird öf ters für ver schie de ne spe zi -
fi sche An lie gen Für bit te ge leis tet:

Seg nung: „Un ser Va ter, oh ne Dei nen 
Se gen sind wir hilf los. Seg ne Du die
Ver an stal tung, da mit Du ver herr licht 
wirst.“
Für bit te: „Gib dem Evan ge lis ten die
rich ti gen Wor te. Re de Du zu den
Her zen der Ver lo re nen. Lass ei ni ge
Men schen die Bot schaft auf neh men
und zum Glau ben an Je sus kom -
men.“

Ab schlie ßen des Wort

Haupt säch lich wer den der Se gen
und das Seg nen im Al ten Tes ta ment 
mit For men von „ba rak“ und im
Neu en Tes ta ment mit For men von
„eu lo geo“ be zeich net. Das Seg nen
ist ei ne be son de re Art der Für bit te,
wo bei das gan ze Le ben ge seg net
wird. 

Der aa ro ni ti schen Se gen in 4.
Mo se 6,24-26 il lu striert das We sen
des Seg nens. Got tes Be wah rung,
per sön li che Zu nei gung, un ver dien -
te Für sor ge und mäch ti ger Bei stand 
für den Ge seg ne ten wer den hier be -
schrie ben. Schließ lich wird Got tes
Volk mit Scha lom ge seg net, Got tes
all um fas sen dem Wohl wol len. Gott
ist ein Va ter, der sich über sein ge -
seg ne tes Volk freut und mit sei ner
Macht nicht nur Be wah rung vor
den Fein den son dern ent schei den de 
Sie ge über die Fein de schenkt. 
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i 1. Mose 9,1ff.
a  Mar kus evan ge li um 10,14-16.
b  Ruth 2,20.
c 1. Mose 1,20-22.
d 1. Ko rin ther brief 10,16-17, Lu ka se van ge li um 22,19-20.



Der ei gent lich Seg nen de ist
Gott und Gott al lein. Die Se gens -
kraft wird nicht in Men schen ge -
spei chert. Wenn Men schen um
Got tes Se gen bit ten, ant wor tet
Gott nach sei ner Weis heit und
nach sei nem sou ve rä nen Wil len.
Al ler dings ver pflich tet Gott sich,
sein Volk zu seg nen!a Und er hat

sein neu tes ta ment li ches Volk, die
Ge mein de, schon „mit je der geist -
li chen Seg nung in der Him mels -
welt in Chris tus“ ge seg net.b Des -
halb kann sein treu es Volk Got tes
wei te ren Se gen im gan zen Le ben
mit dank ba rem Her zen, mit Ver -
trau en und mit Zu ver sicht er war ten
und an neh men. ¡

_____________________________

Im mer häu fi ger
liest man in
jüngs ter Zeit

von Hei lun gen,
sen sa tio nel len
Wun dern, re gel -
rech ten Hei lungs wel len. Je mand
sprach so gar von ei ner Hei lungs ex -
plo si on, die an geb lich auch
Deutsch land er reicht hat.

Wie ist dies zu er klä ren? Hat man 
heut zu ta ge den Hei lungs auf trag,
der an geb lich Jahr hun der te ver ges -
sen wor den war, end lich wie der ent -
deckt? Im mer mehr Stim men be -
haup ten, die Ge mein de ha be über
lan ge Zeit Gott nicht völ lig ge -
horcht und ih re Voll macht in die -
sem Be reich nicht wirk lich in An -
spruch ge nom men.

An de re mei nen, Gott er we cke
am En de der Ta ge wie der die Kräf -
te wie zu Be ginn der Ge mein de zeit. 
Des we gen müs sen wir nun auch
ver mehrt mit Pro phe ten und Apo -
steln rech nen. So er klärt z.B. ei ner
der füh ren den Män ner der neu en
Pro phe ten be we gung, Rick Joy ner,
in sei nem neu er schie ne nen Buch
„Die Fa ckel und das Schwert“,
Schlei fe Ver lag Win ter thur: 

„Wenn wir glau -
ben, dass wir uns
wirk lich dem En de 
des Ta ge nä hern,
dann kom men wir
nicht um hin, zu -

gleich die Vor her sa ge ernst zu neh -
men, dass es da bei un wei ger lich zu
ei ner dra ma ti schen Aus wei tung pro -
phe ti scher Er leb nis se und Of fen ba -
run gen kom men wird. Träu me, Vi -
sio nen und pro phe ti sche Ein drü cke
sind im mer ei ne Be gleit er schei nung
von Aus gie ßun gen des Hei li gen
Geis tes“.c 
Ähn lich for mu lier te es John

Wim ber schon vor ei ni gen Jah ren: 
Gott ist im Au gen blick da bei, das
Amt des Pro phe ten wie der ein zu füh -
ren... Gott ist auch da bei, das apo sto -
li sche Amt in der Kir che wie der ein -
zu füh ren. Es wer den Män ner auf tre -
ten, die den Herrn Je sus Chris tus ge -
se hen ha ben und wel che die Zei chen
und Wun der ei nes Apo stels tun wer -
den. Wir ha ben Män ner die ser Art
seit dem ers ten Jahr hun dert nicht
mehr ge habt. Doch wenn Gott die se
zu Be ginn ver wen det hat, wa rum
soll te er sie nicht am En de auch ge -
brau chen.d

Bibelstudien &
Predigten

30
Bibel und 
Gemeinde

3/2005

Biblisches
Segnen

Die Heilungswelle
rollt 

Alexander Seibel

Alex an der Sei bel, Jahr -
gang 1943, ver hei ra tet, 

drei Kin der, ar bei tet als 
Evan ge list bei der

Evan ge li schen Ge sell -
schaft und ist ein in ter -

na tio nal ge frag ter
 Red ner.

An schrift:
Brun nenstr. 17

35641 Schöf fen grund
ac sei bel@12mo ve.de

a 4. Mose 6,27b.
b Ephe ser brief 1,3.
c zi tiert in Cha ris ma, Nr. 130, S. 40
d Wolf gang Büh ne, Drit te Wel le... Ge sun der Auf bruch?“, CLV, S. 7



Fakt ist, dass man im mer mehr
mit dem An spruch neu er und be -
son de rer Voll macht kon fron tiert
wird. Auch schei nen die Er fol ge
und an geb li chen Er wec kun gen den
Ver tre tern die ses „vol len Evan ge li -
ums“ Recht zu ge ben. 

So ist kürz lich in der Schweiz un -
ter der Lei tung von Heinz Strup ler
ein In sti tut na mens ISTL (In ter na -
tio nal Se mi na ry and Trai ning cen ter 
of Lea ders hip) ge grün det wor den,
wo man u. a. ler nen kann, wie man
die Kran ken heilt. Dies ist we sent -
lich auf die In itia ti ve von Da niel
Ha ri zu rück zu füh ren, der be son -
ders in der Schweiz, aber auch in
an de ren Län dern, im mer mehr Kur -
se und Ver an stal tun gen zum The ma 
Hei len und Hei lung von Kran ken
durch führt. Be son ders po pu lär –
auch in eso te ri schen Krei sen – ist
sein Buch Hei len wie Je sus - Ein -
füh rung in Chris to zen tri sches Hei -
len.a 

Weil zu er war ten ist, dass be son -
ders durch die ses neu ge grün de te In -
sti tut der Au tor Da niel Ha ri ei ne ein -
fluss rei che Platt form zur Ver fü gung
ha ben dürf te, soll hier sein eben er -
wähn tes Buch nä her be trach tet wer -
den, gleich sam exem pla risch für das 
theo lo gi sche Den ken in ge wis sen
Krei sen. Es ist auch bis zu ei nem ge -
wis sen Grad stell ver tre tend für Strö -
mun gen, die nun im mer deut li cher
an un se re Tü ren klop fen und uns in
Fra ge stel len.

Es ist das An lie gen von Da niel
Ha ri, Je sus als den größ ten Hei ler
al ler Zei ten vor zu stel len, des sen
Hei lungs ener gien sich nicht ge än -
dert ha ben und auch heu te prak tisch 
je dem zur Ver fü gung ste hen. Mit

die sem An satz möch te der Au tor
Ferns te hen de und vor al lem eso te -
risch In ter es sier te für Je sus ge win -
nen. Al ler dings wird man bei die -
sen an sich gu ten Ab sich ten stän dig 
mit New-Age-Gedankengut kon -
fron tiert. Gleich in der Ein lei tung
heißt es: 

Ich durf te in den ver gan ge nen Jah ren 
vie le po si ti ve Er leb nis se ma chen, die 
mich da von über zeug ten, dass ge ra -
de spi ri tu ell in ter es sier te Leu te sehr
of fen sind für die doch recht ers taun -
li chen Er fah run gen mit dem Hö he -
ren Be wusst sein. (S. 7). 
Das aber ist ein ty pi scher

New-Age-Begriff. Die Bi bel kennt
so et was nicht. Wie sehr Da niel Ha -
ri die se neu en Kräf te un ter das Volk 
brin gen möch te, wird aus fol gen -
den Aus sa gen er sicht lich: 

Viel leicht ste hen Sie schon seit Jah -
ren un ter dem Ein druck, be stimm te
Kräf te und Ener gien zu be sit zen.
Mög li cher wei se ha ben Sie so gar
schon in Ih rer Ju gend zeit ge spürt,
dass Sie ge wis se über na tür li che Fä -
hig kei ten be sit zen.... Denn wer woll -
te schon glau ben, dass ge ra de Sie
ent spre chen de Heil kräf te be sit zen
(S. 9). 
Nach dem er von Hei len mit Je -

sus ener gie spricht, heißt es ein paar
Zei len wei ter: 

In die sem Ka pi tel möch te ich ger ne
auf zei gen, dass Je sus, sei ne Heil kraft 
und Le bens ener gie auch heu te noch
un ver min dert er fahr bar sind. Je der,
der es wünscht, kann die se gött li che
Kraft er fah ren und sie an schlie ßend
an an de re Mit men schen wei ter ge ben 
(S. 10). 
Das er in nert eher an Rei ki, dies -

mal in from mer Ver pac kung, denn
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an die Leh ren des Neu en Te sta -
ments über die Cha ris men. 

Es gilt da rü ber hin aus – ge nau gleich
wie im Stra ßen ver kehr – erst ein mal
ei ni ge Re geln zu ler nen und zu be -
ach ten (S. 11). 
Hier wird man an das Welt bild

der Christ li chen Wis sen schaft er in -
nert, wo man meint, mit ge wis sen
Ge setz mä ßig kei ten geist li che Wir -
kun gen und Kräf te, vor al lem aber
Hei lun gen, er zie len zu kön nen.

Wenn er – wie die sel be Bi bel sagt –
ge stern, heu te und für im mer der sel -
be ist (Hebr 13,8), so hat sei ne Heil -
kraft auch heu te noch ih re Gül tig keit
(S. 13).
Die se Bi bel stel le wird gleich

mehr mals zi tiert, als so ziem lich
ein zi ger Be leg da für, wa rum wir
heu te noch mit den glei chen Wun -
der kräf ten wie zur Zeit des Neu en
Te sta ments rech nen soll ten. Das Zi -
tie ren die ser Bi bel stel le – für An -
hän ger die ser Zei chen und Wun -
der strö mun gen ei ne Art Schlüs sel -
vers – zeigt die theo lo gisch dün ne
Ba sis, auf der man sich be wegt.

Da bei wird der Vers aus dem Zu -
sam men hang ge nom men und in ir -
re füh ren der Wei se zi tiert. Denn
man ver sucht mit die ser Bi bel stel le
et was aus zu sa gen, was dort eben
nicht steht. Dass Gott der sel be ist,
be zwei felt kein Mensch, der den
wah ren Gott kennt (Mal 3,6); doch
man pro kla miert die sen Vers in ei -
ner Wei se, als wür de es hei ßen, Je -
sus Chris tus hand le oder wir ke ge -
stern, heu te und zu al len Zei ten
gleich. Und ge ra de dies ist nicht der 
Fall. Gott han delt und re det nach
Hebr 1,1-2 ganz ver schie den und
der be ste Be weis ist die Apo stel ge -
schich te selbst. Wür de heu te Gott
al le die ster ben las sen, die wie Ana -

ni as und Sa phi ra die Un wahr heit
sa gen, wer wä re noch un ter den Le -
ben den? Oder den ken wir an die
Ge mein de zu Ko rinth, wo es we gen 
se xu el ler Un mo ral und göt zen die -
ne ri scher Ver mi schung Leu te gab,
die im Ge richt Got tes ge stor ben
wa ren (1Kor 5,5; 10,7; 11,30).
Auch da gä be es in un seren Ta gen
von So dom und Go mor ra vie le To -
te. Noch ein wei te rer Ge dan ken -
ans toß: Die ers ten drei ßig Jah re sei -
nes Le bens tat Je sus kein ein zi ges
Wun der. Gott ist tat säch lich der sel -
be, han delt aber ganz ver schie den. 

Man kann fast ge ne rell sa gen,
dass Hebr 13,8 im Mun de de rer
ge führt wird, die ih re Irr leh ren be -
züg lich der Zei chen und Wun der
der Ge mein de at trak ti ver ma chen
wol len – was al ler dings bei der
heu ti gen Bi bel kennt nis kein Pro -
blem ist. 

Ähn lich wie im New Age ist der
Be griff ‚ganz heit lich’ ein oft er -
wähn tes Wort in Da niel Ha ris
Buch. Nun stimmt es zwar, dass wir 
ganz heit lich ge schaf fen wor den
sind, lei der sind wir auch ganz heit -
lich in Sün de ge fal len, aber wir sind 
eben nicht ganz heit lich er löst. „Wir
war ten auf des Lei bes Er lö sung“
(Röm 8,23) sagt Pau lus. Der Leib
ist nicht er löst und des we gen gibt es 
auch Al ter, Krank heit und Tod. Wir
ha ben noch nicht den Auf ers te -
hungs leib. Der wird uns erst beim
Kom men von Je sus ge ge ben (1Kor
15,54).

„Seit Sie mei ner Frau im Na men von 
Je sus die Hän de auf ge legt ha ben,
sind die se Ängs te und der gan ze
Druck wie weg ge bla sen“ (S. 19), 
er klärt ein dank ba rer An hän ger

des Au tors. Dies durch zieht nun
das gan ze Buch, ein wahl lo ses
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Hän de auf le gen zur Zeit und zur
Un zeit. Die Jün ger ha ben nur auf
Kran ke die Hän de auf ge legt, nicht
auf ok kult Be las te te oder dä mo ni -
sier te Men schen. Im Prin zip hat
auch Je sus so ge han delt, mit ei ner
mög li chen Aus nah me. Aber die
War nung von 1Tim 5,22 ist für Da -
niel Ha ri und sei ne Jün ger bzw.
Schü ler of fen sicht lich nicht re le -
vant.

Es ist des halb Zeit, neu um zu den ken
und zu den Wur zeln der gött li chen
Heil kraft zu rück zu ge hen: näm lich
zum spi ri tu el len Meis ter Je sus... Wer 
in der heu ti gen Zeit ech te ers taun li -
che Er fah run gen mit dem Hö he ren
Be wusst sein ma chen will, der
braucht ganz ein fach in ers ter Li nie
In for ma ti on über die wirk li chen
Heil kräf te die ses Je sus Chris tus... 
Vie le von ih nen be such ten wäh rend
mei ner Se mi nar wo che auch noch
an de re Aben de zu The men wie ‚Je -
sus – sei ne Be deu tung als spi ri tu el ler 
Meis ter und Hei ler’ oder ‚Die Wie -
der ge burt und ih re Aus wir kun gen
er le ben’ oder ‚Die Heil kraft von
Chris tus in Selbst er fah rung an wen -
den’ (S. 26-27).
Dies ist fast schon un ge schmink -

tes New-Age-Gedankengut und
un ter schei det sich we der in Ter mi -
no lo gie noch in The men von Geist -
hei lern bzw. eso te ri schen Me dien.
„Hö he res Be wusst sein“ ist ein
Lieb lings be griff der Eso te ri ker. Ih -
nen geht es auch pri mär um Be -
wusst sein ser wei te rung bzw. Er -
leuch tung und nicht um Er lö sung
bzw. Sün den er kennt nis. Un ter der
Über schrift „Zur Ver tie fung und
Kon tem pla ti on“ heißt es so gar: 

Wie wer de ich mein Hö he res Be -
wusst sein künf tig ent fal ten? Wie kön -
nen po si ti ve Heil ener gien mein Um -

feld än dern? Be sit ze ich mög li cher -
wei se ei ne gött li che Be ru fung zur
Hei le rin, bzw. zum Hei ler? (S. 22). 
Der Be sit zer vom Stand ge gen über
wünsch te, dass ich bei ihm „ei ne hei -
len de Hand auf le gung“ prak ti zie re.
Ich tat dies und sag te: „Ich spre che
im Na men von Je sus Hei lung über
die sem Knie aus“ (S. 29). 
Dies er in nert eher an wei ße Ma -

gie denn an bi bli sche Hei lun gen. 
Wann hat te ich zum ers ten Mal den
Ein druck, un ter star ken gött li chen
Kraft strö men zu ste hen? (S. 34).
Wir müs sen uns aus den Gren zen der 
Ver gan gen heit er he ben. Wir al le sind 
gött li che, groß ar ti ge Ma ni fes ta tio -
nen des Le bens. Da rauf soll ten wir
uns jetzt be sin nen“ (S. 36).
Da niel Ha ri lässt hier je mand an -

ders zu Wort kom men. Aber auch
die se Aus sa ge er in nert eher an den
Zeit geist, der den Men schen ver -
gött licht, als an die Bi bel.

Vie le wol len nicht mehr län ger war -
ten, son dern die Heil kraft von Je sus
so rasch wie mög lich er le ben (S. 36).
Wie sieht es ei gent lich mit dem

Be ken nen von Sün den aus? Statt
zum Kreuz führt man Men schen zu
ei ner spi ri tu el len Er fah rung. Nun
möch te der ge fal le ne Mensch gern
über Kräf te und be son ders über den 
Hei li gen Geist ver fü gen, vgl. die
Ge schich te des Zau be rers Si mon
(Apg 8,19). In ei ner der ar tig von
Zau be rei und Ma gie durch säu er ten
Zeit wie der ge gen wär ti gen, wer -
den sol che Vor schlä ge na tür lich auf 
brei te Re so nanz sto ßen (vgl. Mt
16,4). 

Ich durf te so mit nicht erst am vier ten
Abend, son dern schon ganz von An -
fang an er le ben, dass Men schen sehr
of fen sind für die gött li chen Heil -
ener gien (S. 38).
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Na tür lich sind die Men schen für
sol che Din ge of fen. Wer möch te
nicht ge sund wer den? Nur das Är -
ger nis des Kreu zes wol len sie ge -
wöhn lich nicht zur Kennt nis neh -
men. Ge ra de die ser heid ni schen
Vor stel lung hält Pau lus ent ge gen:
Denn ich hielt es für rich tig, un ter
euch nichts zu wis sen als al lein Je -
sus Chris tus, den Ge kreu zig ten
(1Kor 2,2). Hät te er Je sus als Hei ler 
ver kün digt, der Ap plaus und der
Zu strom der grie chi schen Welt wä -
re ihm si cher ge we sen.

Als un ter Kai ser Kon stan tin im Jah re 
380a dann das Chris ten tum of fi ziell
als Staats re li gi on aner kannt wur de,
sank die Mo ral un ter den Chris ten
zu se hends (S. 40)
Dies ist das üb li che Er klä rungs -

mo dell für die Tat sa che, dass ge -
wis se Wun der kräf te ziem lich
schnell zu rück gin gen. So sehr es
stimmt, dass die Kir che spä ter ver -
welt lich te, muss man den noch da -
rauf hin wei sen, dass Ga ben und
Geist lich keit nicht mit ein an der kor -
re liert sind. Die Ko rin ther hat ten al -
le Ga ben (1Kor 1,7), den noch
nann te Pau lus sie fleisch lich. Wun -
der kräf te ha ben am En de der Ta ge
auch die Ver füh rer (Mt 24,24). 

Mei ne Ab leh nung ge wis ser Phä -
no me ne und „Wun der“ hat nichts
mit Un glau ben zu tun. Ich sel ber
war für ei ne ge wis se Zeit in „Be -
frei ungs dien ste“ ver wi ckelt, ha be
zahl lo se Geis ter aus ge trie ben und
ha be manch mal in der Seel sor ge an
ok kult be las te ten Men schen Din ge
er lebt, die ein Buch fül len könn ten.
In der Zwi schen zeit bin ich al ler -
dings ziem lich ku riert von die sen
„Kraft de mon stra tio nen”. 

Die Bi bel lehrt nicht Be frei ung
durch „Po wer“ son dern durch die
Wahr heit (Joh 8,32). Die ser „Be -
frei ungs dienst“, den ich und an de re
prak ti zier ten, war nicht gott- son -
dern dä mo nen zen triert, nicht wort-
son dern er fah rungs orien tiert. Die
Fak ti zi tät und Er leb nis se der in die -
sem Buch ge schil der ten Er fah run -
gen steht für mich über haupt nicht
zur De bat te. Nur, aus wel cher
Quel le stam men sie? Auch ist es für 
mich kei ne Fra ge, dass Gott heu te
noch hei len kann, be son ders ge mäß 
Ja ko bus 5. Doch die Bi bel er mahnt
uns, al les zu prü fen (1Thes 5,21).

Je sus Chris tus ist un be strit ten der
größ te Hei ler al ler Zei ten. In vie len
Heil tra di tio nen wird ver sucht, mit
sei ner Kraft zu hei len. Die größ ten
Er fol ge ge sche hen je weils dort, wo
Je sus sel ber als Hei ler mit sei ner
Kraft und sei nen Ener gie strö men an -
we send ist (S. 49). 
Die Heil ener gien von Je sus sind im
Au gen blick uni ver sell welt weit
sicht bar. (S. 58) 
Als Bei spiel solch ei ner sicht ba -

ren Ener gie wird u. a. fol gen des an -
ge führt: 

‚Le ge dei ne rech te Hand auf den
Ma gen und die lin ke Hand auf die
rech te.’ Dann nahm er sei ne rech te
Hand und be rühr te da mit nur ganz
sanft mei ne lin ke Hand und sag te:
‚Dan ke Je sus’, Du weißt, was da drin 
falsch ist. Sei jetzt ge heilt!’ – In die -
sem Au gen blick durch ström te mich
ein mal mehr ei ne woh li ge Wär me.
Und wie der war es die ses pri ckeln de
Ge fühl, um rahmt mit ei ner fei nen
Art von Zit tern (S. 58).
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Dies sind lei der die klas si schen
Phä no me ne der Geist hei ler. Je der
Geist hei ler wird so fort be zeu gen,
wie er durch Wär me oder ähn lich
sinn lich wahr nehm ba re Ener gie -
strö me spürt, dass die „kos mi schen
Kräf te“, sprich Geis ter, am Wir ken
sind. Har ry Ed wards, Eng lands be -
rühm tes ter Geist hei ler, er klär te,
dass die Geis ter ver stor be ner Men -
schen durch sei ne Hän de wirk ten.
Auf die Fra ge, wie er und der Pa -
tient den Heil vor gang wahr neh -
men, ant wor te te er: 

Vor al lem Wär me – dort wo man die
Hän de auf legt. So wohl Hei ler als
auch Pa tient spü ren das. Es muss
sich da bei ir gend ein Ener gie um satz
ab spie len.a

Der Geist hei ler Uc cu sic er klär te: 
Bei der Di rekt be hand lung wird der
Hei ler in der Re gel sei ne Hän de, die
stärks te sei ner Waf fen im Kampf ge -
gen die Krank heit, be mü hen.b 
Glei ches gilt auch für Scha ma -

nen und Hyp no ti seu re. Dies al les
aber ist nur die Spit ze des Eis bergs.
Die Bi bel je den falls kennt sol che
Wär me strö me nicht. Zeit los ak tu ell 
schrieb der Bri te H.E. Alex an der
über sol che Phä no me ne schon vor
fast hun dert Jah ren: 

Hast du noch nie star ke, phy sisch
see li sche Emp fin dun gen,  Verzü -
ckungen und see lisch geist li che Ge -
müts er re gun gen ge habt? Hat dich
ein au ßer ge wöhn li ches Zit tern be fal -
len? Wur dest du zur Er de ge wor fen
und blie best auf dei nen Knien oder
krochst du he rum, in dem du glaub -
test, un ter der Wir kung des Hei li gen
Geis tes zu ste hen? Sei ver si chert,

dass in die sem Au gen blick Sa tan
ganz oder teil wei se von dei nem Kör -
per Be sitz ge nom men hat, der da mit
ein Me di um des Geis tes ‚des En gels
des Lichts’ wur de. ... Da bei wähn test 
du, dass die, wel che dich vor die ser
schreck li chen Ge fahr war nen, ge gen
den ‚Hei li gen Geist sün di gen’, in -
dem sie sich dem Wir ken Got tes ent -
ge gen stel len. Dein Le ben steht in di -
rek ter Ver bin dung mit der Dä mo -
nen welt, und dies im Na men Got -
tes!c

Der ers te, der übri gens vor ge -
schla gen hat, dass man durch Be -
rüh rung der kran ken Stel le un ter
freund li chem An lä cheln Le bens -
ener gien auf den Pa tien ten über tra -
gen kön ne, war Franz An ton Mes -
mer, der Be grün der des tie ri schen
Mag ne tis mus und Er fin der des
Sug ge stiv be griffs, das gro ße Vor -
bild von Sieg mund Freud. Er gilt
als Bahn bre cher des Ok kul tis mus
im 18. Jahr hun dert. Noch deut li -
cher heißt es von solch ei ner „Wun -
der hei lung“ durch an geb li che Je -
sus ener gien in dem be spro che nen
Buch: 

Mein gan zer Kör per wur de so rich tig 
ge schüt telt und ei ne Art pri ckeln de
Kraft, die sich wie bren nen des Feu er
an fühl te, durch ström te mich. Ich be -
gann hef tig zu wei nen. Dann wie der -
um wech sel ten sich Schluch zen mit
fröh li chen und dank ba ren Seuf zern
ab, die nur schwer mit Wor ten wie -
der ge ge ben wer den kön nen (S. 57). 
Sie spür te beim Ge bet, wie et was
wie Feu er durch ih ren gan zen Kör -
per ström te (S. 62).
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Ähn li che Phä no me ne tra ten auch 
bei Mes mer auf und sind nichts an -
de res als Ma ni fes ta tio nen der Geis -
ter welt, die im Zu ge un se rer letz ten
Ta ge in Form von Ma gie, New
Age, Eso te rik usw. auf brei tes ter
Front über die Welt, die Kir chen
und Ge mein den he rein bre chen. 

Da niel Ha ri selbst ist lei der auch
nur ein New-Age-Heiler in bi bli -
scher Ver pac kung: 

Doch als Herr Ha ri dann über mir be -
te te, wur de es um mei ne Schul ter -
par tie so rich tig warm. Ich spür te ei -
ne ganz woh li ge Wär me (S. 67).
Das wird noch er schüt tern der

deut lich durch fol gen de Kon tem -
pla ti on, die zur Ver tie fung ge dacht
ist. 

Lei den Sie zur zeit un ter ei ner be -
stimm ten Krank heit oder ei nem Ge -
bre chen? – Dann möch te ich Sie er -
mu ti gen, jetzt fol gen den Ver such zu
wa gen, in dem Sie Ih re Hand auf die
ent spre chen de Krank heits stel le le -
gen und fol gen des Ge bet spre chen:
‚Je sus, ich glau be, dass du der größ te 
Hei ler al ler Zei ten bist. Des halb ver -
traue ich dir, dass du jetzt mei ne
Krank heit zu hei len be ginnst. Amen. 
Ha ben Sie nach die sem Ge bet et was
ver spürt (z.B. ei ne Hei lung oder ei ne 
in ne re woh li ge Wär me)? Freu en Sie
sich da ran! (S. 73).
Wie der um fin det sich kein Wort

von Schuld oder Sün de, wie dies Ja -
ko bus (5,15-16) in der klas si schen
Stel le zum The ma Hei lung tut. Im
wei te ren Teil des Bu ches wer den al -
le mög li chen und un mög li chen Fall -
bei spie le für Wun der hei lun gen, Ex -
or zis men und so gar  Totenauferwe -
ckungen an ge führt. Nicht das Wort
Got tes wird in den Mit tel punkt ge -
stellt, son dern Wun der ge schich ten,
die nun naiv ge glaubt wer den sol len.

Mit Er fah rung ver mag man al les
zu be wei sen. In mei nem Be sitz be -
fin det sich ein Büch lein, Er leb nis se 
mit der wun der ba ren Me dail le heu -
te. Es be schreibt ei ne Ma rien vi si on
der No vi zin Ka tha ri na La bou ré aus
dem Jahr 1830. Ma ria bat sie, ei ne
Me dail le prä gen zu las sen. Durch
die Für spra che Ma ri as ha be sich
dann ei ne sol che Men ge von Wun -
dern er eig net, dass man im Volks -
mund von der „Wun der ba ren Me -
dail le“ sprach. Da es da für bi blisch
nun kaum ei nen Be leg gibt, wird
die Echt heit die ser Vi si on mit ei ner
um so be ein dru cken de ren Fül le von
wun der ba ren Er fah run gen, Ge bets -
er hö run gen, Be keh run gen, Hei lun -
gen usw. an geb lich be glau bigt. 

Auch ei ne aus ge präg te Form des
Spi ri tis mus, das Ver las sen des Lei -
bes, darf in Hei len wie Je sus nicht
feh len: 

Li no spür te, wie er sei nen Kör per
ver ließ und sah ei ne Vi si on des Him -
mels. Doch dann hör te er, wie Gott
zu ihm sag te, dass er noch nicht in
den Him mel kom men kann, son dern
noch vie le Jah re auf Er den le ben
soll. ... Nach ei ni gen Stun den wach te 
er wie der auf und sah sich im Bett
lie gen. Er war noch sehr schwach
und be täubt von sei nem ei ge nen Lei -
chen ge ruch, doch er war nicht im
Grab (S.101). 
Wenn die se Ge schich te nicht

Ein bil dung ist, dann han delt es sich
hier wie der um um kaum ge tarn ten
Spi ri tis mus, was al ler dings bei dem 
aus ge dehn ten Ani mis mus in die sen 
Län dern (Mo zam bi que) nicht über -
ra schen soll te.

Be son ders schlimm wird es ge -
gen En de des Bu ches, wo ein Got -
tes ex pe ri ment vor ge schla gen wird. 
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Sie ha ben die ses Buch in zwi schen
be reits bis zu die ser Sei te auf merk -
sam durch ge le sen, was si cher kein
Zu fall ist. So ge hö ren Sie mei ner
An sicht nach mit größ ter Be stimmt -
heit auch zu den je ni gen Men schen,
in de nen die Heil kräf te von Je sus
ganz neu sicht bar wer den sol len.
Dann soll man ei ne Chris tus be geg -
nung ha ben, und zwar fol gen der ma -
ßen: 
... ver su chen Sie, erst wäh rend rund
zehn Mi nu ten in ner lich ganz ru hig
zu wer den. Neh men Sie ei ne be que -
me Sitz po si ti on ein und at men Sie
ei ni ge Mi nu ten lang tief durch.
Me di ta ti on 1: Im Fol gen den möch te 
ich Ih nen durch ei ni ge kur ze Me di ta -
tio nen auf zei gen, wie Sie auf ganz
ein fa che Art und Wei se in ei ne per -
sön li che Chris tus be zie hung ge lan -
gen kön nen. Schlie ßen Sie als ers tes
Ih re Au gen und ver su chen Sie, sich
Je sus bild haft vor zu stel len. Spre -
chen Sie nun fol gen des kur zes Ge -
bet: Je sus Chris tus, ich be sit ze nur
ei ne bild haf te Vor stel lung von dir.
Ich möch te dich je doch ken nen ler -
nen. Bit te zei ge du dich mir so, wie
du wirk lich bist. Amen. (S. 109).
Kein Wort von Schuld und Sün -

de. Hier wird nun wirk lich ein an -
de rer Je sus an ge bo ten, noch da zu
ei ner der ei ge nen Ein bil dung. Sol -
che Vi sua li sie rungs übun gen sind
oft ge nug ein di rek ter Zu gang zur
Geis ter welt und wer den des we gen
vor al lem im Scha ma nis mus prak ti -
ziert. Viel leicht hat Lu ther solch ei -
nen Sach ver halt schon tref fend
kom men tiert: „Denn wo man das
Wort fal len lässt und au ßer dem
Wort nach Chris tus tap pet, so er -
greift man den Teu fel“.a

Blei ben Sie nun ein fach ei ne Zeit
lang ru hig an Ih rem Ort und war ten
Sie ab, was nun ge schieht. 
Me di ta ti on 2: Schlie ßen Sie nun
wie der Ih re Au gen und stel len Sie
sich vor, wie Je sus Sie per sön lich an -
lä chelt. Ver su chen Sie sich vor zu -
stel len, wie Je sus Ih nen fol gen de
Fra gen stellt: Lie be/r ..., was möch -
test du, dass ich für dich tue? (S.
109).
Dann soll man Je sus da für dan -

ken, dass er so eben zu ei nem ge -
spro chen hat. Wie so? Weil man
sich dies ein ge bil det hat? Ver wech -
selt man hier nicht ei nen Je sus der
Phan ta sie, den man be lie big sich
vor zu stel len ver mag und der auch
auf Ab ruf so fort re det und ant wor -
tet, mit dem Herrn der Herr lich keit? 
Doch es wird noch deut li cher: 

Me di ta ti on 4: At men Sie wäh rend
ei ni gen Mi nu ten tief und re gel mä ßig
durch und ver su chen Sie, all das, was 
Sie aus Ih rem All tag be schäf tigt,
ganz auf die Sei te zu le gen. Ent span -
nen Sie sich und las sen Sie Got tes
Ge gen wart ein wir ken (S. 122). 
Das aber sind die ty pi schen Tech -

ni ken der Pas si vi tät und Ent span -
nung, die ei ne Grund vor aus set zung 
eso te ri scher Übun gen dar stel len.
Es ist die klas si sche Me tho de, die
Men schen für die Geis ter welt öff -
net und er in nert an die von dem
Spi ri tis ten Gre ber ge ge be ne An lei -
tung, Ein ge bun gen aus der Geis ter -
welt zu emp fan gen. Auch da soll
man oh ne in ne re Span nung Ein drü -
cke er hal ten. Un ter der Über schrift
„Die Aus bil dung der Me dien“ heißt 
es dort: 

Er be ginnt mit ei nem kur zen Ge bet,
hält ei ne Le sung aus der Hei li gen
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Schrift und denkt über das Ge le se ne
nach. Da rauf hält er, wie vor hin an -
ge ge ben, sei ne Hand mit ei nem
Bleis tift auf ein vor ihm lie gen des
Blatt Schreib pa pier und ver hal te sich 
ab war tend oh ne ir gend wel che geis ti -
ge Span nung.a

Es ist das Ge gen teil der von der
Bi bel so oft an ge mahn ten Wach -
sam keit (z. B. Mk 13,34-37). Wei -
ter hin heißt es in Da niel Ha ris
Buch: 

Wer den Sie, noch be vor Sie das fol -
gen de Ge bet spre chen, erst in ner lich
wäh rend rund zehn Mi nu ten völ lig
still (S. 122). 

Auch hier dürf te Lu thers deut li -
che Spra che eher den wah ren Sach -
ver halt cha rak te ri sie ren. 

„Des halb mah ne ich euch vor sol -
chen ver derb li chen Geis tern, die sa -
gen, ein Mensch emp fängt den Hei li -
gen Geist durch stil les Sit zen in der
Ecke, auf der Hut zu sein. Hun dert -
tau send Teu fel wird er emp fan gen
und nicht zu Gott kom men“.b

Auch soll man im Ge bet sa gen: 
Ich stel le mich dir ganz zur Ver fü -
gung, weil ich näm lich schon lan ge
in mei nem Le ben ge spürt ha be, dass
ich zu et was Be son de rem aus er wählt 
wor den bin (S. 123). 
Sol che For mu lie run gen schmei -

cheln na tür lich dem Ego, sind aber
das Ge gen teil der Kreu zes bot -
schaft, wo der Mensch er nied rigt
wird und sich vor Gott als bank rot -
ten Sün der er kennt. Da von aber ist
in die sem Buch kei ne Re de. Be -
zeich nen der wei se heißt es gleich
da nach: 

Wenn Sie ei ne Wie der ge burt... er lebt 
ha ben, so sind jetzt auch die gött li -
chen Ener gie quel len und Kraft strö -
me in Ih nen... Sie wer den die se Strö -
me des Geis tes an Ih rem gan zen
Kör per spü ren und es wird sich, je
nach Si tua ti on, so gar ei ne an ge neh -
me Gän se haut bil den (S. 124).
Ge ne rell hat man den Ein druck,

hier we ni ger mit ei ner gött li chen
Per son als mit ei ner an geb li chen
gött li chen Kraft quel le in Ver bin -
dung zu kom men. Je sus, nicht pri -
mär als per sön li cher Hei land, son -
dern viel mehr als Ener gie quel le, ei -
ne Art kos mi scher Bat te rie, die ge -
wöhn lich über Hand auf le gung auf
und in die Men schen über tra gen
wer den soll, da mit auch die se wie -
der um Ener gie wei ter ge ben. Ein
Got tes bild, wie es dem Hin duis -
mus, Buddhis mus oder eben dem
New Age ent spricht. Gött li che
Ener gien (S.11) wer den im mer
wie der er wähnt, mit phy si ka li schen 
Be grif fen be schrie ben und oft wie
ein elek tri scher Strom oder als Hit -
ze, Wär me oder Pri ckeln bzw.
Schüt teln wahr ge nom men. Dass
der wah re Geist aber bei sei nem
Kom men bzw. Wir ken in ers ter Li -
nie von Sün de über führt (Joh
16,8-10), ist die sem Buch kaum zu
ent neh men. Es ist viel mehr ei ne
An lei tung für eso te ri sches Hei len.
Der Je sus, der hier vor ge stellt wird,
trägt nur ein dün nes bi bli sches Ge -
wand und ent spricht eher dem Je sus 
der New Ager oder Geist hei ler
bzw. Theo so phen. Dem ent spre -
chend er in nert auch das Ti tel bild
mehr an ei nen mys ti schen Chris tus
an thro po so phi scher Pro ve nienz, als 
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an den Je sus der Bi bel. Des we gen
ist die ses Buch in die sen eso te ri -
schen Krei sen auch so ge fragt und
be liebt. Es zeigt Tech ni ken und
Phä no me ne, wie man im from men
Ge wand wei ße Ma gie prak ti zie ren
kann bzw. zum Me di um für ei nen
kos mi schen Chris tus wird.

Dies ist si cher kein Zu fall. Schon
1980 schrieb ein Theo soph sehr po -
si tiv über die cha ris ma ti sche Er -
neue rungs be we gung. In ei nem Ar -
ti kel Die Kraft des Ge bets und
jüngs te Ent wick lun gen heißt es: 

Mei ne Er fah rung ist, dass die ge gen -
wär ti ge cha ris ma ti sche Er neue -
rungs be we gung ein Schritt der
christ li chen Ge mein de zu den Idea -
len ist, die Ma dam Bla vat sky (die
Be grün de rin der Theo so phi schen
Ge sell schaft, Anm.) pos tu liert hat.
Zu ge ge ben, die Chris ten ge hen von
ei nem per sön li chen Gott aus, aber
auch das kann auf ei nen hei li gen
Geist aus ge dehnt wer den, den wir
als un per sön lich be trach ten.a

So träumt Da niel Ha ri da von: 
Wir le ben so mit in ei ner Zeit, in der
mei ner An sicht nach das Hei len mit
Je sus ener gie ganz neu an At trak ti vi -
tät ge win nen wird... Und so mit ist
die se Heil form al len zu gäng lich.
Kin der kön nen eben so ih re Hän de
auf kran ke Men schen le gen wie auch 
Al te und Be tag te. Leu te mit Dok tor -
ti teln oder ent spre chen den Di plo -
men kön nen es eben so tun wie der
ein fa che Hilfs ar bei ter oder die Rei -
ne ma che frau (S. 131-132).
Ha ben wir ei nen Fall in der Bi -

bel, wo Frau en Hän de auf ge legt ha -
ben? Auch soll te Hand auf le gung
nur von den Äl tes ten und dies in -
ner halb ih rer Ge mein de prak ti ziert

wer den (z. B. Jak 5,14). Au ßer dem, 
seit wann sol len al le hei len kön -
nen? Er wähnt Pau lus nicht aus -
drück lich, wie eben nicht al le „die
Ga be ha ben, ge sund zu ma chen“
(1Kor 12,30)?

Fa zit: Da niel Ha ri ist lei der ein
mit from mer Theo lo gie ge tarn ter
Geist hei ler, ein evan ge li ka ler Rei -
ki-Meister. Rei ki ist ein Sys tem der
Hei lung durch Hand auf le gen mit -
tels ei ner da bei wei ter ge lei te ten
„uni ver sa len, kos mi schen Le bens -
ener gie“ sog. „Heil strö me“. Men -
schen, die Rei ki-Behandlungen in
An spruch neh men, be schrei ben ihr
Er le ben meist so, dass ih nen wäh -
rend des Hand auf le gens „wohl tu -
en de, war me Strö me durch den
Kör per flie ßen“. Das Buch Hei len
wie Je sus ent spricht völ lig dem
Zeit geist und müss te ei gent lich hei -
ßen „Hei len wie die Eso te ri ker“.

Der Be griff Sün de kommt so gut
wie gar nicht vor. Dass Je sus für
uns starb, wird ein mal er wähnt,
sonst heißt es ge wöhn lich, Je sus ist
der größ te Hei ler al ler Zei ten und
die se Hei lungs kräf te müs sen wir
nun für uns nutz bar ma chen. Da niel 
Ha ri spricht von Hei len mit Je sus -
ener gie, Heil kraft und Le bens ener -
gie, gött li cher Ener gie usw. Ganz
im Ge gen satz da zu heißt es von
dem bi bli schen Je sus, „Das Lamm
Got tes, das der Welt Sün den trägt“
(Joh 1,29). 

Das soll nun nicht hei ßen, dass
der Au tor nicht ein Bru der in Chris -
tus sein kann. Doch es hat sich
wört lich er füllt, was Pau lus in 2Kor 
11,4 be klagt. Man er trägt ei nen an -
de ren Je sus und ei nen frem den
Geist präch tig. Pe trus warnt in sei -
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nem ers ten Brief nicht die Un gläu -
bi gen, son dern die Chris ten, sie sol -
len nüch tern und wach sam sein
(Kap. 5,8). Wenn man statt des sen
nicht nur un nüch tern, son dern
durch be sag te Tech ni ken auch im -
mer mehr pas siv wird, darf man
sich nicht wun dern, wenn man vor
den Kar ren des Di abo los ge spannt
wird.

Die ses Phä no men der Ver mi -
schung, dass durch ein und den sel -
ben Ka nal Licht und Fins ter nis, Se -
gen und Fluch (2Kor 6,14-15) flie -
ßen kann, wird von den meis ten
Gläu bi gen nicht für mög lich ge hal -
ten. Da durch öff net man sich ah -
nungs los nach ei ner oft bi bli schen
und auch gu ten Pre digt den „seg -
nen den“ Hän den des from men Hei -
lers. 

Da niel Ha ri ist ein Art Neu auf la -
ge von John Wim ber, bei dem im
Prin zip die ge nau glei chen Phä no -
me ne auf tra ten. So be rich te te die ser 
„Hei lungs apo stel“ selbst über sei ne 
Er fah run gen mit die ser „Hei lungs -
kraft“: 

„Mei ne Hän de pri ckeln ge wöhn lich
und sind warm und ich füh le so et -
was wie Elek tri zi tät aus ih nen he -
raus kom men, wenn ich ein be feh len -
des Wort spre che. Dies ver an lasst
mich, Emp fin dun gen wie Pri ckeln
und Hit ze zu ver ste hen als ei ne Sal -
bung des Hei li gen Geis tes an mir,
um zu hei len.“a 
In ih rem Buch Der Geist be fahl

mir: Hei le!, be rich tet Jo han na Mi -
cha el sen ih re Er fah run gen als spi ri -
tis ti sches Me di um. Dies liegt ca.
zwei Jahr zehn te zu rück. Nun sind

wir dank der ge gen wär ti gen  Okkult -
erweckung so weit, dass auch from -
me Krei se den „Be fehl“ zum Hei -
len ver neh men. Es ist tra gisch. 

Das Buch der Of fen ba rung zeigt,
wa rum sich die se Hei lungs wel len
in jüngs ter Zeit so in ten si viert ha -
ben. Sie weiss agt näm lich das Aus -
rei fen ge wis ser Ent wick lun gen und 
Phä no me ne. Es wird die gan ze
Welt zum Stau nen brin gen: 

Und ich sah ei nes sei ner Häup ter, als
wä re es töd lich ver wun det, und sei ne 
töd li che Wun de wur de heil. Und die
gan ze Er de wun der te sich über das
Tier. (Of fen ba rung 13,3)
Von da her ist ei ne zu neh men de

Wo ge der Hei lungs wun der zu er -
war ten, die dann in die sem be son -
de ren Wun der kul mi nie ren wer den. 
Es wür de auch das im mer mehr um
sich grei fen de An ge bot von „voll -
mäch ti gen“ Hei lungs apo steln er -
klä ren. 

Trotz die ser deut li chen Wor te
sol len Da niel Ha ri kei ne un lau te ren 
Mo ti ve un ter stellt wer den. Mehr -
mals hat man den Ein druck, dass er
es von Her zen gut meint und sich
nach ei nem fri schen Wir ken und
We hen des Hei li gen Geis tes sehnt,
wel ches ei gent lich un ser al ler An -
lie gen sein soll te. Der Au tor stellt
ei ne rich ti ge Di ag no se, bie tet aber
lei der ei ne fal sche The ra pie an,
auch wenn sein Buch Hei len wie
Je sus heißt. Wir wol len al so auf
kei nen Fall rich ten oder ei ne Aus -
sa ge über die Mo ti ve tref fen. Das
ist Got tes Sa che (1Kor 4,5). Doch
das Prü fen der Geis ter ist uns be -
foh len (1Joh 4,1). ¡
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Of fen bar
durch die an -
hal ten de Dis -
kus si on in der
deut schen
evan ge li ka len
Be we gung an -
ge regt, hat
sich die Deut -
sche Evan ge li -
sche Al li anz (DEA) ent schlos sen,
ei nen neu en Ver such zu star ten, ei -

ne Ant wort auf
die Fra ge zu fin -
den „Was heißt
ei gent lich bi bel -
treu?”. Im
jüngs ten Heft
ih rer Zeit schrift
EINS (2/2005)
fin den sich da zu
Bei trä ge von

Ul rich Betz, Wil helm Faix und Rolf
Hil le. 

Der von U. Betz ver fass te Ar -
ti kel for dert als „theo lo gi -
scher Leit-Artikel” auf,

„dass sich vie le mit den In hal ten
aus ein an der set zen” (6). Die ser
Auf for de rung will ich ger ne nach -
kom men. Es ist er freu lich, dass U.
Betz ver sucht, dar zu le gen, wie die
Hei li ge Schrift Norm für Glau ben,
Le ben und Leh re sein kann. Mu tig
und tref fend ist sei ne trau ri ge Fest -
stel lung, wie weit die evan ge li ka le
Be we gung in Deutsch land von Bi -
bel treue ent fernt ist. Ab ge se hen da -
von fal len vor al lem drei Män gel
auf, die zei gen, dass die Aus sa gen
von U. Betz un ge eig net sind, zur
Bi bel treue hin zu lei ten. Denn der
Ar ti kel ist (1) wi der sprüch lich in
sei nen Aus sa gen über ge lehr te und
ge leb te Bi bel treue. Ihm fehlt (2)
Klar heit, wenn es um ein bi bel treu -
es In spi ra tions ver ständ nis geht.
Und er un ter liegt (3) dem Irr tum,
der Ver weis auf die Wir kung der
Bi bel beim Men schen rei che aus
ein bi bel treu es Schrift ver ständ nis
zu be stim men.

1. Wi der sprü che

A. Es bleibt bis zum Schluss des
Ar ti kels wi der sprüch lich, wa rum

sich Ul rich Betz über haupt an ei ner
Ant wort auf die Fra ge „Was heißt
ei gent lich bi bel treu?” ver sucht. Er
ver däch tigt je den Ver such doch zu -
gleich, nur ei nen un nö ti gen
„Schutz zaun” um die Hei li ge
Schrift auf rich ten zu wol len. Ist es
nun not wen dig, kla re Aus sa gen
zum Schrift ver ständ nis zu ma chen
oder kön nen wir „dank bar, hei ter
und ge las sen” da rauf ver zich ten,
weil „die Hei li ge Schrift durch aus
in der La ge ist, sich als gött li che
Kraft sel ber zur Wir kung zu brin -
gen und ih re gott ge ge be ne Wür de
zu wah ren” (8)? 

Wa rum sagt Betz nicht, dass es
beim Rin gen um das rech te Schrift -
ver ständ nis nie dar um ge hen kann,
dass wir Got tes Wort vor kri ti schen
An grif fen schüt zen? Die Ant wort
auf die Fra ge nach der Bi bel treue
soll den Glau ben den hel fen, dass
ihr Ver trau en auf Got tes Wort nicht
un ter gra ben wird. Wa rum wur de
denn von vie len in der evan ge li ka -
len Be we gung ge gen die ra di ka le
Bi bel kri tik ge kämpft? Doch nicht
um Gott zu hel fen, son dern um die
Gläu bi gen zu er mu ti gen und ein
kla res Zeug nis in die Welt zu ge -
ben. Und aus dem glei chen Grund
muss heu te ge gen je de ge mä ßig te

Aktuelle 
Seiten

41
Bibel und 
Gemeinde

3/2005

Bibeltreu oder nur
sich selbst treu?

Eine Auseinandersetzung mit
einem Versuch der Evangelischen 

Allianz, die Evangelikalen zur
Bibeltreue zu führen

Thomas Jeising

Tho mas Jei sing, Jg.
1963, verh., drei Kin -
der, hat 1991 das Stu -
di um an der Frei en
Theo lo gi schen Aka de -
mie  ab geschlossen. Er
ist Pre di ger und Stell -
ver tre ten der Vor sit zen -
der  des Bi bel bun des.

An schrift: 
Stein weg 6, D-34576
Hom berg/Efze 
Email: jei sing@
bi bel bund.de



und freund lich da her kom men de
Bi bel kri tik in ner halb der evan ge li -
ka len Be we gung ar gu men tiert wer -
den. Ih re Lei ter ha ben ei ne Ver ant -
wor tung als gu te Hir ten un ter dem
Ober hir ten Je sus. Dar um müs sen
sie Men schen zu ei nem sol chen Bi -
bel ver ständ nis füh ren wie es Je sus
hat te.

B. Ul rich Betz sagt, die Hei li ge
Schrift müs se „nor ma nor mans
(nor mie ren de Norm) für Glau ben,
Leh re und Le ben der Chris ten”
sein. Ja. Aber wenn er das ernst
meint, dann müss te die Hei li ge
Schrift auch sei ne Leh re über die
Hei li ge Schrift be stim men. Betz
aber sieht an ders als die Schrift die
münd li che Über lie fe rung als Pro -
blem für ein In spi ra tions ver ständ -
nis: In die „Tra di tions auf nah me”
sei en bei der Wei ter ga be „ei ge ne
Er fah run gen ein ge flos sen”. Die
„Über lie fe rungs pro zes se vor und
nach der Schrift wer dung” blei ben
ihm ein „gött li ches Ge heim nis”.
Die gan ze Bi bel ach tet das mensch -
li che Mit wir ken beim Auf schrei -
ben des Wor tes Got tes und nennt
Über lie fe rungs we ge. Doch steht
das an zwei ter Stel le hin ter der Tat -
sa che, dass Gott selbst und sein
Hei li ger Geist re det. 

Darf nun die Hei li ge Schrift die
Leh re über die Hei li ge Schrift be -
stim men oder die kri ti sche Theo lo -
gie, die mit ih ren Theo rien et wa zu
den Über lie fe rungs pro zes sen die
Ver trau ens wür dig keit des Wor tes
Got tes sys te ma tisch un ter gra ben
hat? Es müss te uns da ran ge le gen
sein, so mit der Hei li gen Schrift
um zu ge hen, wie es Je sus mit dem
Al ten Tes ta ment tat und da rü ber
hin aus die Apo stel mit den ih nen
vor lie gen den Tei len des Neu en

Tes ta men tes. Wer Betz’ Haupt the -
se ernst nimmt, der braucht ein
Schrift ver ständ nis wie es Je sus hat -
te. Da mit kann er zwar nicht vor der 
kri ti schen Theo lo gie be ste hen, aber 
si cher vor dem wahr haf ti gen Gott.

C. Ein mal sagt Betz, dass die Ant -
wort da rauf, wie die Nor ma ti vi tät
der Bi bel be grün det wird, über Aus -
le gung und Pre digt ent schei det (6).
Dann aber meint er die dog ma ti sche
De fi ni ti on des Bi bel ver ständ nis ses
sei gar nicht das Pro blem. Der ei -
gent li che „Kampf platz” sei Aus le -
gung und Pre digt (8). Bau en Schrift -
ver ständ nis und Schrift aus le gung
denn nicht not wen dig auf ein an der
auf? Das aber wür de doch be deu ten, 
dass das „trau ri ge”, „chao ti sche
Bild”, das Betz in der evan ge li ka len
Be we gung in der Bi bel aus le gung
be klagt, sei nen Grund auch da rin
hat, dass man sich all zu oft mit
schwam mi gen Aus sa gen vor ei ner
kla ren Po si ti on in Sa chen Schrift -
ver ständ nis drückt. Nur auf der Ba -
sis ei nes bi bel ge mä ßen Schrift ver -
ständ nis ses kann rich tig über die
Aus le gung ein zel ner Schrift stel len
ge run gen wer den, oh ne dass Spal -
tun gen sein müs sen und man sich
ge gen sei tig ausgrenzt. Nur auf der
Ba sis ei nes bi bel ge mä ßen Schrift -
ver ständ nis ses ge winnt die Chris -
ten heit Voll macht in ih rer Ver kün di -
gung. Nur auf der Ba sis ei nes bi bel -
ge mä ßen Schrift ver ständ nis ses kann 
in ei ner plu ra lis ti schen Ge sell schaft
Bi bel treue das christ li che Le ben ge -
stal ten.

Re sig niert stellt Betz fest, dass
die evan ge li ka le Be we gung zur Bi -
bel treue noch ei nen wei ten Weg ge -
hen muss, weil ihr das an ge mes se -
ne Bi bel ver ständ nis im Ver bund
mit an ge mes se ner Schrift aus le gung 
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fehlt (8). Es ist al ler dings zu be -
zwei feln, dass man mit ei ner der art
wi der sprüch li chen Hal tung auch
nur ei nen Schritt vor an kommt.
Die se Hal tung scheint näm lich
weniger aus der Treue zur Bi bel ge -
bo ren zu sein, son dern viel mehr aus 
der Treue zur Al li anz be we gung,
die in ih ren Rei hen schon lan ge his -
to ri sche Bi bel kri tik in ge mä ßig ter
Form ge nau so ak zep tie ren will wie
de ren völ li ge Ab leh nung. Wenn
Evan ge li sche Al li anz ein Be griff
für ge lehr te und ge leb te Bi bel treue
wer den soll, dann muss sie sich
mei nes Er ach tens von die ser Wi -
der sprüch lich keit tren nen.

2. Feh len de Klar heit

Nun meint Betz, dass die Nor ma -
ti vi tät der Bi bel in der evan ge li ka -
len Be we gung gar nicht um strit ten
sei, son dern nur das Wa rum und
Wie so der Nor ma ti vi tät. Er will die
Trag fä hig keit vor han de ner Be grün -
dun gen prü fen. Da bei aber zieht er
die Leh re von der In spi ra ti on der
Hei li gen Schrift in Zwei fel, um sie
durch ei ne un klar ge fass te In spi ra ti -
on der Apo stel und Pro phe ten und
der heu ti gen Ver kün der des Wor tes
Got tes zu er set zen. Wo hin nur will
uns die DEA durch die sen Leit-
 Artikel lei ten?

Der Auf satz lei tet zu erst weg von 
der „Ver ba lin spi ra ti on”. Das ist die
Über zeu gung, dass die ein zel nen
Wör ter der Hei li gen Schrift von
Gott ein ge ge ben, al so in spi riert
sind. Statt sich aber mit In halt und
Be deu tung die ser Leh re aus ein an -
der zu set zen, wird sie ent ge gen der
his to ri schen Wahr heit ver zerrt. Die

Leh re von der Ver ba lin spi ra ti on
be deu tet ge ra de nicht, dass ge -
glaubt wer den soll, je des Wort der
Bi bel sei von den Au to ren der bi bli -
schen Bü cher als di rek tes Dik tat
von Gott oder dem Hei li gen Geist
emp fan gen wor den. Das ist ei ne
plat te Ver zeich nung der Leh re, die
nur das ei ne Ziel hat, sie ab leh nen
zu kön nen. Wahr schein lich hat
Betz nicht be merkt, dass er sich da -
mit auch ge gen Rolf Hil le wen det,
den Vor sit zen den der theo lo gi -
schen Kom mis si on der welt wei ten
Evan ge li schen Al li anz. Der ver tritt
näm lich, dass Gott im Sin ne der
Ver ba lin spi ra ti on „auch in
der schrift li chen For mu lie -
rung der Of fen ba rungs in -
hal te, ih rer Samm lung,
Über lie fe rung bis hin zu
der Über set zung ara mäi -
scher Tex te ins Grie chi -
sche” ge han delt hat.a Das
wird auch zu al ler meist un -
ter Ver ba lin spi ra ti on ver -
stan den und nicht Betz’
Zerr bild. Dies aber hilft
ihm auch, die Irr tums lo sig -
keit der Hei li gen Schrift mit 
ei nem Fe der strich zu ver -
wer fen. Ver ba lin spi ra ti on schei te re 
da ran, dass es kei ne Ori gi nal schrif -
ten mehr ge be, son dern nur noch
un ter schied li che Ab schrif ten und
dass wir nur durch Über set zun gen
Zu gang zum Wort Got tes ha ben. 

Wel chen er heb li chen Un ter schied
es macht, ob man da mit auch Feh ler 
und Irr tü mer in den Ori gi nal schrif -
ten an nimmt, wird eben so über gan -
gen wie die Tat sa che, dass es trotz
Ab schrif ten und Über set zun gen
nur we ni ge ge wich ti ge Ab wei -
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chun gen gibt. Es ent steht der Ein -
druck, als hät ten wir es mit ei nem
will kür li chen Text zu tun, von dem
wir nicht wis sen kön nen, wie viel
Ähn lich keit der noch mit dem ur -
sprüng li chen hat. Das ist nicht nur
ei ne Ent stel lung der his to ri schen
Wahr heit, son dern raubt ei ner
Schrift leh re die Grund la ge.

Da mit man sich nun nicht auf die
so ge nann te „Rea lin spi ra ti on” be ru -
fen kann, geht Betz auch ge gen sie
vor. Er tut das al ler dings in ei ner
Form, in der un klar bleibt, ob er den 
Be griff ge nau so ver steht, wie er all -
ge mein de fi niert wird. Meist ver -
steht man näm lich die Be haup tung
dar un ter, dass es ei ne in spi rier te
Hei li ge Schrift in der nicht in spi -
rier ten Bi bel ge be. Es ge be gött li -
che In hal te, aber nicht die Bi bel als
Gan ze sei in spi riert. 

Es scheint so, als wol le Betz die -
se Sicht (wie der ent ge gen den his -
to ri schen Tat sa chen) bei den Vä tern 
der Lau san ner Er klä rung wie der -
fin den. Sie er klär ten die Hei li ge
Schrift sei „oh ne Irr tum in al lem,
was sie ver kün digt (in all what it af -
firms)”, aber mein ten da mit al le po -
si ti ven Aus sa gen der Schrift und
ge ra de nicht nur die Aus sa gen „von 
Gott und vom Men schen” (7). Viel -
leicht meint Betz mit Rea lin spi ra ti -
on aber auch die In spi ra ti on al ler
Aus sa ge in hal te der Bi bel in Ab -
gren zung zur In spi ra ti on des Wort -
lau tes. Da er sich aber auch hier von
dis tan zie ren will, scha det es viel -
leicht nicht, wenn die Un klar heit
bleibt. Nur ist sei ne Dis tan zie rung
eben so un klar. Wenn er be män gelt,
dass sich die bi bli schen Aus sa gen
über die In spi ra ti on der Hei li gen
Schrift nur auf das Al te Tes ta ment
be zie hen, dann ist sei ne Aus wahl

an Stel len nur schwach (2Tim 3,16
und 2Petr 1,21). 

Aber die Stel len füh ren ihn auch
nicht da zu, we nigs tens die Aus sa -
gen des Al ten Tes ta men tes in ih ren
In hal ten als von Gott ge ge ben an -
zu se hen. Die In spi ra ti on der In hal te 
scheint ihm da rü ber hin aus auch
durch die Über lie fe rungs pro zes se
in Fra ge ge stellt.

Kön nen wir uns denn in ei ner so
wich ti gen Fra ge wie der Bi bel treue
so viel Un klar hei ten, un schar fe
Aus sa gen, Ver zer rung von his to ri -
scher Wahr heit leis ten? Es wird
doch da mit im mer und im mer wie -
der ei ne Bot schaft ver mit telt: „Das
mit der Hei li gen Schrift ist al les sehr 
kom pli ziert. Ir gend wie kann man
nicht sa gen, wa rum man sie als
Norm für sein Den ken und Han deln
ha ben soll te. Rich tig ver ste hen kann
man sie wahr schein lich auch nicht.
Und im Übri gen weiß kei ner so ge -
nau, ob das, was da steht, wirk lich
das ist, was Gott sa gen woll te”.

Ge nau die ge gen tei li ge Bot schaft
braucht die christ li che Ge mein de
und die Welt, die auf sie schaut: Die
Hei li ge Schrift ist klar und zu ver läs -
sig. Der dort spricht, lügt nicht und
irrt sich nicht. Er hat da für ge sorgt,
dass so gar die Wör ter und noch
mehr die In hal te zu ver läs sig wei ter -
ge ge ben wur den. Das sagt die Bi bel
auch von sich selbst. Dar um kann
und muss je der Mensch sein Le ben
auf die Schrift Got tes bau en, weil sie 
Wort von Gott ist. Betz aber be wirkt, 
was „ei ne bi bel ge mä ße In spi ra tions -
leh re un ter al len Um stän den ver -
mei den muss: die Ver un si che rung
über den gott ge ge be nen In halt der
Bi bel”a. Und das wird auch nicht
bes ser durch den schein ba ren Aus -
weg, den er zeigt.
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3. Irr tum

Und was bleibt bei die ser In fra -
ge stel lung? Im Ne bel der Un klar -
hei ten taucht ein Leucht feu er auf,
das sich als ge fähr li ches Irr licht
ent puppt. Die Bi bel sei Hei li ge
Schrift, weil sie wirkt. Das ge lin ge
ihr durch den Hei li gen Geist in den
Men schen, die die Bi bel in der Ver -
kün di gung be nut zen. Durch die
Geis taus gie ßung sind Men schen 

„Bot schaf ter, Be auf trag te, Be voll -
mäch ti ge des ewi gen Wor tes, um
Got tes Ver hei ßun gen und Ge rich te
in ih rer Zeit zu of fen ba ren und zur
Wir kung zu brin gen - in der Kraft
des Hei li gen Geis tes” (7). 
So wer de die le ben di ge Stim me

des Evan ge li ums laut und be wir ke
Ab leh nung oder Be ja hung. Das
glei che Prin zip sei schon für die
Bil dung des Neu en Tes ta men tes
ent schei dend ge we sen. In der Kir -
chen ge schich te sei nicht ge fragt
wor den, ob die je wei li ge Schrift in -
spi riert war, son dern ob sie von ei -
nem in spi rier ten Apo stel stam me.
Ka non, In spi ra ti on, Au to ri tät der
Hei li gen Schrift al les führt Betz auf 
das Prin zip zu rück, dass die Hei li ge 
Schrift durch in spi rier te Men schen
wirkt. Da mit ver tritt er ei ne er wei -
ter te Form ei ner „Per so na lin spi ra -
tions leh re”, bei der be haup tet wird,
dass nicht die Schrift, son dern nur
ih re Au to ren in spi riert sind.

Die his to ri sche Be schrei bung von
Bi bel treue bis et wa zur Auf klä rung
hat nie spitz fin dig zwi schen der In -
spi ra ti on der Bi bel und ih rer Au to -
ren un ter schie den. Na tür lich wa ren
sie vom hei li gen Geist ge lei tet und

ha ben so geis ter füll tes Wort Got tes
auf ge schrie ben. Es be stand kein
Zwei fel, dass sämt li che In hal te von
Gott ge wollt sind und bis in die
Wort wahl hin ein von Gott ge lenkt,
oh ne dass die schrei ben den Per so -
nen aus ge schal tet wa ren. Auch war
man der Über zeu gung, dass zum
rech ten Ver ständ nis der Hei li ge
Geist beim Le ser oder Hö rer wir ken
müs se. Betz’ Stand punkt aber ist nur 
ei ne Rück zugs stel lung vor den An -
grif fen der Bi bel kri tik. Wer sich da -
vor scheut, zur De fi ni ti on des
Schrift ver ständ nis ses Aus sa gen
über die Qua li tät der Hei li gen
Schrift zu ma chen, der macht da mit
auch ei ne Aus sa ge. Näm lich die,
dass er den Aus sa gen der Bi bel über
ih re Qua li tät miss traut. Das än dert
sich auch nicht, wenn man sich –
wie H. Hem pel mann – je de po si ti ve
und ne ga ti ve Aus sa gen über die
Hei li ge Schrift in ei ner Her me neu tik 
der De mut ver bie tet: Man wol le sich 
nicht hoch mü tig über die Schrift
stel len. Wenn aber doch zahl rei che
Bi bel aus sa gen die Ver trau ens wür -
dig keit des Wor tes Got tes in sei ner
Qua li tät als Wort aus dem Mund des 
wah ren Got tes be zeu gen. Wa rum
soll ten wir die sen Aus sa gen nicht
ver trau en? Und wenn wir sie für
zwei fel haft hal ten, wa rum soll ten
wir dann den Bi bel stel len über die
Wirk sam keit des Wor tes ver trau en,
auf die sich Betz be ruft?

Es ist längst er wie sen, dass sich
mit der von U. Betz ver tre te nen In -
spi ra tions leh re kein bi bel ge mä ßes
Schrift ver ständ nis be grün den lässt.a

Nicht nur ge mä ßig te, son dern auch
ra di ka le Bi bel kri tik las sen sich pro -
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blem los da mit ver bin den. Was aber 
noch mehr An fra gen auf wirft, ist
die Be haup tung, dass heu te erst der
in spi rier te Ver kün di ger das Wort
Got tes zur Wir kung brin gen muss,
weil kon se quen ter wei se auch die
Wirk kraft kei ne Qua li tät des Wor -
tes sel ber ist. Da mit muss der in spi -
rier te Mensch nur noch sich selbst
treu blei ben. Das Wort Bi beltreue
ver liert sei ne Be deu tung. Am En de
die ses Den kens „ist der Mensch al -
lein auf dem Platz ge blie ben: er al -
lein ist das Sub jekt, die Hei li ge
Schrift ist sein Prä di kat ge wor -
den”.a

Nun be strei tet nie mand, der bi -
bel treu sein will, dass Got tes Wort
wirkt. Aber lässt sich da mit die Fra -
ge be ant wor ten „Was heißt ei gent -
lich bi bel treu?”. Lau tet die Ant wort 
nun: Bi bel treu ist, wer an ei ne Wir -
kung der Bi bel glaubt oder sie er -
lebt hat? Oder ist man erst bi bel -
treu, wenn man die Bi bel mit dem
Hei li gen Geist zur Wir kung bringt?
Das al les krankt nicht nur da ran,
dass das Er le ben des Men schen
zum Maßstab wird. Es bleibt auch
die Ant wort schul dig, wenn wir
wis sen wol len, was man sich un ter
den Wir kun gen des Wor tes vor zu -
stel len hat. Was heißt schon Ab leh -
nung oder Be ja hung? Ist Be ja hung
be reits, dass man sich ir gend wie zu
Gott hin ge zo gen fühlt oder meint
Be ja hung, dass ich je de Aus sa ge
der Hei li gen Schrift als wahr und
irr tums los glau be? Nach der Bi bel
müss te Be ja hung be deu ten, dass
ein Mensch an fängt an Je sus Chris -
tus zu glau ben und zwar ge nau so
wie ihn die Hei li ge Schrift von Mo -
se über die Pro phe ten bis zu den

Apo steln be zeugt. Wie auch im mer
Betz es sieht: es ist je den falls ein
Irr tum, zu mei nen, dass sich ein bi -
bel treu es Schrift ver ständ nis for mu -
lie ren lässt, wenn man Aus sa gen
über die Qua li tät der Schrift mei det
und die se durch Aus sa gen über die
Men schen er setzt.

Ich kann mir nur schwer vor stel -
len, dass die Deut sche Evan ge li -
sche Al li anz die evan ge li ka le Be -
we gung auf dem von Ul rich Betz
vor ge schla ge nen Weg zur Bi bel -
treue füh ren will. 

Auch die bei den an de ren Ar ti kel
ge ben kei ne kla re Weg wei sung. 

W. Faix ver spricht „Leit sät ze
zur Aus bil dung an bi bel treu en Aus -
bil dungs stät ten”, recht fer tigt aber
nur das Kom pro miss vo tum der
Kon fe renz bi bel treu er Aus bil -
dungs stät ten von 2003. Ist das
schon ei ne Fol ge des Kom pro mis -
ses, dass kei ne kla ren Leit sät ze
mehr for mu liert wer den? Das wä re
be dau er lich, denn das Bi bel ver -
ständ nis ist doch die ent schei den de
Grund la ge für je de bi blisch-theo -
logische Aus bil dung. 

R. Hil le legt zu recht dar, dass ein 
Fun da men ta lis mus in der Bi bel fra ge 
nicht mit po li ti schem Fun da men ta -
lis mus gleich ge setzt wer den darf
und sieht den Platz der Ver tre ter der
Irr tums lo sig keit auch in ner halb der
Al li anz. In sei nem letz ten Teil plä -
diert er aber da für, sich mit dem Bi -
bel be kennt nis der Glau bens ba sis
der DEA zu be gnü gen und er war tet
von den Ver tre tern der Irr tums lo sig -
keit, auch „an de re evan ge li ka le
Über zeu gun gen bei der Bi bel aus le -
gung zu re spek tie ren” (14). Wenn
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a E. Schna bel, In spi ra ti on und Of fen ba rung, Brock haus, 1997: 57



da mit der Re spekt vor den Men -
schen und Ge schwis tern ein ge for -
dert ist, die an de re Mei nun gen ver -
tre ten, dann möch te ich das oh ne
Ein schrän kung un ter stüt zen. Wenn
aber ein evan ge li ka ler Mei nungs -
plu ra lis mus sich  wider sprechende
An sich ten oh ne das ge mein sa me
Rin gen um die rech te Er kennt nis
fest ge schrie ben wer den soll, dann
muss man da ge gen ein wen den, dass
die Hei li ge Schrift Mei nungs viel falt
nur an we ni gen Stel len to le riert. In
der Schrift hal tung kann ich das nicht 
er ken nen. 

Lei der un ter stellt der Ar ti kel
wie der holt, es ge he den Ver tre tern
der Irr tums lo sig keit dar um, je des
sach li che De tail der Bi bel zu be wei -
sen oder je de Fra ge der Wis sen -
schaft zu be ant wor ten. Das wä re
aber ei ne Il lu si on. Rich tig ist, dass
sie das Ver trau en be zeu gen und för -
dern, dass Gott uns ei ne in al lem zu -
ver läs si ge Of fen ba rung ge schenkt
hat, da mit wir an sei nen Sohn glau -
ben kön nen. Dar um ist es auch ei ne

fal sche Al ter na ti ve, wenn Hil le für
die (an de ren) Evan ge li ka len in An -
spruch nimmt, dass sie durch die
„Be geg nung mit Chris tus” als der
heils ge schicht li chen Mit te al ler Of -
fen ba rung „das Fun da ment ih res
Glau bens und fes te Orien tie rung für
ihr Le ben” fin den (14). 

Es ist doch so: Wer im Stim men -
ge wirr der fal schen Chris tus se den
wah ren Chris tus er ken nen will und
kei nem „an de ren Evan ge li um”
(2Kor 11,4; Gal 1,6-9) auf sit zen
möch te, der braucht ei ne in al lem
zu ver läs si ge und mit kla rer Stim me 
re den de Hei li ge Schrift. Ich hof fe,
dass vie le Freun de der Al li anz den
wie der hol ten Ein la dun gen des Bi -
bel bun des fol gen und sich oh ne
Vor ur tei le und ernst haft mit dem
Weg zur Bi bel treue be schäf ti gen,
den die Chi ca go-Erklärung auf -
zeigt. Das wür de ei ne Ab kehr von
je der Form der Bi bel kri tik er for -
dern. Aber es wä re doch ein von der 
Bi bel ge stütz ter Weg, Gott und sei -
nem Wort die Eh re zu ge ben. ¡

________________________________

Ein wich ti ger Teil des Bi bels tu di ums ist es, Fra gen zu stel len. Fra gen re -
gen zum For schen an. Je der Le ser kann Fra gen ein sen den und sich selbst
an der Be ant wor tung von Fra gen ver su chen. Wir be hal ten uns vor, Ant -
wor ten zu kür zen oder nur teil wei se ein zu fü gen. Ein sen dung an: jei -
sing@bi bel bund.de.

1. Wer den wir En gel rich ten?

Wa rum wer den wir laut 1Kor 6,3
En gel rich ten, wo doch die En gel
sünd los sind und da her gar nicht
erst ins Ge richt kom men. Oder sind 
da mit ge fal le ne En gel, al so Dä mo -
nen, ge meint? Wa rum steht dann
nicht „Dä mo nen“ da? (Ta bea
Kunz)

Dass Je sus Chris tus, wenn er
wie der kommt, zu sam men
mit sei nen Hei li gen Ge richt

üben wird, das ist in der Bi bel
mehr fach deut lich aus ge spro chen.
Dies gilt nach 1Kor 6,2 zu erst für
das Ge richt über die Welt. Auch Ju -
das schreibt (1,14f): 

„Es hat aber auch He noch, der sie -
ben te von Adam an, von ih nen ge -
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weiss agt und ge sagt: ‚Sie he, der Herr 
ist ge kom men mit sei nen hei li gen
My ria den, Ge richt aus zu üben ge gen
al le und al le Gott lo sen zu über füh ren 
von al len ih ren Wer ken der Gott lo -
sig keit, die sie gott los ver übt ha ben,
und von all den har ten Wor ten, die
gott lo se Sün der ge gen ihn ge re det
ha ben.’“ 
Und ei ne sol che Aus sa ge fin det

sich auch bei Mt 19,28: 
„Je sus aber sprach zu ih nen: Wahr lich, 
ich sa ge euch: Ihr, die ihr mir nach ge -
folgt seid, auch ihr wer det in der Wie -
der ge burt, wenn der Sohn des Men -
schen auf sei nem Thron der Herr lich -
keit sit zen wird, auf zwölf Thro nen sit -
zen und die zwölf Stäm me Is ra els
rich ten.” (Vgl. Lk 22,28; Dan 7,22). 
Al le die se Aus sa gen be zie hen

sich zu erst auf das Ge richt an der
sicht ba ren Welt. Pau lus wei tet das
auch auf die un sicht ba re Welt aus.
Da auch die se in gut und bö se ein -
ge teilt ist, liegt die an ge spro che ne

Fra ge
na he. 

Ich
glau be,
dass die 
zu grun -
de lie -
gen de
Lo gik
ei ne an -
de re ist: 
Wenn
Je sus
Chris -
tus von
sei nem

Va ter das Ge richt über ge ben ist
und er es – wie aus drück lich ge -
sagt ist – zu sam men mit den Ge -
ret te ten aus üben wird, dann sind
die En gel Got tes an die ser Stel le

nicht be tei ligt, son dern un ter lie -
gen wie al le an de ren dem Ge richt. 
Das ist un ab hän gig da von, ob sie
ver ur teilt wer den oder nicht. Vor
dem Rich ters tuhl Chris ti muss ten
zu vor ja auch die Hei li gen of fen -
bar wer den (2Kor 5,20). Ih re
Wer ke wur den be ur teilt, aber sie
wur den nicht ver ur teilt, son dern
frei ge spro chen. So wird auch die
un sicht ba re Welt be ur teilt und nur 
der Teu fel mit sei nen Dä mo nen
ver ur teilt. Das passt zum Ziel der
Ar gu men ta ti on des Pau lus. Er for -
dert ja hier die Gläu bi gen auf, sich 
un ter ein an der in ir di schen Din gen 
zu rich ten und ei ne ge meind li che
Schieds stel le ein zu rich ten, da mit
man sich bei Rechts strei tig kei ten
nicht ge gen sei tig vor ei nem un -
gläu bi gen Rich ter ver kla gen
muss. Hei li ge sol len al so Hei li ge
rich ten. Da passt es gut, dass Pau -
lus da rauf auf merk sam macht,
dass die Glau ben den als Ge richts -
hel fer von Je sus so gar die En gel
be ur tei len wer den.

2. Zu Tisch lie gen?

Wie kann man sich das Zu-Tisch-
 liegen vor stel len, wie es Je sus und
sei ne Jün ger auch beim letz ten
Abend mahl prak ti zier ten? Gibt es
ei ne bild li che Dar stel lung da von?
(Dirk-Hermann Dirks, Mühl tal)

Wenn im Neu en Tes ta ment vom
Es sen bei Tisch die Re de ist, dann
durch ge hend so, dass man da von
aus ge hen muss, dass die Men schen
lie gend aßen. Al le drei ge brauch ten 
grie chi schen Wör ter sind in die ser
Hin sicht ein deu tig. Es kam beim
Es sen da mals da rauf an, die Fü ße
vom Tisch weg zu stre cken. Denn
die Fü ße un ter den Tisch zu stel len, 
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war aus ver schie de nen Grün den
schwer mög lich. Ei ner seits gab es
nur sel ten so gro ße und ho he Ti sche 
wie sie bei uns heu te üb lich sind,
an de rer seits wa ren auch Stüh le eher 
als thron ar ti ge, be son de re nicht als
täg li che Sitz ge le gen heit in Ge -
brauch. So hat te der Tisch für die
Schau bro te zwar die heu te üb li che
Ess tisch hö he (72-76 cm), war aber
mit 50x100 cm recht klein (2Mo
25,32). Ab bil dun gen aus As sy rien
und Ägyp ten zei gen zwar ähn li che
Ti sche, aber auch sie wa ren klein.
Wenn sie im fürst li chen Um feld als
Ess ti sche be nutzt wur den, dann als
Bei stell tisch ne ben der Sitz ge le -
gen heit. Am kö nig li chen Tisch
Sauls schei nen auch nur noch Jo na -
tan, Da vid und Ab ner ge ses sen zu
ha ben (1Sam 20,24f). Die all täg li -
chen Ti sche wa ren Er hö hun gen am
Bo den, die mit ei ner Tier haut oder
Mat te be deckt wa ren. Da vor kann
man sich wohl nie der ho cken, aber
bei län ge ren und fest li chen Es sen
hat te man ein Pro blem mit sei nen
Bei nen und Fü ßen. Al so wur den sie 
da zu nach hin ten weg ge streckt.
Man leg te sich zu Tisch, auch wenn 
bei an de rer Ge le gen heit das Sit zen
nicht un üb lich war. Pe trus setz te
sich vor der Ver leug nung ans La -
ger feu er (Lk 22,55f). In den Ge -
mein den, an die Ja ko bus schrieb,
gab es in der Ver samm lung of fen -
bar er höh te Sitz plät ze, Steh plät ze
und Sitz plät ze am Bo den (Jak 2,3).
Wenn man aber rich tig aß und nicht 
nur ei nen Im biss ein nahm, dann
leg te man sich zum Es sen. Das
wirft auch ein Licht auf die An wei -
sung von Je sus, sich bei der Spei -

sung der 5000 lie gend ins Gras zu
la gern (Joh 6,10). Die Grie chen wa -
ren es wohl, die das Zu-Tisch-
 liegen bei fest li chem Es sen per fek -
tio niert hat ten und ih re Kul tur nach
dem
Sie -
ges -
zug
Alex -
an ders 
über
die
ge -
sam te
da ma -
li ge
Welt
ver -
brei te -
ten.
Zur Zeit von Je sus war die se Art für 
den wohl ha ben den rö mi schen Bür -
ger das mit Freu de ge nos se ne täg li -
che Es sen.a

Aus rö mi -
scher Fe der gibt 
es zahl rei che
Be schrei bun -
gen sol cher Es -
sen. Auch ein -
zel ne Ab bil dun -
gen und ar chäo -
lo gi schen Fun -
de sind er hal ten. 
Sie stam men
aus dem grie -
chi schen und
rö mi schen Kul -
tur kreis. Bei
den Rö mern wa ren die größ ten be -
kann ten Ess ti sche un ge fähr 1 x 1
Me ter, meis tens aber deut lich klei -
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Das römische Bild zeigt in nicht perspektivischer
Darstellung den kleinen Tisch im Verhältnis zur

Liege dahinter.

a Vie le Ein zel hei ten dazu fin den sich in dem kürz lich er schie ne nen aus ge zeich -
ne ten Buch Das rö mi sche Gast mahl: eine Kul tur ge schich te von Elke
Stein-Hölkeskamp, Beck, 2005.



ner. An drei Sei ten wa ren ge pol -
ster te Lie gen an ge ord net, wo bei
durch Pol ste rung und Ab stüt zung
mit dem lin ken Arm de Ober kör per
et was er höht lag. Auf je der Lie ge
hat ten Gast ge ber und Gäs te nach
ei ner be stimm ten Ord nung ih ren
Platz. Die sche ma ti sche Ab bil dung
1 gibt das wie der. Auf Lie ge 1 lag
der Gast ge ber mit sei ner Fa mi lie,
wo bei der Platz a für ihn re ser viert
war. Auf Lie ge 2 nah men der oder
die Eh ren gäs te Platz. A ist wie der
der höch ste Rang. Die rang nied -
rigs ten Gäs te la gen auf Lie ge 3.
Auf die se Art und Wei se konn te
man auch je mand auf rü cken las sen
(Lk 14,10). Von der frei en Sei te aus 
konn ten Die ner den Tisch auf- und
ab de cken (Lk 22,27). Hat te man ein 
Es sen mit mehr als neun Per so nen,
so wur de in der Re gel ein zu sätz li -
cher Tisch mit Cou chen auf ge baut.
Es war aber auch mög lich, dass
wei te re Gäs te ab seits des Ti sches
sa ßen oder stan den. Ab bil dung 2
zeigt ein Wand ge mäl de aus Pom -
pe ji un ge fähr aus der Zeit der Kreu -
zi gung, bei dem ein klei nes Ga stes -
sen statt fin det und nur zwei Lie gen
zu se hen sind.

Beim Abend mahl von Je sus und
sei nen Jün gern war der Tisch wohl
nied rig und man lag auf Pol stern,
wahr schein lich oh ne die bei den
Rö mern üb li chen Couch ge stel le.
Man muss te da bei et was auf der
Sei te lie gen, den Ober kör per durch
Ab stüt zen mit dem lin ken Arm
leicht auf ge rich tet. Nach jü di scher
Tra di ti on lehn te man mit der lin ken
Kör per sei te auf ein Pol ster, was als
Zei chen der Frei heit galt. Mit der
rech ten Hand konn te man so Es sen
und Be cher zum Mund füh ren. Ent -
we der war bei die ser Ge le gen heit

je de Sei te des Ti sches mit mehr als
drei Per so nen be legt oder aber die
vier te Sei te hat te auch noch Pol ster, 
da man of fen bar kei nen Die ner bei
die sem Es sen hat te. Jo han nes lag
di rekt bei Je sus, so dass er sich an
sei ne Brust leh nen konn te (Joh
13,23). Die Fuß wa schung war vor -
her von au ßen her ge sche hen, nach -
dem be reits al le Platz ge nom men
hat ten. So war es auch mit der Sal -
bung in Be ta nien, wo Je sus bei
Mart ha, Ma ria und La za rus am
Tisch lag (Joh 12,3).

3. Taufe auf den Na men von
Je sus?

Wa rum wird die Tau fe im mer ge -
mäß Mt 28, al so der „Tauf for mel”
voll zo gen, ob wohl sonst im NT
grund sätz lich auf den Na men von
Je sus ge tauft wird? Soll te man sich
nicht ge nau an die Tauf for mel hal -
ten? (Dirk Bleck mann, per email)

Heu te wer den die al ler meis ten
Tau fen nach der so ge nann ten 
„Tauf for mel” nach Mt 28

voll zo gen. Ob wohl der Tauf be fehl
von Je sus kei ne for mal zu ver ste hen -
de An wei sung dar stellt, ver brei te te er 
sich schon früh als „Tauf for mel”. In
der Di da che, ei ner viel be ach te ten
Schrift an der Wen de des 1. Jahr hun -
derts, heißt es zur Tau fe (7,1-3):
„Tauft auf den Na men des Va ters und 
des Soh nes und des Hei li gen Geis tes
in flie ßen dem Was ser. Wenn du aber
kein flie ßen des Was ser hast, so tau fe
mit an de rem Was ser, kannst du’s
nicht in kal tem tun, dann in war mem. 
Hast du bei des nicht, so be gie ße drei -
mal das Haupt, auf den Na men des
Va ters und des Soh nes und des Hei li -
gen Geis tes”. Bei Ig na ti us von An tio -
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chien kommt et was spä ter noch die
zwin gen de An we sen heit ei nes Bi -
schofs hin zu (An die Smy rnä er 8,2):
„Oh ne Bi schof ist es we der er laubt
zu tau fen, noch ein Lie bes mahl zu
ver an stal ten”. Die frü he Chris ten heit
bil de te al so früh li tur gi sche Vor -
schrif ten und For meln he raus, die
sich im Neu en Tes ta ment noch nicht
fin den las sen. We der das Va ter un ser
noch die so ge nann ten Ein set zungs -
wor te zur Abend mahls fei er ha ben im 
NT ei ne ein heit li che For mu lie rung.
Und auch ein Tauf for mu lar lässt sich
nir gend wo ab lei ten. Ernst Kä se mann 
hat mei nes Er ach tens zu Recht die
Ver su che, ei ne fest ge füg te Li tur gie
im NT nach wei sen zu wol len, als
„phan tas tisch” be zeich net (RGG3

4,403). 
Bei der ein heit li chen christ li chen

Tauf for mel stan den, so weit ich se he, 
zwei Be weg grün de im Hin ter grund,
die un ter schied lich be ur teilt wer den
müs sen. Ers tens bil de te sich sehr
schnell ein sa kra men ta lis ti sches
Ver ständ nis der Tau fe he raus, d.h.
die sa kra men ta le Tau fe soll te in sich
ei ne Heils wir kung ha ben. Dann aber 
muss te sie mit der „rich ti gen” For -
mel aus ge teilt wer den und von den
rich ti gen da zu be voll mäch tig ten
Leu ten. Das zwei te An lie gen war, in 
dem ver wir ren den Durch ein an der
der vie len ent ste hen den Ge mein den, 
die zum Teil von Irr leh rern ver führt
wa ren und sel ber wel che ver brei te -
ten, die Ein heit des Chris ten tums
und die Ein heit der Tau fe zu be wah -
ren. Da mit woll te man Ephe ser
4,3-6 ge hor sam sein: „Be müht euch
sehr dar um, die Ein heit, die der
Geist Got tes ge wirkt hat, im Ver -
bund des Frie dens zu be wah ren. Ihr
seid ja ein Leib, in euch lebt der ei ne
Geist und ihr habt die ei ne Hoff nung 

bei eu rer Be ru fung be kom men. Ihr
habt nur ei nen Herrn, ei nen Glau -
ben, ei ne Tau fe. Und über al len ist
der ei ne Gott, der Va ter von al len,
der durch al le und in al len wirkt”. In
den vie len Aus ein an der set zun gen
um die Gül tig keit von Tau fen, die
von spä ter Ab ge fal le nen ge spen det
wor den wa ren, hat man sich weit ge -
hend auf ei ne for ma lis ti sche Schie -
ne be ge ben, die bis heu te gilt: Wenn
bei der Tau fe die „Tauf for mel” nach 
Mt 28, das Glau bens be kennt nis und
flie ßen des Was ser (aus der Hand
über den Kopf flie ßend reicht) da ist, 
dann han delt es sich um ei ne gül ti ge
christ li che Tau fe. 

Im Neu en Tes ta ment ist die Tau fe 
auf den Na men von Je sus, wie sie
Lu kas in der Apo stel ge schich te be -
zeugt (2,38; 10,48; 19,5), kei ne an -
de re als die Tau fe auf den Na men
des Va ter und des Soh nes und des
Hei li gen Geis tes. An den meis ten
Stel len ist aber nur ein fach vom
Tau fen die Re de. Es geht eben nicht 
um den For ma lis mus, son dern um
die in halt li che Be deu tung der
christ li chen Tau fe, die von der jü di -
schen und der Jo han nes tau fe un ter -
schie den wird (Apg 19,1-7). Als
Bi bel leh rer emp feh le ich im Zu -
sam men hang mit je der Tau fe die
bi bli sche Be deu tung der Tau fe
deut lich zu leh ren. Nur da mit kann
man der Ver wir rung weh ren. Ich
ha be et wa ei ne Ge mein de ken nen
ge lernt, die al le Tau fen auf Va ter,
Sohn und Hei li gen Geist wie der -
hol te und nur auf den Na men Je sus
tauf te, weil man nur dann den Hei -
li gen Geist er hal te. Als Prak ti ker
emp feh le ich ei ne Tau fe nach dem
all ge mein gel ten den For ma lien, al -
so mit der For mu lie rung aus Mt 28,
durch zu füh ren, auch wenn das im
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Neu en Tes ta ment nicht vor ge -
schrie ben ist.

4. Die Auf ers te hung nach dem
Ster ben des Herrn

Wie kann man Mt 27,52+53 aus le -
gen? Nur dort ist von ei ner Auf ers -
te hung Hei li ger zur Zeit des To des
Je su die Re de, die erst nach Je su
Auf ers te hung in Je ru sa lem er schie -
nen. (Dirk-Hermann Dirks, Mühl -
tal)

Wa rum geht aber die Auf er wec -
kung in Mt 27 un be merkt in der Bi -
bel vor über? Die ses mas sen haf te
Er eig nis müss te ja so au ßer ge -
wöhn lich ge we sen sein, dass es
auch in der sä ku la ren Ge schichts -
schrei bung er wähnt sein müss te. Ist 
dies der Fall?

Muss ten die se Men schen wie der
ster ben oder war es ei ne  Art Ent rü -
c kung in den Him mel wie sie in
1Thess 4,13-18 be schrie ben wird?
Wer sind die ent schla fe nen Hei li -
gen? (Se bas ti an Schrei ter, per
Email)

Die Bi bel er wähnt ei ne Rei he
von To ten auf er wec kun gen,
die meis ten sind von Je sus

be zeugt. Sie wa ren in da ma li ger
Zeit aber ge nau so un glaub lich wie
heu te. Mit ei ner Ge schich te von ei -
ner To ten auf er wec kung droh te man 
sich lä cher lich zu ma chen, so wie
es den Frau en pas sier te, die zu erst
von der Auf ers te hung des Herrn Je -
sus er zähl ten. Dar um muss man an -
neh men, dass den Evan ge lis ten die
Auf er wec kun gen sehr gut be zeugt
wa ren, be vor sie sie wei ter ga ben.
Des we gen ge he ich da von aus, dass 
nur Mat thäus die  Totenauferwe -
ckung zur To des stun de von Je sus

er zählt, weil er al lein si che re Zeu -
gen da für hat te. Viel leicht kann te er 
sel ber ei nen die ser Men schen, so
wie Mar kus als ein zi ger den jun gen 
Mann kann te (wahr schein lich weil
er es sel ber war), der die Fest nah me 
von Je sus be ob ach tet hat te und
dann nackt flie hen muss te. In die
sä ku la re Ge schichts schrei bung fand
kei ne der neu tes ta ment li chen To -
ten auf er wec kun gen Ein gang.

Nach neu tes ta ment li chem  Sprach -
gebrauch sind Hei li ge Men schen, die 
an Je sus Chris tus glau ben. Bei den
Auf er stan de nen muss es sich al so um 
Per so nen ge han delt ha ben, die zum
er wei ter ten Jün ger kreis ge hört hat -
ten, viel leicht zum Kreis der 70. Hät -
te Je sus La za rus nicht schon vor her
aus dem Grab ge ru fen, hät te er auch
da zu ge hö ren kön nen. Da mit ist aber
auch klar, dass es sich Mt 27,53 wohl
nicht um ei nen Mas sen auf lauf von
Auf er stan de nen ge han delt ha ben
kann. Es wa ren ja auch nicht al le,
die in den drei Jah ren der Wirk sam -
keit des Herrn in Je ru sa lem an ihn
glaub ten und dort be gra ben wor den 
wa ren, son dern vie le von ih nen, al -
so ei ne grö ße re Teil men ge. Das
mö gen viel leicht 5 bis 10 Per so nen
ge we sen sein, wenn man bei ei ner
nor ma len jähr li chen Ster be ra te
zwi schen 1-2 % von rund 200
Gläu bi gen in Je ru sa lem aus geht.
Das er scheint mir trotz dem Er -
schei nen des Auf er stan de nen bei
mehr als 500 Brü dern auf ein mal
(1Kor 15,6) viel, weil die meis ten
von ih nen si cher nicht in Je ru sa lem
wohn ten. In ter es san ter wei se lie ßen
die Auf er weck ten Je sus den Vor tritt 
und blie ben noch vie le Stun den in
den Grab höh len, so dass sie erst
nach der Auf ers te hung von Je sus
am 3. Tag los zo gen.
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Kei ner Auf er wec kung wird aber
die glei che Qua li tät bei ge mes sen
wie der von Je sus. Er war der ers te
Auf er stan de ne (1Kor 15,20), weil
al le an de ren in den al ten sterb li chen 
Kör per hin ein auf er stan den und
wie der ster ben muss ten, die Toch -
ter des Jai rus (Mt 9,24ff), der jun ge
Mann in Nain (Lk 7,11ff), La za rus
(Joh 11), Eu ty chus, den Pau lus auf -
er weck te (Apg 20,9f) und auch die
hier er wähn ten Hei li gen. Die Auf -
er wec kung der Hei li gen ge hört für
Mat thäus zu den Zei chen der an -
bre chen den End zeit, so wie das
Zer rei ßen des Vor hangs im Tem pel. 
Mit dem Kreu zes tod und der Auf -
ers te hung hat die letz te Zeit für die -
se Welt an ge fan gen. An ih rem An -
fang ver liert der Tem pel sei ne Be -
deu tung und am En de steht das
Kom men des Herrn Je sus, wenn er
al le Men schen zum letz ten Ge richt
aus den Grä bern ru fen wird (Joh
5,28f).

Neue Fra gen

5. In 2Mo 21,4 scheint das Be -
sitz recht über dem Ehe recht zu ste -
hen. Wie passt die se „Ord nung” zur 
bi bli schen Ethik? Steht nicht sonst
der Mensch und die mensch li che
Be zie hun gen über ei nem Be sitz an -
spruch?

6. Wel che Be deu tung ha ben die
Rein heits ge set ze im 3Mo 11-15?
Ein ge sund heit li cher Aspekt er -
scheint mir zur Er klä rung nicht aus -
zu rei chen. Wa rum et wa ist der
Mann beim Sa men er guss und die
Frau bei der Men strua ti on un rein?
Wa rum bleibt nach 3Mo 12,1-5 ei -
ne Frau nach der Ge burt ei nes Mäd -
chens dop pelt so lan ge un rein wie
nach der Ge burt ei nes Jun gen? Sind 

das nicht al les na tür li che Ab läu fe,
die Gott so ge ge ben hat? 

7. Wa rum äu ßert sich Gott in Hi -
ob 42,7 nur zu den drei Freun den
Hi obs, nicht aber zu Eli hus Re de?
Wie ist das zu deu ten? Hat er et wa
recht ge re det?

Ste fan Kym, CH-4106 Ther wil

Gilt der Mis sions be fehl?

Un ser Le ser Bernd Fi scher aus
Lud wigs stadt hat uns auf den Bei -
trag von Ot to Wel ler in Bi bel und
Ge mein de 1/05 noch ei nen Dis kus -
sions bei trag ge schickt. Er meint,
dass die ser Bru der und vie le an de -
re da bei von ei ni gen bi blisch nicht
halt ba ren Vor aus set zun gen aus -
geht. 

Bru der Wel ler meint: „Ei ne
Tauf wie der ge burt oder ei ne
Jün ger schaft oh ne Wie der -

ge burt kennt die Hei li ge Schrift
nicht!“.

Das 261-mal im NT vor kom -
men de Wort mathêtês : „Jün ger“
be deu tet ei gent lich „Schü ler“ oder
„Lehr ling“, wört lich „Ler nen der“
(von mant ha nô: ler nen). Die Über -
set zung „Jün ger“ drückt da bei die
Be zie hung zu dem Leh rer aus, von
dem der Ler nen de lernt. Ein Jün ger
des Herrn will von Je sus ler nen.
Dies tut je der, der sich zu Je sus hin
öff net, auch schon längst vor Sei ner 
Wie der ge burt. Erst wenn er von
Her zen „glaubt, dass Je sus der
Chris tus ist“ (1Joh 5,1), be kommt
er den Hei li gen Geist ge schenkt
und da mit durch die Ge burt aus
Gott (Wie der ge burt) die Got tes -
kind schaft. Dies kann vor (Apg
10,44), wäh rend oder nach (Apg
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8,16-17; 19,5-6) sei ner Tau fe ge -
sche hen.

Ge nau so falsch ist die eben falls
von Bi bel treu en ver tre te ne, ex trem
ent ge gen ge setz te Mei nung, dass
ein „Jün ger“ von Je sus grund sätz -
lich noch kein Kind Got tes sei.

Ein an de rer sehr ver brei te ter Irr -
tum, den Bru der Wel ler zu grun de
legt, be steht da rin, den Plu ral „Na -
tio nen“ nach deut schem Sprach ge -
brauch im mer im Sin ne ei ner
Mehr zahl von Na tio nen auf zu fas -
sen. Das grie chi sche Wort ethnos
be deu tet eben so wie das he bräi sche 
goj im Sin gu lar im mer „Na ti on“.
(Nur im spä te ren au ßer bi bli schen
Sprach ge brauch kann der Sin gu lar
„Goi“ auch den ein zel nen Nicht ju -
den be zeich nen). Im Plu ral meint
„Na tio nen“ aber an sehr vie len
Stel len, auch in Mt 25,32 und
28,19, „Na tio nen{men schen}“ =
Nicht ju den. In 1Kor 12,2 („als ihr
Na tio nen{men schen} wart“) be -
zeich net es nicht jü di sche Nicht -
chris ten, al so vom christ li chen
Stand punkt aus ge se hen „Hei den“. 

In Vers 19 wird selbst von Grund -
text ken nern manch mal über se hen,
dass „Na tio nen{men schen}“ säch li -
ches Wort ge schlecht, das Für wort
„sie“ aber männ li ches Wort ge -
schlecht hat. Des halb kann es hier
nur be deu ten: „sie, die ein zel nen
Men schen aus den Na tio nen“, aber
nicht „sie, die Na tio nen“. Es sol len
al so ein zel ne Men schen ge tauft
wer den und nicht gan ze Völ ker.

Für das Tau fen und Leh ren be -
stimmt die grie chi sche Gram ma tik
hier kei ne zeit li che Rei hen fol ge. Es 
kön nen und sol len al so auch vor ei -
lig Ge tauf te noch zu Ler nen den ge -

macht und fort lau fend wei ter be -
lehrt wer den.

Auf schluss reich für das Ver -
ständ nis die ses Mis sions be fehls ist
die Ao rist-Bedeutung ma thê teu sa te
(zum-Lernenden-machen) an die -
ser Stel le. Man kann den Ao rist hier 
wie bei vie len an de ren Ver ben (z.B. 
glau ben, le ben, re gie ren) in choa tiv, 
d.h. als den Be ginn der Hand lung
be zeich nend, auf fas sen. Da mit er -
gibt sich die Be deu tung: „Be ginnt
da mit, al le Na tio nen men schen zu
Ler nen den zu ma chen!“. Die se Be -
deu tung har mo niert voll mit der
Aus sa ge des Herrn in der ge ne rel -
len, für die gan ze Ge mein de zeit
gül ti gen Mis sions in struk ti on Mt
10,23: Wenn sie euch aber ver fol -
gen in die ser Stadt, so flieht in die
an de re! Denn wahr lich, Ich sa ge
euch, ihr wer det mit den Städ ten Is -
ra els nicht zu En de sein, bis der
Sohn des Men schen ge kom men sein 
wird.

Die se Aus sa ge hat sich bei der
da ma li gen Aus sen dung der zwölf
Apo stel noch eben so we nig er füllt
wie die vor an ge hen den Aus sa gen
Mt 10,16-22. Wenn beim Wie der -
kom men des Herrn nicht ein mal die 
Mis sio nie rung der Städ te Is ra els
voll en det ist, dann noch we ni ger
die der Na tio nen men schen.

Man kann den Ao rist an die ser
Stel le aber auch kom ple xiv, d.h. das
Gan ze um fas send, auf fas sen in der
Be deu tung: „Macht von An fang bis 
En de zu Ler nen den al le die Na tio -
nen men schen!“. Das be deu tet, dass 
die ser Mis sions be fehl weit über die 
Zeit bis zum Wie der kom men des
Herrn hin aus reicht und erst lan ge
da nach voll er füllt sein wird. Bei de
Ao rist auf fas sun gen sind hier m.E.
mög lich, wo bei die zwei te im Er -
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geb nis mit Bru der Wel lers Sicht zu -
sam men läuft.

Der Mis sions auf trag trat mit dem 
Ge mein de zei tal ter in Kraft und
dient hier zu nächst zur He raus ru -
fung der Ge mein de von Je sus. Da -
ran schließt sich die Be keh rung und 
Auf ers te hung des ver stock ten Is ra -
el an, das dann den Mis sions auf trag 
zu sam men mit der auf er stan de nen
Ge mein de um fas send zu En de füh -
ren wird. Die drei Stu fen die ser
Ent wick lung hat Ja ko bus auf dem
Apo stel kon zil in Apg15,14-17 als
Er fül lung von Am 9,11-12 deut lich
ge nannt.

Der uni ver sa le Mis sions auf trag
wird uns an 6 Bi bel stel len zu 4
Zeit punk ten be rich tet, näm lich ein -
mal kurz vor der Kreu zi gung im
ho hen prie ster li chen Ge bet (Joh
17,18), dann drei mal am Abend des 
Auf ers te hungs ta ges (Mk 16,15-18;
Lk 24,47-48; Joh 20,21), ein mal
wäh rend der 40 Ta ge zwi schen
Auf ers te hung und Him mel fahrt
(Mt 28,16-20) und ein mal un mit tel -
bar vor der Him mel fahrt (Apg 1,8).
Dass an je der Stel le et was an de re
Aspek te die ses ein heit li chen Mis -
sions auf trags ge nannt wer den, ent -
spricht völ lig der Art, die Gott auch
sonst in der Bi bel an wen det.

Mit dem Mis sions auf trag auf
dem Berg in Ga li läa Mt 28,19-20
hat der Herr die Zu sa ge ver bun den:
Mt 28,20 „... Und sie he, Ich bin mit
euch al le Ta ge bis zur Voll en dung
des Zeit al ters.“. Al so ist Je sus mit
uns al le Ta ge, in de nen wir die sen
Mis sions be fehl aus füh ren, bis zu
sei nem Wie der kom men (Mt 24,3).

Für ei ne In kraft set zung des Mis -
sions be fehls Mt 28,19-20 erst nach
Sei ner Wie der kunft oder ei ner
Nicht be fol gung durch die Apo stel

gibt es m.E. kei ne bi blisch stich hal -
ti gen An halts punk te.

Bru der Wel ler be haup tet: „Es
gibt kei ne ein zi ge Stel le, die zeigt,
dass Men schen, ge schwei ge denn
Na tio nen (Hei den völ ker) mit tels
Tau fe auf den Na men des drei ei ni -
gen Got tes, zu Jün gern ge macht
wor den wä ren.“

Es gibt im NT vie le Stel len, die
von ei ner christ li chen Tau fe be rich -
ten, oh ne dass da bei ein Na me ge -
nannt wird, z.B. Apg 8,12.13.36.
38; 9,18; 10,47; 16,15.33; 18,8. Nur 
an we ni gen Stel len wird der Be griff 
„Na me“ in Ver bin dung mit ei ner
Tau fe ge nannt: - ge tauft auf{grund}
des Na mens von Je sus Chris tus
Apg 2,38; - in dem Na men von Je -
sus Chris tus ge tauft Apg 10,48; -
ge tauft hin{ein in} den Na men des
Herrn Je sus Apg 19,5; - tau fend
hin{ein in} den Na men des Va ters
und des Soh nes und des Hei li gen
Geis tes Mt 28,19; - hin{ein in} den
Na men {des} Pau lus ge tauft 1Kor
1,13.15 (ver neint).

Au ßer dem steht im NT: „hin{ein
in} den Mo se ge tauft“ 1Kor 10,2; 
„hin{ein in} Chris tus ge tauft“ Röm 
6,3; Gal 3,27. Die se Stel len be deu -
ten of fen bar: ge tauft hin{ein in} al -
les, was Mo se bzw. was Chris tus
ge lehrt hat.

Wenn je mand „auf{grund} des
Na mens“ oder „in dem Na men“
oder „hin{ein in} den Na men“ von
Je sus oder „hin{ein in} Chris tus“
ge tauft wur de, wur de er auf der
Grund la ge und im Hin blick auf al -
les ge tauft, was die Bi bel von Je sus, 
dem Chris tus aus sagt. Und da zu ge -
hört auch die Be zie hung von Je sus
zum Va ter und zum Hei li gen Geist,
mit al lem, was die Bi bel vom Va ter
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und vom Hei li gen Geist aus sagt.
Das ist in der Sa che das sel be, wie
wenn er „hin{ein in} den Na men
des Va ters und des Soh nes und des
Hei li gen Geis tes“ ge tauft wur de.

Mit den un ter schied li chen For -
mu lie run gen be züg lich der christ li -

chen Tau fe im NT will Gott uns
nicht ver schie de ne christ li che Tau -
fen auf zei gen, son dern viel mehr die 
um fas sen de Trag wei te des Neu en
Bun des, den wir durch die ei ne
Tau fe an neh men (Eph 4,5), deut -
lich ma chen.

_________________________

Ich ge be zu, dass
mich man che theo -
lo gi schen oder bi -

bel be glei ten den Er -
läu te run gen ins ge samt 
auf re gen. Ich bin bei -
spiels wei se al ler gisch
ge gen je nen Kom men tar, der ei nen
Bi bel le se zet tel be glei te te und vie le
treue Bi bel le ser vor gar nicht lan ger 
Zeit in die täg li che Lek tü re der Pe -
trus brie fe ein füh ren woll te. Da le se
ich (zi tiert in Aus zü gen):

„In ter na tio nal und über kon fes sio nell 
wird der ers te Pe trus brief von den
weit aus meis ten Exe ge ten als pseu -
de pi gra phi sche Schrift ein ge stuft,
d.h. dass sie von ei nem an ony men
und un be kann ten Schrift stel ler un ter
dem Wür de na men des Apo stel Pe -
trus ver öf fent licht wur de, aber nicht
wirk lich von Pe trus ab ge fasst wur de
... Ge gen ei ne pe tri ni sche Au to ren -
schaft spre chen fol gen de Grün de ... 
Für ei ne Ent ste hung um 90 n. Chr.
spre chen fol gen de Grün de: ...
Auch der 2. Pe trus brief wird heu te
mehr heit lich als Schrei ben ei nes un -
be kann ten an ony men Ver fas sers ein -
ge schätzt (und) ist wahr schein lich
um 110 n. Chr. ent stan den.“
Ge ra de als Mit glied des Bi bel -

bun des und Le ser von „Bi bel und
Ge mein de“ re gen mich sol che Be -
haup tun gen auf. Ich ha be frü her oft
zu viel Zeit da mit ver bracht, die
Be haup tun gen auf ih ren Wert zu

über prü fen und sie für
mich durch kri ti sche
Buch lek tü re zu wi der -
le gen.

Der Er folg: Zwar
stell te ich in der Re gel
fest, dass es ziem lich

win di ge Be haup tun gen wa ren, de -
ren Grün de nicht stich hal tig sind
oder die ein Bi bel kri ti ker vom an -
de ren über nom men (ab ge schrie -
ben) hat te. Gott sei Dank, dass es
auch an de re Kom men ta re gab und
gibt, die klug die Wahr heit und
Wirk lich keit der bi bli schen Bü cher
be le gen.

Ich ha be es auf ge ge ben (und hof -
fe, dass ich es durch hal ten kann!),
mich wei ter da rü ber auf zu re gen. Im 
wahrs ten Sin ne des Wor tes: Es
lohnt sich nicht. Ich nüt ze, so mer ke 
ich jetzt, das Wort Got tes bes ser
und für mein in ne res Le ben mehr,
wenn ich da von aus ge he, dass Got -
tes lü gen freie Wort un ver fälscht
den In halt mei ner Bi bel dar stellt.

Je nen Le sern, die ähn lich wie ich
(auch un ter dem Zeit auf wand) lei -
den, möch te ich Mut ma chen: Ver -
tieft euch lie ber in ten si ver in Got tes
sie ben fach ge läu ter tes Wort als in
Kom men ta re, die euch Zeit rau ben
und vom Weg ab brin gen. Der
Mann, der Pe trus hieß und war, hat
nicht oh ne Ab sicht be tont: „Wir sind 
nicht klu gen Fa beln (aus ge dach ten
My then) ge folgt“ (2Petr 1,16). ¡
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Vie len Chris ten
ist die Schlach -
ter-Bibel gut be -
kannt, doch wie
kam es zu die ser 
Über set zung
und was wis sen wir ei gent lich  über

Franz Eu gen Schlach ter?

Ge bo ren am 28. Ju li 1859 in Alt -
kirch bei Mühl hau sen im fran zö si -
schen El sass als zwei tes Kind des
Kauf man nes Franz Jo sef Schlach -
ter, war dem Kna ben schon früh ein 
be weg tes Le ben be schie den: Nach
ei nem Auf ent halt in Lu ga no zog
die Fa mi lie nach Ba sel um. Hier be -
such te Franz Eu gen die Volks schu -
le bis zum Ein tritt in das Gym na si -
um. Spä ter, im Jahr 1883 soll te er
auch in Ba sel das Schwei ze ri sche
Bür ger recht er hal ten. Die Schul-
und Aus bil dungs jah re in Ba sel zu
ver brin gen, ver lieh dem Jüng ling
ei nen welt of fe nen Ho ri zont, wie er
die Be woh ner die ser Stadt aus -
zeich net: An der Drei län de re cke
be geg nen sich die ger ma ni sche und 
die la tei ni sche Kul tur, ver mi schen
sich das nie der-alemannische und
das el säs si sche Tem pe ra ment zu ei -
ner leb haf ten, un ter neh mungs freu -
di gen und von Hu mor ge spick ten
Men ta li tät, die sich von der eher stei -
fen und schwer fäl li gen Art der
ober-alemannisch ge präg ten schwei -
ze ri schen Be völ ke rung ab hebt.

Wirt schaft li che Pro ble me der Fa -
mi lie zwan gen Franz Eu gen, das
Gym na si um zu ver las sen und ei ne
Hand werks leh re als Gla ser an zu -
tre ten, er gänzt durch ei ne kauf män -
ni sche Aus bil dung. Hier er lern te er
auch den Um gang mit der Schreib -
ma schi ne, dem da mals mo derns ten

Werk zeug für
je de re dak tio -
nel le Tä tig -
keit. Aus ei -
nem Zeug nis
sei ner Toch ter 

Ma ria, zu An fang der 1960er Jah re, 
ist über lie fert, dass die Kin der je -
weils dem Va ter be hilf lich wa ren,
am Sams tag die Farb bän der für die
Schreib ma schi ne ein zu fär ben und
sie im Gar ten zum Trock nen auf zu -
hän gen! Die prak ti schen Be rufs leh -
ren soll ten sich in spä te ren Zei ten
als sehr nütz lich er wei sen, wo
Schlach ter 1883, beim Bau der Ka -
pel le für die Ge mein de der Evan ge -
li schen Ge sell schaft in Biel, der er
als Pre di ger dien te, die Gla ser ar bei -
ten über nahm, wo von heu te noch
ei ni ge Teils tü cke er hal ten sind. 

Der Ab bruch des Stu di ums hin -
der te den Jüng ling nicht, sich mit
ei ner Ma te rie zu be schäf ti gen, die
sein gan zes In ter es se fes sel te: das
Stu di um der al ten Spra chen, Grie -
chisch und He brä isch, zu de nen
sich spä ter auch noch Ara mä isch
ge sell te. Die sem In ter es se für die
bi bli schen Spra chen ent sprach
auch sei ne geist li che Er fah rung: der 
Re li gions un ter richt in der Schu le
und wohl auch die ent spre chen de
Kul tur im El tern haus wur den ver -
tieft und be lebt dank der da ma li gen
Er wec kungs be we gung durch den
Dienst des ame ri ka ni schen Pre di -
gers Ro bert Pe ar sall-Smith und
des sen Gat tin Han nah Pe ar sall-
 Smith, die von Eng land über
Deutsch land und dann auch in der
Schweiz ih re se gens rei che Wir -
kung aus ge strahlt hat. In ei ner Rei -
se, die da mals als ‚Tri umphzug’ be -
zeich net wur de, ka men die se be -
voll mäch tig ten Ver kün di ger des le -
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ben di gen, durch per sön li che Ent -
schei dung an ge eig ne ten Evan ge li -
ums und der Heils ge wiss heit im
Glau ben, im Jahr 1875 auch nach
Ba sel. Oh ne Zwei fel wur de
Schlach ter von die ser geis tes mäch -
ti gen Be we gung be stärkt, was dann 
in sei nem Her zen die Be reit schaft
weck te, dem Herrn un ter sei nen
Mit men schen zu die nen.   

So ist es nicht ers taun lich, dass
wir Franz Eu gen Schlach ter 1878,
nach Ab schluss sei ner Be rufs leh re,
auf den Bän ken der neu ge grün de -
ten Evan ge li schen Pre di ger schu le
in Ba sel fin den. Dort wur de ei ne
theo lo gisch-wissenschaftliche Ori -
en tie rung ge bo ten und ein be son -

ders ver tief ter Um -
gang mit den al ten
Spra chen Grie chisch
und He brä isch. Das
Stu di um schloss im
Früh jahr 1881 mit
Di plom.

Das neun zehn te
Jahr hun dert war von
meh re ren  Erwe -
ckungszeiten ge -
prägt, nach dem Vor -
bild des Me tho dis -
ten pre di gers John
Wes ley (1703/1791).
Aus Schott land tru -
gen Ro bert Hal da ne,
Ri chard Wil cor und

Hen ry Drum mond die Ge wiss heit
des bi bli schen Glau bens in ei nen
Kreis von jun gen Stu den ten in
Genf, die zu Trä gern und Vor kämp -
fern der Er wec kung (1805- 1820) in 
ih rer Stadt und in Süd frank reich
wur den. Durch den Dienst ei nes
Ami Bost, ver tieft durch Män ner
wie Gaus sen, Cé sar Ma lan, Mer le
d’Aubigné, Gal land und an de re

mehr, ver brei te te sich die Be we -
gung, in der Deutsch schweiz mit
C.H. Rap pard (1837/ 1909) und Ar -
nold Bo vet (1843/ 1913), in
Deutsch land durch F.W. Bä de cker
(1823/1906) und Th. Jel ling haus
(1841/ 1913). In den Ver ei nig ten
Staa ten und Eng land wirk ten ih rer -
seits Fin ney (1792/1875) und Bo -
ard man (1810/1886), ge folgt von
D.L. Moo dy, San key und Reu ben
Tor rey. Zu Be ginn des zwan zigs ten 
Jahr hun derts brach te die  Erwe -
ckung von Wa les 1904/ 1905 ei ne
mäch ti ge Be le bung des geist li chen
Le bens in Eng land, in Frank reich,
in Deutsch land und in der Schweiz.
(So auch u.a. durch den Dienst von
H.-E. Alex an der (1884/1957), dem
Grün der der Gen fer Bi bel schu le,
der ‚Ac ti on Bi bli que’, der Häu ser
der Bi bel und der Gen fer Bi bel ge -
sell schaft, wo bei Alex an der selbst
von der Er wec kung von Wa les ge -
prägt war.) 

Franz Eu gen Schlach ter,
Pre di ger, Rei see van ge list,
Re dak teur und Schrift stel ler

Nach Ver las sen der Pre di ger schu le
wur de Schlach ter am 1. Mai 1881,
auf Emp feh lung des Pre di ger-
 Missionars Eli as Schrenk, von der
Evan ge li schen Ge sell schaft des
Kan tons Bern be ru fen und mit ei -
nem Be tä ti gungs feld in ei nem
Quar tier der Stadt Bern be traut, in
wel chem ei ne oft un ru hi ge Ar bei -
ter be völ ke rung wohn te. Kaum 23
Jah re alt über nahm er die se Auf ga -
be mit Be geis te rung. Hier konn te er 
sei ne Ga ben und Ta len te zur Gel -
tung brin gen und auch ge wis se
Gren zen ken nen ler nen: die ju gend -
li che (und viel leicht bas le ri sche?)
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Nei gung zu kräf ti gen Wor ten zu
dämp fen und sich in die Dis zi plin
ei ner Ge mein schaft ein zu fü gen.
Der Dienst am Ort wur de er wei tert
durch Evan ge li sa tions wo chen in
länd li chen Ge gen den, wo sich in
vie len Dör fern die Leu te Abend für
Abend zu sam men fan den, um die
Bot schaft von Got tes Wort zu ver -
neh men. Die Zu hö rer wur den bi -
blisch un ter rich tet und ein ge la den,
sich zu Je sus als dem per sön li chen
Herrn und Ret ter zu be keh ren und
so ein neu es Le ben in der Ge mein -
schaft des Herrn und sei ner Ge treu -
en zu er lan gen. Nicht sel ten führ ten 
die se Be keh run gen jun ge Män ner
und Frau en zu ei gent li chen Be ru -
fun gen. In der Be völ ke rung reg te
sich man cher orts auch ein ge wis ser
Wi der stand, na ment lich von sei ten
der so ge nann ten ‚Wirts haus par tei’: 
mehr oder we ni ger stür mi schen
Hor den lo ka ler ‚Hel den’, de nen das 
Evan ge li um zu wi der war und die
ih ren Miss mut hand greif lich be -
kun de ten, bis hin zu Stein wür fen, 
um die Ver samm lun gen zu stö ren
oder dem Ver such, die Pre di ger mit 
Jau che zu be gie ßen!

So se hen wir Franz Eu gen
Schlach ter im Kon takt mit der
werk tä ti gen Be völ ke rung, die oft
un ter schwie ri gen Le bens ver hält -
nis sen litt, sei es in Fab ri ken oder
auf dem Land, wo der All tag ver -
düs tert war durch die Fol gen des
po li ti schen, re li giö sen und wirt -
schaft li chen Um stur zes, den das
Zeit al ter der ‚Auf klä rung’‚ der Re -
vo lu tio nen und der atem be rau ben -
den tech ni schen Ent wick lung mit
sich ge bracht hat te. Die se Exis tenz -
not weck te in vie len Her zen den
Hun ger nach der Bot schaft des
Evan ge li ums, nach Sün den ver ge -

bung und nach ei nem neu en Le ben
un ter der Gna de Got tes, ge nährt
durch das Wort, wie es in der Hei li -
gen Schrift über lie fert ist.   

Im Jahr 1883 emp fand Franz
Schlach ter das Be dürf nis nach ei -
ner Atem pau se in sei ner Tä tig keit
und un ter nahm, im Ein ver neh men
mit dem Ko mi tee der Evan ge li -
schen Ge sell schaft, ei ne Rei se nach 
Eng land. Er be such te auf dem Weg
sei nen Va ter in Ba sel und fuhr nach
Ca lais, von wo er nach Lon don ge -
lang te. Wäh rend sei nes Auf ent hal -
tes bot sich die Ge le gen heit, den
be kann ten Evan ge lis ten C.H. Spur -
ge on zu hö ren und den Ame ri ka ner
D.L. Moo dy, die ihn bei de be ein -
druck ten, be son ders durch die per -
fek te Or ga ni sa ti on der Ver samm -
lun gen und die wirk sa me In te gra ti -
on des Ge san ges in die Bot schaft.
So ge wann er blei ben de Ein drü cke
und An re gun gen, die sich für sei -
nen wei te ren Dienst als ge winn -
brin gend er wei sen soll ten.

In die Schweiz zu rück ge kehrt
nahm er 1884 sein Amt in Bern
wie der auf, wo bei man ei ne ge wis -
se Ver än de rung sei nes Stils als Fol -
ge der in Lon don ge sam mel ten Er -
fah run gen und Be ob ach tun gen
fest stell te. Ver schie de ne Dien ste in
der Gegend er gänz ten sei ne Ar beit
und im Jahr 1885 fand sei ne Hoch -
zeit mit Ma ria Ja kob statt, der
Toch ter ei nes ge schätz ten Land arz -
tes, des sen Haus schon seit län ge -
rem ein Stütz punkt für die Evan ge -
li sche Ge sell schaft war. Zwei Mo -
na te nach der Hoch zeit wur de
Schlach ter nach Schön bühl ver -
setzt, ei nem Ort au ßer halb der Stadt 
Bern. Zu En de des Jah res 1886
führ te ein wei te rer Um zug die Fa -
mi lie nach Stef fis burg bei Thun, ei -
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nem wich ti gen Zen trum an der
Schwel le vom fla chen Land zu der
Ge birgs welt des Ber ner Ober lan -
des. 

Hier soll te ein Pro jekt ver wirk -
licht wer den, das Franz Eu gen
Schlach ter schon seit län ge rer Zeit
mit sich he rum trug: ei ne Zeit schrift 
für das wei te re Pub li kum, für Bi -
bel kun de und Bi bel leh re ver bun -
den mit all ge mei nen In for ma tio nen 
zum re li giö sen und po li ti schen Ge -
sche hen – und nicht oh ne ei ner Ru -
brik ‚Hu mor’! So er schie nen die
‚Bro sa men – von dem Tisch des
Herrn’ als Mo nats schrift mit 16 und 
spä ter 24 Sei ten. Zum sel ben Zeit -
punkt be gann ei ne in ten si ve li te ra -
ri sche Ak ti vi tät: Ar ti kel und Be -
rich te aus den ‚Bro sa men’ wur den
als Son der dru cke oder Bü cher zu -
sam men ge fasst und se pa rat ver öf -
fent licht. Über set zun gen aus dem
Fran zö si schen, so die Zeug nis se
des ka na di schen Pries ters Chi ni -
quy, er schie nen in deut scher Fas -
sung. An de re Tex te aus sei ner ei ge -
nen Fe der soll ten fol gen: ‚Res li, der 
Gü ter bub’, die wah re Ge schich te
ei nes Jun gen, den sein Stief va ter
nicht mehr er näh ren konn te (oder
woll te) und der, dem land läu fi gen
Brauch ent spre chend, von der Ge -
mein de be hör de an den je ni gen
Land wirt ver stei gert wur de, der das 
klein ste Kost geld for der te. Sol che
‚Ver ding kin der’ hat ten ein schwe -
res Schick sal als Knecht lein, die
man nie bei ih rem Vor na men rief,
son dern nur mit ei nem ab schät zi -
gen: ‚Bu eb’! In der Er zäh lung von
Schlach ter kommt der jun ge An -
dres von ei nem Hof zum an de ren,
doch auch in christ li che Häu ser. Er
be kehrt sich bei sei ner Kon fir ma ti -
on und ent schließt sich zu ei nem

Wan del mit Gott, fin det An schluss
an ei ne Grup pe von Gläu bi gen (der
Evan ge li schen Ge sell schaft). Die
Er zäh lung en det kon struk tiv mit
der Hoch zeit des er wach se nen An -
dres und der Grün dung ei nes be -
schei de nen, ei ge nen Haus stan des ...

Wei te re Schrif ten aus die ser Zeit: 
‚Ja rous seau, der Pfar rer der Wüs -
te’; ‚He ro des I, ge nannt der gro ße’. 
Letzteres zum Teil aus dem Grie -
chi schen aus Fla vi us Jo se phus
über setzt, gibt ei nen Ein blick in die
Zeit des Neu en Tes ta men tes;
‚Meis ter Pip pin’; ‚Be rech ti gung
und Auf ga be der Pre digt’; ‚Der
Pries ter, der Beicht stuhl und das
Weib’; ‚Was ver dan ken wir der Re -
for ma ti on?’; ver deut li chen das
wei te Feld die ser li te ra ri schen Pro -
duk ti on. Da nach folgten noch ein
Ge sang buch und ein Dop pel band
mit An dach ten (aus Pre dig ten) für
je den Tag des Jah res.

1883 über sie del te die Fa mi lie
Schlach ter nach Biel, der Uhr ma -
chers tadt, wo die flo rie ren de Ge -
mein de der Evan ge li schen Ge sell -
schaft ei nen voll zeit lich an ge stell -
ten Pre di ger be nö tig te, ei ne Auf ga -
be, die Schlach ter wäh rend mehr
als zwölf Jah ren aus fül len soll te. In
die ser Zeit wur de ei ne Ka pel le er -
baut wo der Pre di ger ei ne reich lich
be mes se ne In nen hö he be an trag te,
um die Zu hö rer vor dem Ein ni cken
zu be wah ren! Hier be sorg te er auch
die Gla ser ar bei ten, dank der in sei -
ner Ju gend ab sol vier ten Leh re.

Die Sor ge für die Ge mein de, be -
son ders de ren Ju gend, der Pre digt -
dienst und die li te ra ri sche Tä tig keit, 
die Re dak ti on der ‚Bro sa men’ und,
ab 1883, die Bi bel über set zung
stell ten ein im po san tes Ar beits vo -
lu men dar, oh ne das Fa mi lien le ben
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zu ver nach läs si gen. Aus ei nem
Zeug nis der ver wit we ten Frau Ma -
ria Schlach ter-Jakob ist be kannt,
dass die Haus mut ter sich früh um
vier Uhr zur Haus ar beit be gab,
wäh rend ihr Gat te sich um die se
Zeit hin leg te um sich ei ni ge Stun -
den der Ru he zu gön nen! Im mer hin 
hat te er sich zur Re gel ge macht,
den Mon tag frei zu hal ten zur Ent -
span nung und zu Wan de run gen, oft 
in Be glei tung der Kin der.

Das Haupt werk von Franz
Eu gen Schlach ter: die Bi bel -
über set zung.

Für die sen Mann der Bi bel, über -
zeugt von der gött li chen In spi ra ti on 
der Hei li gen Schrift, von ih rer un -
be streit ba ren Au to ri tät, als Trä ge rin 
ei ner Bot schaft an al le Men schen,
de ren Tie fen er kann te durch das
Stu di um der Ori gi nal spra chen,
muss te der Wunsch er wa chen, den
deutsch spra chi gen Mit men schen
den Zu gang zu die sem Reich tum
mit ei ner neu en Über set zung zu er -
leich tern, nach dem die vor han de -
nen Ver sio nen, vor nehm lich Lu ther 
und Zwin gli, sprach lich über al tert
und in we nig prak ti schen For ma ten
er hält lich wa ren.

Schlach ter nähr te das An lie gen
ei ner Ta schen bi bel, die der Le ser
über all hin mit neh men und so im -
mer zur Hand ha ben kann! Da zu
soll te der Text allen zu gäng lich
sein, ex akt, aber in ei ner kom mu ni -
ka ti ven Spra che for mu liert. So ent -
stand das Pro jekt der ‚Mi nia tur bi -
bel’ im For mat von 11x17cm, mit
ei ner Stär ke von nur 12mm dank ei -
nem Dünn druck pa pier, die in der
Rock ta sche, wie auch in der Hand -
ta sche ei ner Le se rin, Platz fin den

soll te. Als wei te re Neu heit soll te
der Text nicht mehr vers wei se ab -
ge hackt, son dern in in tel li gen ten
Sinn ab schnit ten ge setzt wer den.
Zur Platz er spar nis wer den kei ne
Ti tel und Un ter ti tel ein ge fügt, doch
wür de der Schlüs sel text je des Ab -
schnit tes    d u r c h     g e s p e r r t e  
S c h r i f t   her vor ge ho ben.

Schon 1893 er schien ein Vor ab -
druck des Bu ches Hi ob als dem
schwie rigs ten Stück des Al ten Tes -
ta men tes und, ab 1901, wur den
Ein zel hef te im de fi ni ti ven For mat
ge lie fert bis zum Er schei nen der
kom plet ten Mi nia tur bi bel im No -
vem ber 1905. Sehr po si tiv auf ge -
nom men in der Schweiz, wie auch
in Deutsch land, folgten meh re re
Nach dru cke in kur zen Zeit ab stän -
den, und es er schie nen Aus ga ben in 
grö ße ren For ma ten um das An ge -
bot zu er gän zen. Die Ver brei tung in
Deutsch land er folg te durch den
‚Ge ne ral-Depositär Jo han nes Scher -
gens in Bonn a. Rh.’       

Ei ni ge Bei spie le mö gen hier an -
ge bracht sein, um die Ei gen hei ten
und ori gi nel len Zü ge der Über set -
zung her vor zu he ben: So le sen wir
in 1Mo 13,10: „Da hob Lot die Au -
gen auf und be sah die gan ze 
 Jordan aue...“, wei ter in 18,10:
„(Sa rah) sprach: Nach dem ich ver -
blüht bin .“ , dann 48,11: „Und Is ra -
el sprach zu Jo seph: Dass ich dein
An ge sicht noch se hen dürf te, dar -
um hät te ich nicht zu bit ten ge wagt;
und nun, sie he, hat mich Gott so gar
dei ne Kin der se hen las sen!“ Tref -
fen de Aus drü cke, re spekt vol le
Wen dun gen und seel sor ger li che
Nu an cen die ser Art fin det der auf -
merk sa me Le ser auf Schritt und
Tritt. Groß ar tig und kühn war Sprü -
che 20,6: „Vie le Men schen wer den
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gnä di ge Her ren ge nannt; wer fin -
det aber ei nen treu en Mann?“ (Die
gnä di gen Her ren – auch ‚IO , Ih ro
Gna den’ ge nannt – wa ren jahr hun -
der te lang die in der Stadt Bern re -
gie ren den und das Land volk be -
herr schen den Pat ri zier, mit ih ren
Knech ten, den kirch li chen Wür -
den trä gern.) Eben so fin den wir bei
Schlach ter in 1Tim 6,19: „ … und
so für sich selbst ein schö nes Ka pi -
tal für die Zu kunft zu sam meln, da -
mit sie das wah re Le ben er lan gen.“
Da mit hat er in der Ar bei ters tadt
Biel das Wort ‚Ka pi tal’ aus dem
mar xis ti schen Wort schatz ent nom -
men und in die Bi bel ver setzt. Der
Le ser be geg net hier ei ner Ver si on,
de ren Wort wahl ihm na he ist, mit
Wen dun gen, die mehr dem Ge ni us
sei ner Mut ter spra che ent spre chen,
als dem He bräi schen oder Grie chi -
schen, wo durch die Über set zung
spon ta ner und un mit tel bar an spre -
chend wird.

Im Jahr 1907 such te die Freie
Evan ge li sche Ge mein de der Stadt
Bern den Pre di ger Franz Eu gen
Schlach ter zu ge win nen, an stel le
des er krank ten bis he ri gen Amts trä -
gers. Schlach ter nahm die Ein la -
dung an, ins be son de re auch we gen
der hier ge üb ten Pra xis der Er wach -
se nen tau fe, die sei ner ei ge nen
Über zeu gung ent sprach. Die Evan -
ge li sche Ge sell schaft ent ließ ihn
aus ih rem Dienst, nicht oh ne Be -
dau ern, aber doch mit ih ren Se -
gens wün schen. Sie über nahm fort -
an die Re dak ti on der ‘Bro sa men’. 

Schlach ter trat den neu en Pre di -
ger dienst freu dig und un ter neh -
mungs lus tig an und ar bei te te ne -
ben bei an der Er stel lung ei nes Ta -
schen le xi kons im glei chen For mat
wie die Mi nia tur bi bel, das un ter an -

de rem Par al lel stel len ent hal ten
soll te und Er klä run gen zu den bi bli -
schen Be grif fen. Wäh rend drei Se -
mes tern be such te er an der Uni ver -
si tät Kur se zu den al ten Spra chen
Sy risch und Ara bisch. Hier ar bei te -
te er auch an dem oben er wähn ten
An dachts buch mit Pre dig ten für je -
den Tag des Jah res, 2 Bän de mit
ins ge samt über 800 Sei ten. Sei ne
Schrif ten ließ er vor nehm lich bei
K.J. Wyss Er ben in Bern dru cken,
der Buch dru cke rei, die noch 50
Jah re spä ter ne ben den fran zö si -
schen und ita lie ni schen Aus ga ben,
auch die Schlach ter bi bel für die
Gen fer Bi bel ge sell schaft dru cken
soll te.

Die se in ten si ve Ar beit wur de un -
ver mit telt von dun keln Wol ken
über schat tet: ein heim tüc ki sches
Lei den lähm te den un er müd li chen
Strei ter: die Ärz te di ag nos ti zier ten
Ma gen krebs, ein Übel, das sich un -
be merkt ein nis tet und erst in ei nem
vor ge rück ten Sta di um wahr ge nom -
men wird. Trotz Ope ra ti on ließ es
sich nicht mehr be he ben, zehr te an
den Kräf ten von Franz Eu gen
Schlach ter bis zum Heim gang am
12. Ja nu ar 1911, im tie fen Frie den
und von den Sei nen um ge ben.  

Die Ge schich te der Schlach -
ter-Bibel bis zu die sem Tag.

Nach dem Heim gang des Über -
set zers über nahm die Pri vi le gier te
Würt tem ber gi sche Bi bel an stalt den 
Text und ließ ihn von zwei Schwei -
zer Pfar rern, Lin der und Kap pe ler,
ei ner gründ li chen Durch sicht un -
ter zie hen. Die ser Text, im Prin zip
nä her am Grund text ge hal ten, be -
kam Über schrif ten, ei ni ge Par al lel -
stel len so wie ei nen An hang mit
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Sach er klä run gen und Hin wei sen
auf Text va rian ten. Ab dem Re for -
ma tions fest 1918 er schien die Mi -
nia tur bi bel neu er Fas sung in zahl -
rei chen Aus ga ben bis zur Zeit des
Zwei ten Welt krie ges, und fand ei ne 
gro ße Le ser schaft, be son ders im
Rah men von Frei kir chen und
Christ li chen Ver samm lungs krei -
sen.  

Ge gen En de der drei ßi ger Jah re
und an ge sichts der wach sen den Be -
dro hung durch ei nen neu en Welt -
krieg, sah H.E. Alex an der, Be grün -
der der Gen fer Bi bel schu le, der
‚Häu ser der Bi bel’ und des Bi bel mis -
sions wer kes ‚Ac ti on Bi bli que’, die
Ge fahr ei ner Un ter bre chung des
Nach schu bes von Bi beln und Neu en
Tes ta men ten in fran zö si scher Spra -
che, die in Eng land pro du ziert wur -
den. Er mie te te in Genf ein Lo kal und 
un ter brei te te der Bri ti schen und Aus -
län di schen Bi bel ge sell schaft in Lon -
don den Vor schlag, hier grö ße re Vor -
rä te an zu le gen. Die sich über stür zen -
den Er eig nis se ver ei tel ten die sen
Plan und im Früh jahr 1940 un ter bra -
chen die Kriegs er eig nis se je de Ver -
bin dung zwi schen Eng land und dem
Kon ti nent. Nun mehr be schloss H.E.
Alex an der, mit der te le gra fisch über -
mit tel ten Zu stim mung der Bri ti schen 
Bi bel ge sell schaft, die fran zö si schen
Schrif ten, vo rerst klei ne Evan ge lien -
hef te, in der Schweiz zu dru cken, de -
nen das Neue Tes ta ment und die Bi -
bel fol gen soll ten, zu erst in Fran zö -
sisch, da nach in Ita lie nisch und auch
in Deutsch. Für die se Ver lags ar beit
wur de 1943 die Gen fer Bi bel ge sell -
schaft ge grün det und im Han dels re -
gis ter des Kan tons Genf ein ge tra gen.
Die Fi nan zie rung die ser Pro duk ti on
er folg te durch ei nen bis heu te nie
ver sie gen den Strom von frei wil li gen

Spen den aus ver schie de nen christ li -
chen Krei sen in den ‘Ver lags fonds
für die Hei li ge Schrift’.  

Nach ei nem er folg lo sen Ver such, 
wäh rend des Krie ges in der
Schweiz ei ne Auf la ge mit dem
Drucks tock der Schlach ter bi bel aus 
Stutt gart zu dru cken, wand te sich
H.E. Alex an der an die Fa mi lie
Schlach ter und er hielt ihr Ein ver -
ständ nis, den ur sprüng li chen Text
der Aus ga be 1905 wie der auf zu le -
gen. Vor ab wur de das Neue Tes ta -
ment mit Psal men in meh re ren hun -
dert tau send Exem pla ren ge druckt,
wo von ein gro ßer Teil un ter den
deut schen Kriegs ge fan ge nen in
Nord afri ka und in Eng land ver teilt
wur de. Der Text der gan zen Bi bel
1905 wur de ei ner sorg sa men Neu -
be ar bei tung un ter zo gen durch den
As si sten ten an der Gen fer Bi bel -
schu le, Wil li Mau er ho fer und des -
sen Ge mah lin, Ger trud Mau er ho -
fer-Schmidt. Sie stamm te  aus ei ner 
deutsch- baltischen Fa mi lie, war
Gym na si al leh re rin für die deut sche
Spra che in Mos kau und konn te so
ih rem Gat ten als kom pe ten te Mit ar -
bei te rin zur Sei te stehen, um so
mehr als die se Be ar bei tung sich
vor nehm lich auf Ver än de run gen im 
deut schen Sprach stil be schrän kte. 

Da mit er schien die Voll bi bel
1951 und – Neu heit für deut sche
Bi bel aus ga ben –, in la tei ni schen
Let tern und nicht mehr in Frak tur -
schrift! Die se Bi bel fand über die
Jah re hin weg ei ne re gel mä ßi ge
Ver brei tung in der Schweiz, in
Deutsch land und in Ös ter reich.
Aus ga ben in grö ße ren For ma ten er -
gänz ten das An ge bot, ne ben Neu en
Tes ta men ten mit Psal men und, – als 
wei te re Neu heit –, die Sprü che Sa -
lo mos im sel ben Band.
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Ab 1980 er wach te in Deutsch land
und der Schweiz ein neu es In ter es se
für den Text der Gen fer Aus ga ben.
So un ter nahm ei ne christ li che Ge -
mein schaft im All gäu die Er fas sung
des Tex tes auf elek tro ni schem Trä -
ger, was ei nem wei te ren, würt tem -
ber gi schen Kreis, in Zu sam men ar -
beit mit ei nem Team der Gen fer Bi -
bel ge sell schaft die Mög lich keit bot,
ab dem Jahr 1993 ei ne sys te ma ti sche
Re vi si on vor zu neh men, mit dem
Ziel, den Text von 1905 zu er hal ten,
ihn sprach lich zu er neu ern und die
Ver läss lich keit der Über set zung zu
ver tie fen. Wei ter hin soll ten neue,
wohl pro por tio nier te und mo der ne
Schrif ten den Le se kom fort he ben. So 
ent stan den die neu en For ma te: ‚Mi -
nia tur’ (9,5 x 14,5 cm); ‚Stan dard’
(12,5 x 19,5 cm); ‚Stu dien bi bel’ 16,5
x 23,5 cm mit 100000 Ver weiss tel len 
und An hän gen); ‚John- Mac-Arthur
Stu dien bi bel’ mit Ein lei tun gen, Er -
läu te run gen und Par al lel stel len (17 x
24 cm). Sie bil den ein weit ge fä cher -
tes An ge bot, das viel sei ti ge Be dürf -
nis se ab zu de cken ver mag.

Un ter der Be zeich nung ‚Ver si on
2000 – Neue re vi dier te Fas sung’ er -
reicht die Über set zung von Franz
Eu gen Schlach ter, nach ei nem Jahr -
hun dert, ei nen neu en An fang, mit
der Hoff nung und der Über zeu -
gung, dass die neu en Aus ga ben da -
zu die nen mö gen, vie le Le ser auf
dem Fels der of fen bar ten Wahr heit
zu grün den, das geist li che Le ben
und die Ge mein schaft mit Gott und
sei ner Ge mein de zu ver tie fen.a

Als der Wit we Ma ria Schlach ter
im Jahr 1945 ein Exem plar des
Neu en Tes ta men tes (aus der Auf la -
ge für die Kriegs ge fan ge nen), über -
reicht wur de, schrieb sie an den
Grün der der Gen fer Bi bel ge sell -
schaft: „So mit er füllt sich der
Wunsch mei nes Gat ten, dass die
Schlach ter-Übersetzung ei ne Ga be
der Schweiz sei. Wie sind die We ge
Got tes doch wun der bar!“ Die sem
Wort kön nen wir von Her zen zu -
stim men und uns ver nei gen vor
dem Herrn, der sein Volk von ei -
nem Jahr hun dert zum an de ren führt 
und des sen Treue kein En de hat!¡
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a „Eine Be son der heit die ser Über set zung ist die Tat sa che, dass sie auf dem al -
ten re for ma to ri schen Grund text ba siert. Da mit folgt sie der Tra di ti on der eng -
li schen King-James-Bibel ...“, schreibt Karl-Hermann Kauff mann, ei ner der
Mit ar bei ter an der Re vi si on in BIBEL Info , der Vier tel jah res pub li ka ti on der
Gen fer Bi bel ge sell schaft vom Som mer 2005.
Was das Neue Tes ta ment be trifft, ha ben die Re vi so ren da mit al ler dings ei nen
der Grund sät ze Schlach ters ver las sen, der im Vor wort zu sei ner Über set zung
schrieb: „… dass dem Le ser der wirk li che Sinn des Ur tex tes ver mit telt wird,
so weit der sel be bis jetzt über haupt durch die Ar beit der ge lehr ten For scher zu
ver mit teln war.“ 
Da mit ver zich ten die Re vi so ren der “Ver si on 2000” nicht nur auf die Ein ar -
bei tung wich ti ger grie chi scher Hand schrif ten (zum Bei spiel des Codex Si nai -
ti cus und des Codex Va ti ca nus), die we sent lich äl ter als die sind, die im Text
des Hu ma nis ten Er sa mus von Rot ter dam ein ge ar bei tet wa ren, son dern ma -
chen die Ar beit Schlach ters an die ser Stel le so gar rück gän gig. Zu sätz lich stel -
len sie in An mer kun gen die Un ter schie de zu „Nest le-Aland“, ei ner ge bräuch -
li chen wis sen schaft li chen Text aus ga be, sehr deut lich he raus. 

       Anm. d. Red.



Am 21.12.2004 
ver öf fent lich -
te die Ta ges -

zei tung DIE WELT
ei nen epd-Bericht un ter dem Ti tel
„His to ri ker: Kö nig Da vid gab es
gar nicht“. In ih rer Ja nu ar-Ausgabe 
2005 folgte die an ge se he ne Zeit -
schrift NATIONAL GEOGRAPHIC 
DEUTSCHLAND mit dem Ar ti kel:
„Wer war Kö nig Da vid?“ Letz te re
griff da mit zum wie der hol ten Mal
das Al te Tes ta ment an. Im Fol gen -
den be zie he ich mich auf die sen
ein sei ti gen, ten den ziö sen und wis -
sen schaft lich un zu rei chen den Bei -
trag. 

Auf sei nen neun ein halb Text sei -
ten fand ich an die 40 Aus sa gen, die 
falsch oder zu be an stan den wa ren!
Un ter stel lun gen und un be wie se ne
Be haup tun gen wer den z. T. als Tat -
sa chen dar ge stellt. Der Sorg falts -
pflicht wird in ho hem Aus maß
nicht ge nügt. Nicht nur wird dem
Al ten Tes ta ment und da mit auch
dem glau ben streu en Ju den tum Un -
recht ge tan, da rü ber hin aus wird die 
kon tro ver se wis sen schaft li che Dis -
kus si on größ ten teils nicht dar ge -
stellt. Die Auf fas sung „Kö nig Da -
vid gab es gar nicht“ ist nicht Er -
geb nis sorg fäl ti ger wis sen schaft li -
cher For schung, son dern ideo lo -
gisch be stimm te Glau bens aus sa ge,
wie sie bei Ver tre tern so ge nann ter
„wei cher“ Wis sen schaf ten im mer
wie der vor kommt. An vier Bei spie -
len soll die Mängel ge zeigt wer den.

Bei spiel 1: 
Is ra el Fin kels tein

wird als sorg fäl tig ar -
bei ten der Wis sen -

schaft ler vor ge stellt. Wis sen schaft -
ler, die zum Teil ganz mas si ve und
be rech tig te Kri tik ge gen ihn ver öf -
fent licht ha ben, wer den nicht ein -
mal er wähnt.a 

Bei spiel 2: 
Der Au tor Ralf-Peter Mär tin

meint auf S. 56: „... als his to ri scher 
Tat sa chen be richt taugt der Stoff
aus der Bi bel nicht. Durch Dar stel -
lun gen in ägyp ti schen Tem peln ist
be kannt, dass die Phi lis ter we der
Hel me noch Pan zer tru gen.“ Nach
bi bli scher Dar stel lung trug Go li at
aber ei ne schwe re Rü stung. Da bei
sei es dem bi bli schen Au tor „nicht
auf die Schil de rung ei ner his to ri -
schen Be ge ben heit“ an ge kom men. 

Oh ne Ab si che rung wer den hier
drei ge wag te Be haup tun gen auf ge -
stellt. Ei ne hy po the ti sche Schluss -
fol ge rung wird zur Tat sa chen be -
schrei bung um funk tio niert und da -
rü ber hin aus ei ne Be kannt heit ei nes 
„Sach ver halts“, der in Wirk lich keit
ei ne Hy po the se ist, un ter stellt.
Nach weis lich sind die Dar stel lun -
gen in ägyp ti schen Tem peln his to -
risch un voll stän dig. Aus der Kennt -
nis ei nes Teils kann man kei ne si -
che ren Aus sa gen über das Gan ze
ma chen. Der Au tor ver sucht dies
aber. Er schließt sprach lich aus,
was we der lo gisch noch his to risch
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a Drei Bei spie le sei en ge nannt: „Irrt die Bi bel? Auf der Su che nach Kö nig Da -
vid und Sa lo mo. My thos oder Wahr heit?“ von Alex an der Schick, Ham mer -
brü cke 2004; „Bi bli sche Ar chäo lo gie am Schei de weg? Für und Wi der ei ner
Neu da tie rung ar chäo lo gi scher Epo chen im alt tes ta ment li chen Pa läs ti na“,
hrsg. von Pe ter van der Veen u. Uwe Zerbst, Holz ger lin gen 2002; „Kei ne Po -
sau nen vor Je ri cho?“, hrsg. von Pe ter van der Veen u. Uwe Zerbst, Holz ger -
lin gen 2005.



aus ge schlos sen wer den kann. Ein
trau ri ges Bei spiel an ti bi bli scher
Sprach ma ni pu la ti on. 

Ganz an ders se hen es die Ar -
chäo lo gen Tru de und Mos he Dot -
han. Sie neh men Be zug auf ei ne in
My ke ne ent deck te Va se aus dem
12. Jh. v.Chr. mit ab ge bil de ten Krie -
gern, die u. a. auch mit Helm und
Pan zer aus ge stat tet sind: „Die se
weit ver brei te ten Rü stungs tei le, die 
so wohl die My ke ner als auch Go li -
ath ver wen de ten, ver deut li chen den 
Trans fer ägäi scher Tra di tio nen ins
Land der Phi lis ter.“a

Bei spiel 3:
 S. 59 und 64: „Da vid hol te den tra di -
tio nel len Gott des Nord reichs nach
Je ru sa lem und stell te die Bun des la de 
in Jah wes Zelt hei lig tum auf ... Jah -
we, Da vids per sön li cher Gott, wur de 
Staats gott und wur de all mäh lich mit
den Sym bo len und Ei gen schaf ten
der an de ren Göt ter be dacht. Vom
Glau ben an Jah we al lein, al so ei nem
Mo no theis mus, kann frei lich kei ne
Re de sein. Die ser from me Wunsch
der Bi bel deckt sich nicht mit den ar -
chäo lo gi schen Be fun den ... Sie be le -
gen, dass ... die Ver eh rung des ...
Baal, der ... As tar te und di ver ser an -
de rer Gott hei ten un ter den Is rae li ten
weit ver brei tet war. Jah we stand ei ne 
Ge mah lin, die Göt tin Asche ra, zur
Sei te, und dul de te in sei nem Him mel 
of fen bar vie le Göt ter ne ben sich.“ 
Nur der zweit letz te Satz macht

ei ne zu tref fen de Aus sa ge. Sonst
ent hält der Text Lä ster li ches und
zeugt von Un ver ständ nis ge gen -
über dem jü di schen Got tes glau ben. 
Bi bli sche Be rich te wer den um ge -

deu tet und teil wei se miss ach tet.
Der Text stellt ei nen An griff auf die 
Gött lich keit Got tes und sei ne Of -
fen ba rung ge gen über dem Ju den -
tum dar und trifft da mit den Kern
jü di scher Iden ti tät. Der Text ist da -
her auch an ti ju dais tisch. Gott wird
zum Göt zen in der Hand ei nes
Men schen ge macht (sie he ers ter
Satz) und auf ei ne Ebe ne mit Göt -
zen ge stellt (zwei ter und letz ter
Satz). Gott ist nicht der sich Of fen -
ba ren de, son dern exis tiert nur in
mensch li cher Vor stel lung. 

Völ lig falsch sind der zwei te und
drit te Satz, der je weils von der Bi -
bel wi der legt wird. Ein Teil der bi b -
li schen Aus sa gen wird igno riert
bzw. oh ne stich hal ti gen Grund für
falsch ge hal ten. Die Bi bel be rich tet
sehr wohl vom Mo no theis mus und
gleich zei ti gem Baals- oder As tar te- 
bzw. Asche ra kult. In zahl rei chen
Bi bel stel len ist die Re de vom Göt -
zen dienst in Is ra el. Es ist kaum zu
fas sen, wie dann trotz dem der Ein -
druck er weckt wird, die Bi bel wür -
de nur vom Mo no theis mus in Is ra el 
wis sen. Der Wahr heit wird Lü ge
un ter stellt, und die Lü ge wird als
Wahr heit aus ge ge ben. 

Bei spiel 4: 
Auf S. 67 steht: „Im Al ten Tes ta ment 
er scheint Da vid ... als leuch ten des
Vor bild der Mensch heit, ein (fast)
voll kom me ner Herr scher ... Für die
ers ten Chris ten war er ei ne Schlüs -
sel fi gur, und auch die Ju den hof fen,
dass aus sei nem Ge schlecht der Er lö -
ser kom men wird. Das Fa zit von
His to ri kern und Ar chäo lo gen fällt
hin ge gen eher er nüch ternd aus. Sie
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a Tru de und Mos he Dot han: Die Phi lis ter. Zi vi li sa ti on und Kul tur ei nes See vol -
kes, Mün chen 1995, S. 55. Sie he auch S. 19 und S. 191.



ent wer fen das dunk le Ge mäl de ei nes 
Macht men schen, der über Lei chen
geht ... oder mi ni mie ren ihn ...“ Hier
wird bi bli sche Wirk lich keit zu
Guns ten ei ner an ti bi blisch mo ti vier -
ten „Wis sen schaft“ ver zerrt wie der -
ge ge ben.
Wie sieht die Wirk lich keit aus?

Das Al te Tes ta ment be rich tet viel
über Da vids Krie ge, von des sen
schwe rer Schuld und von Got tes
schwe rer Stra fe über ihn. So darf
Da vid kei nen Tem pel bau en: 1Chr
22,8: „Aber das Wort des HERRN
ge schah zu mir (= Da vid), in dem er 
sprach: Du hast Blut in Men ge flie -
ßen las sen und gro ße Krie ge ge -
führt. Du sollst mei nem Na men kein 
Haus (= Tem pel) bau en! Denn viel
Blut hast du vor mir auf die Er de
flie ßen las sen.“ Wa rum soll das
von His to ri kern ge fer tig te „dunk le
Ge mäl de ei nes Macht men schen,
der über Lei chen geht“ im Ge gen -
satz da zu ste hen und „eher er nüch -
ternd“ sein? Wie ist es nur mög lich, 
dass Wis sen schaft ler im mer wie der 
zur Bi bel Aus sa gen ma chen, die
Lai en durch ein fa ches Nach le sen
mit Leich tig keit wi der le gen kön -
nen? 

In wie fern ist Da vid den noch
„leuch ten des Vor bild der Mensch -
heit“? Er hat sei ne Schuld er kannt,
be kannt und Gott um Ver ge bung
ge be ten. Ge ra de da rin ha ben man -
che In tel lek tu el le, die die Glaub -
wür dig keit des Al ten Tes ta mens
zur Stre cke brin gen wol len, als
geis ti ge „Macht men schen“ an -
schei nend De fi zi te und dar um kei -

nen Grund, sich über Da vid zu er -
he ben. 

Er kennt nis- und Wis sen -
schafts theo re ti sches

Der Ar ti kel läuft wie zahl rei che
an de re un ter dem Denk sche ma
„Wis sen schaft ge gen Bi bel“. Seit
Jahr hun der ten wird ein Kampf ge -
führt, der meist als Über win dung
der Bi bel durch die Wis sen schaft
dar ge stellt wird. Aber schon seit
Län ge rem ist er kennt nis- und wis -
sen schafts theo re tisch aner kannt,
dass es ei ne vor aus set zungs lo se
Wis sen schaft nicht gibt.a Es han delt 
sich um ei nen Kampf „Glau be ge -
gen Glau be“, wo bei der an ti bi bli -
sche – häu fig auch athe is ti sche –
Glau be der Mehr heit das Sys tem
Wis sen schaft in sei nem Sin ne de fi -
nie ren und in stru men ta li sie ren
kann. Wenn athe is ti scher Glau be
mit Wis sen schaft zu ei ner Ein heit
ver schmol zen ist, wird ei ne so ge -
stal te te Wis sen schaft der Wirk lich -
keit des Han delns Got tes in der Ge -
schich te nicht ge recht und pro du -
ziert mo der ne My then, die dann
von der „auf ge klär ten“ All ge mein -
heit als wis sen schaft lich er wie se ne
Fak ten ge glaubt wer den. 

Heu te kann wis sen schafts theo re -
tisch nicht nur auf ge zeigt wer den,
dass gött li che Of fen ba run gen wis -
sen schaft lich grund sätz lich nicht
wi der legt wer den kön nen. Die un -
an tast ba re Le gi ti mi tät des Of fen ba -
rungs den kens ist da rü ber hin aus
nach weis bar.b
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a Schon Nietz sche sagt in „Die fröh li che Wis sen schaft“: „Man sieht, auch die
Wis sen schaft ruht auf ei nem Glau ben, es gibt kei ne ‘vor aus set zungs lo se’
Wis sen schaft.“, zi tiert in: Kurt Hüb ner: Glau be und Den ken. Di men sio nen
der Wirk lich keit, Tü bin gen 2001, S. 537

b a. a. O., be son ders das I. Ka pi tel. Kurt Hüb ner ist Wis sen schafts theo re ti ker.



Nach mo der ner Hirn for schung
gibt es das wert- und ge fühls freie
„ra tio na le“ Den ken nicht. Ge füh le
und Be wer tun gen ge hen zwangs -
läu fig in die Er kennt nis pro zes se
ein. Ag gres si ve, angst be ton te und
an de re Af fek te wir ken stets auf die
ko gni ti ven Funk tio nen ein, be stim -
men nicht nur Fehl for men des Den -
kens, wie Vor ur tei le, son dern auch
wis sen schaft li che Denk wei sen. Be -
stim men de Fak to ren, die (wis sen -
schaft li che) Denk pro zes se ver an -
las sen, sind u. a. Macht stre ben,
Angst vor Ab leh nung, Ver lo gen heit 
und – aus bi bli scher Sicht – Feind -
schaft ge gen Gott. 

Die Struk tur der Ge schich te und
des mensch li chen Er kennt nis ver -
mö gens führt da zu, dass zwangs -
läu fig Glau bens vor aus set zun gen
(bi bli scher, athe is ti scher, ideo lo gi -
scher Glau be etc.) und ethi sche
Ent schei dun gen (Red lich keit, Sorg -
falt, Vor ein ge nom men heit etc.) die
In ter pre ta ti on von Fun den oder de -
ren Ab we sen heit be ein flus sen, so -
mit wis sen schaft li che Er kennt nis
för dern oder be ein träch ti gen. Das
feind se li ge, ir ra tio na le Vor ur teil ei -
nes Teils der Ar chäo lo gen und vie -
ler In tel lek tu el ler ge gen die Bi bel
führt da zu, dass wich ti ge Fak ten
igno riert, po si ti ve Deu tungs mög -
lich kei ten nicht ge nutzt wer den und 
man sich oft auf die ne ga tivste
denk ba re Deu tung be schränkt. 

Ver ant wort li ches For schen im
Be wusst sein der Wahr heit und Hei -
lig keit Got tes stif tet da ge gen Aus -
ge wo gen heit, Wahr haf tig keit und
Sorg falt. Und die se Tu gen den er -
mög li chen ge ra de auch wis sen -
schaft li che Er kennt nis! Da ge gen
un ter gräbt ei ne feind se li ge Ein stel -
lung ge gen über dem For schungs -

ge gen stand die se Tu gen den. In der
Kon se quenz wird wis sen schaft li -
che Er kennt nis re du ziert. 

Ein wahr haft wis sen schaft li cher
Ar ti kel, ge tra gen von den Tu gen -
den der Wahr heits lie be, Vor sicht,
Ge rech tig keit und Gründ lich keit,
sä he an ders aus. Hy po the sen wür -
den als Hy po the sen kennt lich ge -
macht, Fak ten als Fak ten. Man
wür de an ders den ken den Fach leu -
ten die Mög lich keit ge ben, Ein -
wän de ge gen den ge plan ten Text zu 
for mu lie ren, de ren Li te ra tur be -
rück sich ti gen und ihn erst dann
über ar bei tet pub li zie ren – wie ein
ge rech ter Rich ter, der nicht nur ei -
ne, son dern bei de Par tei en hört und
erst da nach ein Ur teil fällt. 

Bi blisch-Theologisches

Das Phä no men der Bi bel kri tik
lässt sich nicht stich hal tig durch die 
Bi bel an sich be grün den noch durch 
die Geis tes ge schich te. Denn je dem
bi bel kri ti schen Ar gu ment lässt sich
ei ne Me ta-Kritik ent ge gen hal ten,
und ent schei den den Tei len der
Geis tes ge schich te kann mit gut be -
grün de ter Sach kri tik be geg net wer -
den. Ei ne sach li che Be rech ti gung
der Kri tik an der Bi bel ist nicht
nach ge wie sen. Die Bi bel kri tik hat
tie fe re Ur sa chen.

Vom ers ten Buch der Bi bel bis
zum letz ten zieht sich die Leh re von 
der Feind schaft des Men schen ge -
gen Gott hin durch. Die se Feind -
schaft schließt auch die grund sätz li -
che Feind schaft ge gen über dem
Wort Got tes, der Bi bel, ein. In Jer
6,10 heißt es: „... Sie he, das Wort
des Herrn ist ih nen zum Hohn ge -
wor den, sie ha ben kein Ge fal len
da ran.“ Und Jer 8,8-11 sagt: 
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„... Sie he, zur Lü ge hat es (das
Ge setz der Herrn) der Lü gen grif fel
der Schrift ge lehr ten ge macht ...
Sie he, das Wort des Herrn ha ben
sie ver wor fen. Und was für ei ne
Weis heit ha ben sie nun? ... vom
Pro phe ten bis zum Pries ter üben
sie al le Falsch heit (oder: Lü ge) ...
sie sa gen: Frie de, Frie de! - und da
ist doch kein Frie de.“ 

Wel che Er kennt nis lässt sich aus
die sen Schrift stel len ab lei ten? Ei ne
im sünd haf ten We sen ge fan ge ne
geis ti ge Eli te fin det kein Ge fal len
am Wort Got tes und ver wirft es.
Da mals wa ren es Schrift ge lehr te,
Pro phe ten, Pries ter, heu te sind es
bi bel kri ti sche In tel lek tu el le. Die se
Eli te will die Wahr heit der Bi bel
ver nich ten. In die sem Selbst be trug
kom men Bi bel kri ti ker zu fal schen
Er kennt nis sen über die Wirk lich -
keit.

Über wun den wird die Feind -
schaft ge gen Gott durch das Er lö -
sungs werk von Je sus Chris tus. Der 
Hei li ge Geist wirkt durch das Wort 
geist li che Wie der ge burt (Joh
1,12f; 3; Gal 4,1-7; 5,22; Tit 3,
3-7), Lie be und Ver trau en zu Gott
und sei nem Wort. Das aus der Hei -
lig keit und Wahr heit Got tes ge bo -
re ne Wahr heits stre ben führt zum
Glau ben an die Hei li ge Schrift.
Der Hei li ge Geist, der Geist der
Wahr heit, lei tet in die Wahr heit
(vgl. Joh 16,13). Aus der von Gott
ge ge be nen Lie be zu ihm selbst er -
wächst die Lie be zum Wort Got tes.

Hy po the se

Für die feind se li ge Ein stel lung
ge gen über der Bi bel soll hier der
Be griff „An ti bi blis mus“ ein ge führt
wer den. Viel jäh ri ge Be ob ach tun -
gen und theo lo gi sche, psy cho lo gi -
sche und er kennt nis theo re ti sche
Ein sich ten le gen fol gen de  Einzel -
thesen na he:
• Der An ti bi blis mus er gibt sich

aus dem ge gen Gott und den of -
fen bar ten Glau ben ge rich te ten
sünd haf ten We sen des Men -
schen und ist da mit Aus druck
des Bö sen.

• Er wur zelt in der „Angst vor dem 
Gu ten“ (Kier ke gaard)a Das Böse 
ver schließt sich durch Ab wehr -
mau ern der Bi bel kri tik in sei ner
ich haf ten Angst, die Herr schaft
zu ver lie ren und den bi bli schen
Ethos, das Hei li ge, le ben zu
müs sen.

• Der An ti bi blis mus be in hal tet ein
ne ga ti ves Vor ur teil ge gen die
Bi bel, ei nen ge gen sie ge rich te -
ten Glau ben, ein ge gen sie ge -
rich te tes In ter es se und eine Ab -
nei gung ge gen man che bi bli sche 
Leh ren.

• Der An ti bi blis mus steht mit der
Über schät zung ei ge ner Er kennt -
nis in ei nem en gen Zu sam men -
hang. Er ist Vor aus set zung und
Mo ti vat ion für Bi bel kri tik.b

• Die Bi bel darf nicht (ganz) wahr
sein; an dern falls wäre die ei ge ne
(re li giö se) Selbst be stim mung
be ein träch tigt oder in Ge fahr.
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a Vgl. Jan Cat te po el: Dä mo nie und Ge sell schaft. Sö ren Kier ke gaard als So zial -
kri ti ker und Kom mu ni ka tions theo re ti ker, Frei burg/Mün chen 1992, be son ders
das Ka pi tel „Ana ly tik des Dä mo ni schen“

b Bi bel kri tik ist in der Hyb ris des sün di gen Men schen ver wur zelt. Vgl. Hein -
rich von Sie bent hal: Er leb nis be richt über die Stu dien zeit in Rü schli kon, in:
Bi bel und Ge mein de, April - Juni 2005, S. 74.



His to ri sche Bi bel kri tik zielt
letzt lich auf die Re la ti vie rung
der bi bli schen Leh re von Gott
und der bi bli schen Ethik.

• Der An ti bi blis mus führt in ho -
hem Maße zur Ver let zung ei ner
Wis sen schafts et hik. Häu fig ist
viel zu we nig Wahr heits stre ben,
Selbst be schei dung, Sorg falt, Ge -
nau ig keit und ab wä gen des Be -
den ken zu di ag nos ti zie ren. Statt
Of fen heit ge gen über dem Er -
kennt nis ob jekt zu be wei sen,
kommt es zu se lek ti ver Wahr -
neh mung, die der Be stä ti gung
des ei ge nen Vor ur teils dient.

• Der An ti bi blis mus gibt sich kei -
ne oder we nig Mühe, Ar gu men te 
für die bi bli sche Glaub wür dig -
keit zu fin den. Er neigt zu ei ner
un kri ti schen oder we nig kri ti -
schen Ein stel lung ge gen über bi -
bel kri ti schen Aus sa gen.

• Der An ti bi blis mus als Fun da -
men tal op po si ti on hat ei nen Hang 
zu ins Ne ga ti ve ge hen den Miss -
ver ständ nis sen und In ter pre ta tio -
nen, die bi bli sche In hal te je weils
ins Üble ver zer ren. Er hat auch
ei nen Hang, ver schie de ne Bi bel -
stel len wi der sprüch lich zu deu -
ten.

• Der An ti bi blis mus als par tiel le
Op po si ti on hat die Nei gung,
unan ge nehm emp fun de ne Wahr -
hei ten der Bi bel aus zu blen den,
um zu deu ten, als über holt oder
als falsch zu er klä ren und ver -
schie de ne Schrift stel len miss -
deu tend ge gen ein an der aus zu -
spie len. 

• Er ar bei tet wie der holt mit dis kre -
di tie ren den Un ter stel lun gen und
un be wie se nen Be haup tun gena,
mit end gül tig klin gen den Ur tei -
len in Ge stalt von Ver ur tei lun -
gen, ohne die wei te re For schung
ab zu war ten.b

• Der An ti bi blis mus bringt Denk -
sche ma ta (Hy po the sen, Theo -
rien) im wis sen schaft li chen Ge -
wand her vor, die der Wirk lich -
keit der Bi bel und auch der his to -
ri schen Wirk lich keit zu bi bli -
scher Zeit nicht (ganz) ge recht
wer den. Glei ches gilt auch für
die Be griffs wahl. Mit Hil fe von
sprach li chen Eti ket tie run gen
kön nen bi bli sche Sach ver hal te in 
die schein ba re Un glaub wür dig -
keit ab ge drängt wer den.c

• Der An ti bi blis mus ist ver ant -
wort lich für zahl rei che ver zerr te
Dar stel lun gen und Sach feh ler.
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a Wie der holt wird die völ lig un be wie se ne Be haup tung ver brei tet, Tei le der Bi -
bel sei en ge fälscht.

b Die Zeit schrift „Nach rich ten aus Is ra el“, April 2005, S. 19, be rich tet von ei -
nem Ge sche hen, das in sei ner Grund struk tur im mer wie der zu be ob ach ten ist:
Durch ar chäo lo gi sche Ent dec kun gen in Jor da nien im Ge biet des bi bli schen
Edom sei „ein neu er in di rek ter Be weis für die Exis tenz der bi bli schen Kö ni ge
Da vid und Sa lo mo er bracht wor den. So ge nann te ‘neue His to ri ker’ ha ben in
jüngs ter Zeit die se Kö ni ge ins Reich der My then und Le gen den ver setzt ... Da
die Edo mi ter nun doch um die drei hun dert Jah re äl ter sind als bis her von den
Ar chäo lo gen an ge nom men, be stä tigt sich der in der Bi bel aus führ lich be -
schrie be ne Han del mit den Edo mi tern.“

c Der Abend mahls be richt ist „Kult le gen de“ ge nannt wor den. Die se Be zeich -
nung ist nicht Er geb nis „ex ak ter, ob jek ti ver wis sen schaft li cher For schung“,
son dern mas siv be stimmt von of fen ba rungs frem den Glau bens stand punk ten,
die die re li gions wis sen schaft li che bzw. theo lo gi sche Me tho dik als In stru ment 
be nutzt ha ben.



• Er mo ti viert dazu, die je ni gen,
die der Hei li gen Schrift ver trau -
en, und ge ge be nen falls auch ihre
schrift be zo ge ne Li te ra tur ver -
ächt lich zu ma chen oder so gar
als ge fähr lich dar zu stel len. 

Zu sam men fas sung

Die stell ver tre tend vor ge stell ten
Bei spie le der Bi bel kri tik zeu gen
von in halt lich un be grün de ten und
den noch nach drück li chen Ent -
schei dun gen ge gen die Bi bel. Ver -
füg ba re bi bel treue Al ter na ti ven
fan den kei ne Be rück sich ti gung.

Er kennt nis ent schei dun gen wer -
den nicht sach lich voll zo gen, son -
dern sind ein ge bet tet in ein Sys tem
von (z. T. un be wuss ten) Vor aus set -
zun gen, Hal tun gen, Ein stel lun gen.

Wis sen schaft li che Er kennt nis se
sind eben so wie bi bel treue oder
auch bi bel kri ti sche Theo rien ab -
hän gig von ethi schen Ent schei dun -
gen in Ge stalt von Tu gen den. Tu -
gen den wer den ge stif tet oder au ßer
Pra xis ge setzt von Glau ben spo si -
tio nen (Sche ma: Glau be => Ethik
=> Er kennt nis).a 

So ist auch Bi bel kri tik nie Er geb -
nis „ob jek ti ver“ wis sen schaft li cher
For schung, son dern von nicht wis -
sen schaft li chen Vor ent schei dun gen 
mit be stimmt. Der An ti bi blis mus,
ein ne ga ti ves Vorurteil, ge bo ren aus 
der Feind schaft ge gen Gott, strebt
nach der Er kennt nis, dass die Bi bel
nicht oder nicht ganz wahr sein soll. 
Da mit ver bun den ist oft ein Man gel 
an Wahr heits lie be, Of fen heit und
Sorg falt. Im Pro zess des Durch set -
zungs ver suchs der vor ge form ten
Mei nung ge gen das Er kennt nis ob -
jekt, die Hei li ge Schrift, kommt es
da her zu ei ner Viel zahl von sach li -
chen Fehl lei stun gen.

Die Al ter na ti ve zum An ti bi blis -
mus ist nicht ein „Phi lo bi blis mus“,
der wo mög lich ver sucht, die bi bli -
sche Wahr heit mit un red li chen Mit -
teln zu be wei sen, son dern ein von
Chris tus ge wirk ter Glau be. Die ser
kräf tigt Wahr haf tig keit und Sorg -
falt und er mög licht gu te wis sen -
schaft li che Er geb nis se in der Er for -
schung der Bi bel und an de rer Ob -
jek te. ¡

___________________________________

Schirr ma cher, Tho mas (Hg.). Bi -
bel treue in der Of fen si ve. Die drei
Chi ca go-Erklärungen zur bi bli -
schen Irr tums lo sig keit, Her me -
neu tik und An wen dung. Bonn:
VKW 1993/2004. 131 S. Pa per -
back: 8,-  €. ISBN: 3-938116-02-1

Die Chi ca go-Erklärung zur
Irr tums lo sig keit der Bi bel
ist – nicht zu letzt durch die

Ar beit des Bi bel bun des – vie len be -
kannt. Es gibt aber de ren drei. Tho -
mas Schirr ma cher hat sie  neu he -
raus ge ge ben und von zahl rei chen
Theo lo gen ge gen le sen las sen, um
ei ne ein heit li che Ver wen dung der
Be grif fe und ei ne ein heit li che
Über set zung zu ge währ leis ten.
Sehr prak tisch ist be son ders die
drit te der Er klä run gen zur An wen -
dung der Bi bel. ¡
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Die Al ter na ti ve
zum An ti bi blis -
mus ist nicht ein
„Phi lo bi blis mus“, 
der wo mög lich
ver sucht, die 
bi bli sche 
Wahr heit mit 
un red li chen 
Mit teln zu be wei -
sen, son dern ein
von Chris tus 
ge wirk ter Glau be

Antibiblismus

a Zum Ver hält nis von Glau be und Ethik sie he Bern hard Kai ser: Die Of fen ba -
rung Got tes als Fun da ment der christ li chen Ethik, in: Bi bel und Ge mein de,
Juli - Sep tem ber 1999, S. 164ff



 Ge or ge, Eli sa beth. Ei ne Frau
nach dem Her zen Got tes. Bi bli -
sche Stu dien über ein ge seg ne tes
Le ben. Oer ling hau sen: Be ta nien
2004. 222 S. Pa per back: 12,50 €.
ISBN: 3-935558-65-1 

Gott hat für je de Frau, Ehe -
frau und Mut ter ei nen ex -
zel len ten Plan, wie sie Ihn

mit al len Be rei chen ih res Le bens
ver herr li chen und ei ne „Frau nach
dem Her zen Got tes“ wer den kann.
Eli za beth Ge or ge ver mit telt ih re bi -
bli sche und prak ti schen Ein sich ten, 
wie ei ne Frau zur Eh re Got tes le ben 
kann. Sie be ginnt mit der per sön li -
chen Be zie hung zu Gott – „Got tes
Nä he su chen“ und schil dert dann
die Prio ri tä ten nach ein an der. Sei te
192: 1. Gott, 2. Dein Ehe mann, 3.
Dei ne Kin der, 4. Dein Zu hau se, 5.
Dein geist li ches Wachs tum, 6. Dei -
ne Dien ste, 7. An de re Ak ti vi tä ten

Für mich war es in ter es sant, dass
die Dien ste in der Ge mein de bei
Ge or ge erst an 6. Stel le er schei nen.
Nach den ers ten vier Prio ri tä ten ist
mein Ta ges pen sum mit 4 klei nen
Kin dern im Vor schul al ter schon er -
reicht. Ich möch te aber auch die an -
de ren Punkte nicht un ter ge hen las -
sen – nein, sie sind ge nau so wich -
tig. Es hat mir aber sehr ge hol fen,
zu ei ner Sa che in der Ge mein de
Nein zu sa gen, die ich für sehr
wich tig ge hal ten ha be. „Wir müs -

sen nicht nur Nein zu den sün di gen
und fal schen Din gen sa gen, son -
dern auch zu den an ge neh men,
nütz li chen und gu ten, die uns an
un se rer vor ran gi gen Pflicht und
Haupt sa che hin dern.“ (S 176 ). An -
de re Din ge kann man nicht ein fach
weg las sen, wenn sonst kei ne Mit ar -
bei ter da sind. 

Vie le Din ge sind sehr „ame ri ka -
nisch“ und et was über zo gen. Man
„be nut ze bei je der Tä tig keit ei ne
Stopp uhr. Egal, wel che Auf ga be du 
er le digst, stop pe dei ne Zeit. Ge ra de 
im Au gen blick be nutz te ich ei ne
Stopp uhr: ihr Ti cken drängt mich
vor wärts.“ (132)

Stopp uhr? Ich je den falls kann
mich nicht beim Es sen ko chen,
oder Stil len mit ei ner Stopp uhr hin -
set zen. Bei Eli sa beth Ge or ge ist al -
les ziem lich ge re gelt und je de Mi -
nu te ge nau ver plant. Das kann nicht 
je der. Man kann aber viel aus die -
sem Buch ler nen, nur soll te man
nicht den ken, dass man es ge nau so
schaf fen kann. 

Die Frau nach dem Her zen Got -
tes, so, wie sie in die sem Buch be -
schrie ben ist, gibt es mit ziem li cher
Si cher heit nicht. Aber man kann
sich den noch vie le gu te Tipps ho -
len. Es eig net sich zum Stu di um al -
lein, in ei ner Zwei er schaft oder
auch im Frau en kreis.

Han na Böhm
D-Gefell

____________________________

Van hei den, Karl-Heinz. Chro nik
der Ge mein de des ers ten Jahr hun -
derts. NT Band 2 in der Rei he: Pro -
phe ti sche Ge schich te. Die Bi bel im
zeit ge schicht li chen und pro phe ti -
schen Zu sam men hang. 324 S. Pa -

per back: 14,95 €. Ham mer brü cke:
jo ta 2004. ISBN: 3-935707-21-5

Nach dem Er folg der Je -
sus-Chronik legt der Ver lag
jo ta-Publikationen die Fort-
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set zung der neu tes ta ment li chen
Chro nik vor. Die span nen de Ge -
schich te der Ent ste hung der Ge -
mein de zu Pfing sten und ih rer Aus -
brei tung im 1. Jahr hun dert der
christ li chen Zeit rech nung wur de
wie der nach dem in ter es san ten und
leicht les ba ren Kon zept des ers ten
Ban des zu sam men ge stellt.

Das An lie gen des Au tors, zeit ge -
schicht li che In for ma tio nen mit den
neu tes ta ment li chen Be rich ten und
Brie fen der Apo stel zu ver bin den,
kann als sehr ge lun gen be zeich net
wer den.

Die ver wen de te Neue evan ge lis -
ti sche Über set zung (NeÜ) von
Karl-Heinz Van hei den führt beim
Le sen der Ge mein de-Chronik zu
neu en wert vol len Ein drü cken und
lässt den Le se ge nuss nicht ab rei -
ßen. 

Die Glie de rung des Bu ches wird
durch die Jah res zah len be stimmt,
die die Jah re 30 bis 100 n. Chr. um -
fas sen. Zu je dem Jahr wird ei ne
kur ze Über sicht über die für die
Aus brei tung der Ge mein de re le -
van ten his to ri schen Er eig nis se vor -
an ge stellt. Dann folgt der bi bli sche
Text, der zum je wei li gen Zeit punkt
ge schrie ben wur de. 

Die Zeit an ga ben zur Ab fas sung
der neu tes ta ment li chen Bü cher und 
Tex te ent spre chen den ge si cher ten
Da ten aus der Text for schung. Die
Ab fas sung des Ju das brie fes wird
ent ge gen der sonst herr schen den
Mei nung in die Zeit nach der Tem -
pel stö rung in das Jahr 80 n. Chr. ge -
legt. Die Schrif ten des Apo stel Jo -
han nes wer den fol ge rich tig in die
Zeit um 90 n. Chr. da tiert.

Ei ne Fül le von Zu satz in for ma tio -
nen in Form von An mer kun gen,
Kar ten, so wie ein Per so nen- und
Sach re gis ter run den das sehr in for -
ma ti ve Buch ab.

Der ers te Teil des Wer kes (die
ers ten fünf Jah re) steht be reits als
Hör buch-Feature zur Ver fü gung.
Die Idee des Fea tu re als Misch form 
aus Re por ta ge, Ori gi nal do ku men -
ten und Mu sik wur de in die sem
Hör buch mit ho her Qua li tät um ge -
setzt.

Ins ge samt kann man Au tor und
Ver lag zu die sem ge lun ge nen Werk
nur be glück wün schen. Es kann ei -
ner brei ten Le ser schaft zum ge seg -
ne ten Ge brauch un ein ge schränkt
emp foh len wer den.

Wolf gang Kuhs
D-Hof

_____________________________

Häf ner, Gerd. Nütz lich zur Be leh -
rung (2Tim 3,16): Die Rol le der
Schrift in den Pas to ral brie fen im
Rah men der Pau lus re zep ti on, Her -
ders bi bli sche Stu dien 25 (Frei burg,
Ba sel, Wien: Her der, 2000). XII +
394 S. 51,00 €. ISBN 3-451-27252-0

Zu den er freu li chen Ent wick -
lun gen in der Bi bel wis sen -
schaft ge hört die stär ke re Be -

rück sich ti gung des atl. Hin ter grun -
des der ntl. Tex te und Theo lo gie.
Wäh rend man zu man chen Zei ten
stär ker in der griech.-röm. Welt
mög liche Ur sprün ge und Par al le len 
such te, fra gen heu te vie le For scher
nach der Auf nah me der Spra che
und Kon zep te des he bräi schen AT
und sei ner grie chi schen Übers et -
zung im NT. Die se le gen die vie len
Zi ta te aus dem AT im NT na he und

Buch-
besprechungen

73
Bibel und 
Gemeinde

3/2005



die noch häu fi ge ren An spie lun gen
auf atl. Tex te. Dies wun dert nicht,
da wahr schein lich al le Au to ren des
NT Ju den wa ren und Je sus selbst
sein We sen und sei nen Weg als Er -
fül lung des AT ver stan den und sei -
nen Nach fol gern er läu tert hat. Das
Ernst neh men die ser viel fa chen Be -
zü ge un ter streicht die Ein heit der
Schrift. 

Nach dem meh re re Stu dien den
Schrift ge brauch der ein zel nen
Evan ge lien, der Apo stel ge schich te, 
der Pau lus brie fe ins ge samt und
ver schie de ner ein zel ner Pau lus -
brie fe un ter sucht ha ben (al lein zu
den 49 Zi ta ten aus dem AT im Rö -
mer brief gibt es be reits meh re re
Mo no gra phien!) wen det sich G.
Häf ner den Pas to ral brie fen (P.) zu
(1Tim, 2 Tim, Tit). Aus zwei Grün -
den wa ren sie bis her un ter die ser
Fra ge stel lung nicht gründ lich un -
ter sucht wor den. Zum ei nen gel ten
vie len For schern die P. als pseu de -
pi gra phe Schrif ten (aus ver schie de -
nen Grün den fälsch lich dem Pau lus 
zu ge schrie ben, in Wirk lich keit aber 
von ei nem an de ren Au tor ver fasst).
Des halb wer den sie, zu sam men mit 
an de ren als un echt ein ge stuf ten
Pau lus brie fen, in der kri ti schen
For schung we ni ger in ten siv stu -
diert. Die se Ein schät zung der P.
teilt Häf ner auch (S. 1-3; für ei ne
über zeu gen de Ver tei di gung ih rer
Echt heit vgl. E. Mau er ho fer, Ein -
lei tung in die Schrif ten des Neu en
Te sta ments: be ar bei tet von Da vid
Gy sel, 3. Aufl.; Nürn berg: VTR,
2004, 165-76; für ei ne so li de Kri tik
der Pseu de pi gra phie vgl. A. Baum,
Pseu de pi gra phie und li te ra ri sche
Fälschung im frü hen Chris ten tum:
Mit aus ge wähl ten Quel len tex ten
samt deut scher Über set zung,

WUNT II, 138; Tü bin gen: Mohr
Sie beck, 2001). Die se Grund prä -
mis se Häf ners gilt es trotz vie ler in -
ter es san ter und wich ti ger De tail be -
ob ach tun gen durch weg zu be den -
ken. Zum an de ren ist die Rol le der
Schrift in den P. kein na he lie gen -
des The ma, da sie im Ver gleich mit
an de ren ntl. Bü chern kaum Zi ta te
ent hal ten: le dig lich zwei si cher be -
stimm ba re Schrift zi ta te er schei nen
(1Tim 5,18; 2Tim 2,19). Frei lich ist 
die Häf ners Buch ti tel zu grun de ge -
leg te Aus sa ge aus 2Tim 3,16 ei ne
der wich tigs ten und grund sätz lichs -
ten Stel len im NT über die Be deu -
tung des AT. 

Nach ein füh ren den Über le gun -
gen zu den li te ra ri schen und ge -
schicht li chen Be son der hei ten der P. 
(1-41), be schreibt Häf ner die Pro -
ble me bei de ren Schrift ge brauch
(42-90) und klärt her vor ra gend die
Me tho den fra gen für sei ne Un ter su -
chung, näm lich die ver schie de nen
For men des Schrift be zugs (Zi tat,
An spie lung, Pa ra phra sen, Aus sa -
gen über die Schrift, ur christ lich
ver mit tel te An klän ge, “Echos”),
die Text grund la ge und die In ter -
textua li tät, d. h. den Be zug von
Tex ten zu an de ren Tex ten (45-90).
Im Haupt teil der Ar beit, “Die
Schrift in den P.” (91-254), un ter -
sucht Häf ner tra di tions ge schicht li -
che Ein flüs se, den ver mit tel ten Ein -
fluss der Schrift (Ver wen dung bi -
bli scher Spra che), Pa ra phra sen in
den P. (der Rück griff auf Adam und 
Eva in 1Tim 2,13f, die Ar gu men ta -
ti on mit der gu ten Schöp fung in
1Tim 4,3f und das Bei spiel von
Jan nes und Jam bres in 2Tim 3,8f)
und die Zi ta ten kom bi na ti on in
1Tim 5,18 so wie das Dop pel zi tat in
2Tim 2,19. Der wich ti gen Aus sa ge
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über die Schrift in 2Tim 3.14-17
gel ten gut drei ßig Sei ten (224-53).
Häf ner be ob ach tet rich tig, dass der
tat säch li che Schrift ge brauch in den
P. mit den pro gram ma ti schen Aus -
sa gen die ser Text stel le über ein -
stimmt. Der fol gen de Ab schnitt
prä sen tiert die Zu sam men schau
und Aus wer tung (255-73). 

 An schlie ßend ver gleicht Häf ner
im Ab schnitt “Von Pau lus zu den
Pas to ral brie fen - Die Rol le der
Schrift im Rah men der Pau lus re -
zep ti on” (274-322), auf der Grund -
la ge sei ner Au to ren be stim mung
und Da tie rung der P. um ca. 100 n.
Chr. den Schrift ge brauch der P.
(1Tim 2,13f; 4,3f; 5,18; 2Tim 2,19;
3,8f) mit den Pau lus brie fen (Be -
schrei bung der zu grun de ge leg ten
his to ri schen Si tua ti on auf S.
267-73). Häf ner sieht ei ni ge An -
knüp fungs punk te, “stär ker aber
fällt die Ei gen stän dig keit der P. ins
Ge wicht” (279). Die na he lie gen de
Mög lich keit, dass sich Pau lus in
Brie fen mit kon kre ten Si tua tio nen
und Fra ge stel lun gen an ver trau te
Mit ar bei ter, bei de nen sei ne apo sto -
li sche Au to ri tät nicht in Fra ge steht, 
we ni ger oder an ders auf die Schrif -
ten Is ra els be zieht als in sei nen Ge -
mein de brie fen, wird nicht re flek -
tiert. Fer ner stellt er auf hilf rei che
Wei se die Aus sa gen des Pau lus
über die Schrift zu sam men (in den
von der kri ti schen For schung als
echt aner kann ten Brie fen: Röm
4,23f; 15,4; 1Kor 9,9f; 10,11; 2 Kor 
3,12-18 (281-312) un ter der Fra ge -
stel lung, ob der In halt von 2Tim
3,14-17 er kenn bar an Pau lus an -
knüpft). Die Aus sa gen in 2Tim
3,14-17 sieht Häf ner als ei ne Wei -
ter füh rung der un ter such ten Stel len
auf grund der ge wan del ten ge -

schicht li chen Si tua ti on. Ab schlie -
ßend ver sucht Häf ner – ge treu sei -
ner Prä mis sen – zu er klä ren, wie
die in den P. deut lich wer den de
Sicht des AT in den Pro zess der
Auf nah me pau li ni scher Theo lo gie
nach dem Tod des Apo stels ein zu -
ord nen ist. Häf ner gibt ei nen Über -
blick über die An knüp fung an den
ech ten pau li ni schen Ge brauch (die
Schrift rich tet sich un mit tel bar an
die Glau ben den, sie hat er mah nen -
de Funk ti on) und Wei ter füh rung
da rü ber hin aus auf grund ei ner neu -
en Si tua ti on (die Schrift gilt den
Recht gläu bi gen und vor al lem den
Ge mein de lei tern, 317-22; letz te re
Be ob ach tung über rascht in ei nem
Brief an ei nen Ge mein de lei ter kei -
nes wegs!). Nach Häf ner hat Pau lus
al so mehr durch sei ne bei läu fi gen
Be mer kun gen über die Schrift fort -
ge wirkt (wei ter ent wi ckelt in 2Tim
3.14-17) als durch sei nen kon kre ten 
Schrift ge brauch (322): 

“Die Rol le der Schrift in den P.
knüpft an den pau li ni schen Vor ga ben 
an. Die Ver bin dung be steht al ler -
dings nur im Aus nah me fall in ei nem
kon kre ten Schrift be zug (1Kor 9.9f -
1Tim 5.18) oder in ei nem we nigs tens 
teil wei sen An schluss an ver gleich -
ba re Ar gu men ta tio nen des Pau lus
aus der Schrift; ent schei dend sind
viel mehr die Aus sa gen des Pau lus
über die Schrift” (317). 
Der letz te gro ße Ab schnitt des

Bu ches gilt der Kon ti nui tät und
Ent wick lung im Schrift ge brauch in
ei ni gen der der sog. “Apo sto li schen 
Vä ter” (324-66), die ers ten nachntl. 
christ li chen Au to ren (1Cle mens -
brief, Brie fe des Ig na ti us, Po ly karp -
brief; Schrif ten, die zur Re zep tions -
ge schich te der Pau lus brie fe ge hö -
ren). Bi blio gra phie (367-87) und
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Alle vor ge stell ten oder
be spro che nen Bü cher
oder Schrif ten kön nen
Sie über fol gen de An -
schrift be stel len:

Bi bel bund e.V.
Ge schäfts stel le, Post fach
470268, D-12311 Ber lin
Tel.: (030) 4403 9253,
Fax (030) 4403 9254,
Email: 
be stel lung@bi bel bund.de

Die Aus lie fe rung
er folgt über
di ako nos me dien.
Ver sand kos ten:
1-2 EUR.



ver schie de ne Re gis ter run den den
Band ab. 

Es han delt sich um ei ne wis sen -
schaft li che Mo no gra phie, die sich
an Exe ge ten und Theo lo gen wen det. 
Durch weg be stim men die Prä mis -
sen in der Au to ren fra ge und Da tie -
rung das Vor ge hen und die Er geb -
nis se die ser Ar beit. Be son ders deut -
lich wird dies im Ab schnitt zu 2Tim
3,14-17 (vgl. z. B. die evan ge li ka le
Aus le gung von G. W. Knight, The
Pas to ral Epist les: A Com men ta ry
on the Greek Text, NIGTC; Car lis le:
Pa ter nos ter, 1992, 442-50). Zu prü -
fen wä re, zu wel chen Er geb nis sen
man mit bi bel treu en Prä mis sen

kom men wür de. Trotz die ser
grund sätz li chen An fra gen ent hält
Häf ners Stu die vie le in ter es san te
Ein zel be ob ach tun gen, ge ra de zum
Ver ständ nis der de tail lier ter un ter -
such ten Stel len. Vgl. auch R. Fuchs,
Un er war te te Un ter schie de: Müs sen
wir un se re An sich ten über die “Pas -
to ral brie fe” re vi die ren?, BWM 12,
TVG (Wup per tal: R. Brock haus,
2003), der die von Häf ner und vie len 
an de ren an ge nom me ne Zu sam men -
ge hö rig keit der P. (9-13) durch in -
ter es san te Be ob ach tun gen in Fra ge
stellt. 

Chris toph Stensch ke
D-Bergneustadt

_____________________________

Rein muth, Eck hart. Pau lus. Gott
neu den ken. Bi bli sche Ge stal ten.
Leip zig: EVA 2004. 260 S. Pa per -
back: 14,80 EUR. 27,10 SFr. ISBN: 
3-374-02184-0 

Als 9. Band in der Rei he „Bi -
bli sche Ge stal ten“ schrieb der 
Ros to cker Theo lo ge über

Pau lus mit dem Un ter ti tel: „Gott neu
den ken“. Da mit meint er nicht, dass
un ser Den ken Gott än dert oder gar
er neu ert, son dern dass man im mer
wie der neu den ken muss, was er tat
und ver ste hen muss, was er zu den -
ken gab (S. 244). Im ers ten Teil be -
schreibt er an hand der Brie fe und
Apo stel ge schich te zu nächst die Her -
kunft des Pau lus und skiz ziert sei ne
Le bens ge schich te. Aus den Brie fen
ver sucht er zu er ken nen, was Pau lus
über Je sus wuss te. Der Haupt teil des
Ta schen bu ches be han delt das Den -
ken des Apo stels, zum Bei spiel über
das Kreuz, die Stell ver tre tung, die
Wie der kunft von Chris tus. Rein muth 

spricht da bei aber im mer nur von der
„Je sus-Christus- Geschichte“. Sie
scheint ihm nicht real zu sein. Und
die „Re de von der Sünd lo sig keit Je su 
ver dankt sich al so ei ner theo lo gi -
schen Über le gung“. Sie grei fe die jü -
di sche Über zeu gung auf, dass der
Messi as sünd los sein müs se (S. 103).
Für Rein muth sind oh ne hin nur sie -
ben Pau lus brie fe echt. Er ak zep tiert
die Theo rie von der Auf tei lung Je sa -
jas auf drei ver schie de ne Ver fas ser,
fin det ei ne gan ze Men ge Wi der sprü -
che zwi schen Apo stel ge schich te und
Pau lus brie fen, ent deckt für die Ge -
schich te des Eu ty chus Vor bil der in
den Sa gen krän zen um die Pro phe ten
Elia und Eli sa (S. 58), geht mit an de -
ren da von aus, das Lu kas Pau lus
nicht per sön lich kann te, den noch
Nach rich ten über des sen Rei se we ge
usw. be saß (S. 65). So ver lie ren die
theo lo gi schen Aus sa gen ih re Zu ver -
läs sig keit und je de Brauch bar keit für
die Ge mein de.

Karl-Heinz Van hei den 
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Ry rie, Char les C. Ihr wer det Kraft 
emp fan gen. Was die Bi bel über
den Hei li gen Geist lehrt. Dil len -
burg: CV 2003. 239 S. Pa per back:
EUR. ISBN: 3-89436-367-3 

Char les C. Ry rie fasst in die -
sem Buch die we sent li chen
Aus sa gen der Bi bel über den

Hei li gen Geist zu sam men und sys -
te ma ti siert sie. Ihm geht es dar um,
dass bei den gläu bi gen Le sern die
Frucht des Hei li gen Geis tes im Le -
ben deut li cher sicht bar wird. Ei ne
gu te Kennt nis der bi bli schen Leh ren 
kann da bei ei ne gro ße Hil fe sein.

Ry rie weist nach, dass in der Bi -
bel der Hei li ge Geist als gött li che
Per son be schrie ben wird. Aus führ -
lich be schreibt er dann die Bei trä ge
des Hei li gen Geis tes zu Got tes Wir -
ken z. B. bei der Schöp fung und der 
In spi ra ti on der Bi bel.

Er geht auf die Un ter schie de im
Wir ken des Hei li gen Geis tes wäh -
rend der Zeit des Al ten und des
Neu en Tes ta men tes ein, be schäf tigt 
sich mit dem The ma der „un ver -
geb ba ren Sün de“ und der Rol le des
Hei li gen Geis tes bei der Wie der ge -
burt.

Ry rie ver tritt die Po si ti on, dass
be stimm te Ga ben des Hei li gen
Geis tes, wie zum Bei spiel die Zun -
gen re de heu te nicht mehr ge ge ben
wer den bzw. die heu te aus ge üb te
Ga be der Zun gen re de häu fig nicht

dem bi bli schen Vor bild ent spricht.
Bei Aus ein an der set zun gen mit an -
de ren Po si tio nen bleibt er je doch
im mer sach lich und be müht sich
um ein deu ti ge bi bli sche Be wei se.

Im Ka pi tel „Das Wir ken des Hei -
li gen Geis tes in der Zu kunft“ ver -
tritt der Au tor den Stand punkt der
„Vor ent rüc kung“ (Chris ten wer den
vor Be ginn der Trüb sals zeit ent -
rückt, der Hei li ge Geist wirkt in
die ser Zeit be son ders am jü di schen
Volk). Im letz ten Ka pi tel be schreibt 
Ry rie die Ent wick lung der Leh re
über den Hei li gen Geist in der Kir -
chen ge schich te.

Ei ni ge schwie ri ge Sach ver hal te
wer den mit Hil fe von Gra fi ken und
Ta bel len ver deut licht. Kurz und
we nig kon kret sind die Aus füh run -
gen Ry ries über die Frucht des Hei -
li gen Geis tes ob wohl er die Er fül -
lung mit dem Hei li gen Geist
(Kap.18) als „den viel leicht wich -
tigs ten Aspekt der Leh re über den
Hei li gen Geist “ be trach tet.

Für mich ist die ses Buch ein
emp feh lens wer ter Füh rer durch ein
schwie ri ges The ma, des sen sys te -
ma ti sche Kennt nis viel leicht we nig
ver brei tet ist. Sei ne be son de re Stär -
ke liegt in dem kon kre ten Be zug
auf bi bli sche Aus sa gen. Je der Le ser 
kann den In halt an Hand der Bi bel
nach voll zie hen.

Tho mas Freu de wald
D-Schlema

__________________________

Ma cArt hur, John. Durch die en ge 
Pfor te. Wie mo der ne Evan ge li ka le 
den schma len Weg breit ma chen.
Oer ling hau sen: Be ta nien 2004. 222 
S. Pa per back: 11,50 €. ISBN: 3-
935558-66-x 

Schon der Ti tel er in nert mich
an das be rühm te Bild von
dem brei ten Weg und dem

schma len Weg. Man möch te den -
ken das Bild sei et was ver al tet, aber 
mitt ler wei le gibt es auch schon ein
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neu es, zu ge schnit ten auf die heu ti -
ge Zeit. Ge nau die se Ge dan ken fin -
det man hier wie der. Der Grund,
wa rum Mac Ar thur die ses Buch
schrieb, ist nach sei nen An ga ben
fol gen der: „Vie le Men schen möch -
ten zwar Got tes Lie be, Gna de, Ver -
ge bung, Se gen und die un vor stell -
ba re Glück se lig keit des Him mel
ha ben – viel leicht so gar sehn lich
oder un be dingt – und die se Din ge
doch nie be kom men. Wa rum? Weil 
sie falsch in for miert sind, wie sie es
be kom men kön nen“. Wenn man
heut zu ta ge in ei ni ge Ge mein den
hin ein schaut, muss man sich ernst -
haft fra gen, wel ches Ver ständ nis
von Evan ge li um dort vor han den
ist. Und ge nau an die sem Punkt
greift John Mac Ar thur an. Schon
das Vor wort ver rät, dass die ses
Buch kei ne leicht ver dau li che Kost
sein wird. Der Ver fas ser möch te
ein Be wusst sein für das wah re
Evan ge li um, mit all sei nen Vor zü -
gen aber auch den nicht so be que -
men Kon se quen zen schaf fen. 

Aber wenn man die Be su cher zah -
len der Ge mein den stim men las sen
will, darf man das Gan ze doch nicht
so eng se hen, oder? Mac Ar thur

spricht auch da von, wie Evan ge li um 
un wi der steh lich leicht ge macht, wie
der wah re Weg in den Him mel aus -
sieht, was Kenn zei chen ech ter Jün -
ger sind u.a.m. Er un ter streicht sei ne 
Ar gu men ta ti on mit pas sen den bi bli -
schen Bei spie len, was ich per sön lich 
sehr gut fin de, denn man kann da -
von aus ge hen, dass er nicht nur sei -
ne ei ge ne Mei nung wie der gibt, son -
dern die der Bi bel. Auf der an de ren
Sei te muss man sa gen, dass sei ne
Aus le gung an man chen Stel len auch 
sehr sub jek tiv ver stan den wer den
könn te. 

Wer al ler dings die ein zel nen
The men noch ein mal in ei ge nem
Stu di um durch ge hen möch te, fin -
det ei nen An hang mit al len ver wen -
de ten Bi bel stel len. Mich per sön lich 
hat das Buch sehr be wegt, und auch 
ein Stück weit auf ge for dert mei ne
Denk- und Ver hal tens wei sen in be -
stimm ten Si tua tio nen zu über prü -
fen. Was ich da mit sa gen möch te:
Sei be reit et was zu ver än dern,
wenn du die ses Buch liest, an sons -
ten wä re es sinn los ver geu de te Zeit! 

Chris ti an Schü rer
D-Culitzsch

_________________________

Kratz, Rein hard Gre gor. Das Ju -
den tum im Zeit al ter des Zwei ten
Tem pels. For schun gen zum AT 42.
Tü bin gen: Mohr Sie beck 2004. 387 
S. Ge bun den: 89,00 EUR. ISBN:
3-16-148424-X 

Der vor lie gen de Band des
Göt tin ger Pro fes sors für Al -
tes Tes ta ment ist kei ne Ge -

samt dar stel lung jü di scher Ge -
schich te, Kul tur und Re li gi on vom

En de des Al ten Te sta ments (bzw.
dem Wie der auf bau des Tem pels
520 v. Chr.) bis 70 n. Chr., wie man
vom Ti tel her er war ten könn te.
Viel mehr han delt es sich um vier -
zehn Auf sät ze zu Ein zel fra gen der
Ent ste hung des Ju den tums in die -
sem Zeit raum. Kratz gibt in den
Ein füh run gen zu den ein zel nen
Tei len des Ban des je weils ei ne vor -
bild li che Ein lei tung in die Pro -
blem stel lung und in den For -
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schungs stand. Im ers ten Teil, „Die
Ent ste hung des Ju den tums“, be -
schreibt Kratz die Kon tro ver se zwi -
schen E. Mey er und J. Well hau sen.
Un ter der Über schrift „Fremd herr -
schaft“ geht es im zwei ten Teil um
„Ba by lon im Al ten Tes ta ment“
(28-39, u. a. mit in ter es san ten ar -
chäo lo gi schen Über le gun gen zu
Da niel 4,26-31) so wie um „Na bo -
nid und Ky ros“ (40-54, zum Über -
gang der Herr schaft vom letz ten ba -
by lo ni schen Kö nig Na bo nid auf
den Per ser Ky ros 539 v. Chr., Zu -
sam men stel lung und in struk ti ve
Dis kus si on der ver schie de nen
Quel len tex te). 

Un ter „Jü di sche Ge schich te“ fol -
gen die Stu dien „Der zwei te Tem -
pel zu Jeb [Ele phan ti ne in Ägyp ten] 
und zu Je ru sa lem“ (60-78), „Se rub -
ba bel und Jo schua“ (79-92; die bei -
den Haupt ak teu re beim Wie der auf -
bau des Tem pels in Je ru sa lem) und
„Statt hal ter, Ho he pries ter und
Schrei ber im per ser zeit li chen Ju da“ 
(93-119; ein Ver gleich aus ser bi bli -
schen Quel len, zu meist In schrif ten,
mit der bi bli schen Über lie fe rung).
Wei te re Bei trä ge sind „In ner bi bli -
sche Exe ge se und Re dak tions ge -
schich te im Lich te em pi ri scher Evi -
denz“ (126-56) und „Die Su che
nach Iden ti tät in der nach exi li schen 
Theo lo gie ge schich te: Zur Her me -
neu tik des chro nis ti schen Ge -
schichts wer kes und ih rer Be deu -
tung für das Ver ständ nis des Al ten
Te sta ments“ (157-80). 

Im Teil „Theo kra tie und Escha to -
lo gie“ bie tet Kratz „Reich Got tes
und Ge setz im Da niel buch und im
wer den den Ju den tum“ (183-226);
„Die Vi sio nen des Da niel“
(227-44), „Die Gna de des täg li chen 
Brots: Spä te Psal men auf dem Weg
zum Va ter un ser“ (245-79, he ran ge -
zo gen wer den Ps 104, 136,25, 145-
147) und „Die To ra Da vids: Psalm
1 und die do xo lo gi sche Fünf tei lung 
des Psal ters“ (280-311). Am En de
ste hen die Bei trä ge „ Die Re zep ti on 
von Jer 10 und 29 im pseu de pi gra -
phi schen Brief des Je re mia“
(316-39) und „‘Öff ne sei nen Mund
und sei ne Oh ren’: Wie Abra ham
He brä isch lern te“ (340-51, zur
Wie der ga be der bi bli schen Ab ra -
hams ge schich te im früh jü di schen
Ju bi lä en buch und zu apo kry phen
Ab ra ham stra di tio nen und de ren
christ li cher, jü di scher und is la mi -
scher Fort schrei bung). Li te ra tur -
ver zeich nis und Stel len re gis ter
been den den Band. 

Bei vie len in ter es san ten De tail -
ein sich ten und An re gun gen (ge ra de 
in der theo lo gi schen Deu tung der
Er eig nis se in den Quel len) han delt
es sich deut lich um ei nen Band, der
sich an For scher wen det und in vie -
lem auf den Prä mis sen der his to -
risch-kritischen Er ar bei tung des
Al ten Te sta ments be ruht und von
da her ar gu men tiert (star ke Zwei fel
an vie len his to ri schen An ga ben).

Chris toph Stensch ke
D-Bergneustadt

________________________

Thie de, C.P./ d’Ancona, M. Das
Je sus-Fragment Was wirk lich
über dem Kreuz Je su stand : das
Aben teu er ei ner ar chäo lo gi schen

Ent dec kung.. Ba sel: Brun nen
2004. 263 S. Ta schen buch: 11,95
EUR. ISBN: 3-7655-3796-9 
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Die Au to ren – Cars ten Pe ter
Thie de, der im ver gan ge nen 
Jahr plötz lich ver stor be ne

His to ri ker und in ter na tio nal re nom -
mier ter Pa py ro lo ge, und Matt hew
d’Ancona, ein eng li scher His to ri -
ker und der stell ver tre ten dem Chef -
re dak teur des „Sun day Te le graph“
– wis sen, wo rauf sie sich ein ge las -
sen ha ben. Sie ver fas sen ei ne Ge -
schich te des Kreu zes und un ter su -
chen be son ders das Frag ment ei ner
Holz ta fel, die ei nen Teil der Kreu -
ze sin schrift ent hält. Da mit wol len
sie zei gen, dass das Zei chen des
Kreu zes von An be ginn an ein
Kerns tück des christ li chen Glau -
bens und sei ner Kul tur war. So star -
ten sie ei nen An griff auf die Haupt -
prä mis se, von der man heut zu ta ge
aus geht, dass das Kreuz näm lich
erst seit Kon stan tin und He le na das
be deut sa me christ li che Sym bol ge -
we sen sei. 

Un ter an de rem zei gen die Au to -
ren, dass die „er hal te nen his to ri -

schen Quel len ei ne Be weis la ge
schaf fen, die He le nas Ent dec kung
(der Kreu ze sin schrift) durch aus
plau si bel er schei nen las sen.“ (S.
192) Na tür lich sind sie sich be -
wusst, dass sie nie mit letz ter Si -
cher heit be wei sen kön nen, dass es
sich bei dem in San ta Cro ce in Rom 
auf be wahr ten Holz frag ment um die 
ech te Kopf ta fel von Chris tus han -
delt. Aber sie woll ten ihm wie der
den Platz im Spek trum his to ri scher
Plau si bi li tä ten ver schaf fen, auf den
es An spruch hat (S. 202f.), denn in
der Mo der ne sah man in ihm kaum
mehr als ei ne Ku rio si tät. Über die se 
in tel lek tu el le Ver blen dung macht
sich Hip po ly te De le haye lus tig:
„Nicht je de zwei fels frei ech te Re li -
quie muss ei ne Fäl schung sein.“ 

Acht far bi ge Bild ta feln, ein gro -
ßer An mer kungs teil (der lei der sehr 
un über sicht lich auf ge teilt ist) und
ein Schlag wort re gis ter er gän zen
das le sen wer te Buch. 

Karl-Heinz Van hei den

______________________________

Vree mann, Wolf gang. Was hilft,
was heilt? Ein Arzt be ant wor tet
Fra gen zur al ter na ti ven Me di zin.
Dil len burg: CV 2005. 272 S. Ta -
schen buch: 8,90 €. ISBN: 3-89436- 
442-4

Es ist dem Ver lag zu dan ken,
dass er die se aus ge zeich ne te
Ar beit, die  frü her bei Brock -

haus er schie nen war, in ak tua li sier -
ter Fas sung wie der zu gäng lich ge -
macht hat. 

Der Fach arzt für in ne re Me di zin
weiß um die Schat ten sei ten der mo -
der nen kli ni schen Heil me tho den
und die Not wen dig keit ei nes ganz -

heit li chen Gesundheitskonzepts.
Ganz sach lich be ur teilt er die an ge -
bo te nen Hilfen von der Iris di ag nos -
tik bis  zu Yo ga, von Bach blü ten-
 The rapie bis Tai Chi Chu an, von
der Bio re so nanz-Therapie bis zur
Chi ro prak tik. 

Bei je der Heil me tho de un ter -
sucht er die his to ri schen und welt -
an schau li chen Hin ter grün de, die
Mit tel und ih re heu ti ge An wen dung 
und wie die Wir kung er klärt wird.
Er fragt, ob die Me tho de Ge fah ren
ent hält, ob es Al ter na ti ven gibt und
gibt dann ei nen kla ren Kom men tar
an hand bi bli scher und seel sor ger li -
cher Kri te rien. ¡  KH. Van hei den
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Selbstverständlich 
glau ben wir an

Kran ken hei lun gen,
und wir dan ken Gott
von Her zen, wenn er
Kran ke  wie der ge -
sund macht. Aber
von Hei lungs ver -

samm lun gen und ih ren Ma ni pu la tio -
nen hal ten wir nichts. Wir glau ben,
dass Gott auch heu te noch Wun der tut,
aber wir glau ben nicht, dass man ihn
dazu zwin gen kann. 

Wir glau ben, dass Gott heu te im mer
noch der sel be ist, wie in bi bli scher Zeit,
aber wir glau ben nicht, dass man ihn zu
et was nö ti gen kann, das man nur sel ber
will, auch wenn man das dann „Glau -
ben“ nennt. Wir glau ben auch nicht,
dass man ler nen kann, zu hei len wie Je -
sus, auch nicht in ei nem Se mi nar.

Wir wis sen um die un sicht ba re
Welt, und wir sind über zeugt, dass es
En gel gibt. Aber wir wis sen auch, dass
die Bi bel ver bie tet, zu ih nen zu be ten.
Ja, wir wol len für sie dank bar sein,
aber nicht über sie spe ku lie ren.

Wir wis sen auch, dass es fins te re
Mäch te gibt, aber wir schau dern nicht
in Angst vor ih nen zu rück. Wir hul di -
gen nicht ei nem „christ li chen“ Aber -
glau ben, der in un bi bli scher Furcht vor
ok kul ten „Be la stun gen“ lebt. An de rer -
seits mei den wir al les, was un se ren
Herrn be lei di gen und den Geist Got tes
be trü ben wür de, und las sen uns nicht
ab sicht lich mit ok kul ten Din gen ein.

Wir glau ben, dass Gott seg nen will, 
manch mal auch un ter Hand auf le gung
von Men schen. Aber wir glau ben
nicht, dass man die apo sto li sche An -
wei sung an Ti mot heus ver fäl schen
darf – 1Tim 5,22: Die Hän de lege nie -
mand schnell auf! Es ist ge nau so
falsch, das „schnell“ weg zu las sen (Die
Hän de lege nie mand auf!), wie das
„nie mand“ zu strei chen (Die Hän de
lege schnell auf!). Wir sind über zeugt,
dass wir Ba lan ce hal ten müs sen, ein
Gleich ge wicht im Glau ben und im Le -
ben, das an der Bi bel orien tiert ist.

Da für emp feh len wir Ih nen die
Auf sät ze in die sem Heft über bi bli -
sches Seg nen, die Hei lungs wel le und
über En gel. Be son ders möch te ich Sie
auf das am Schluss kurz vor ge stell te
Buch „Was hilft? Was heilt?“ hin wei -
sen, das Be ste, was ich je zu die sem
The ma ge le sen habe.

Aus ak tu el lem An lass neh men wir 
Stel lung zu den Auf sät zen im EINS-
 Magazin 2/2005, das un ter dem Ti tel
„Was ist ei gent lich bi bel treu?“ von der
Deut schen Evan ge li schen Al li anz ver -
öf fent licht wur de.

Wir bit ten um Ent schul di gung, dass 
we gen ver schie de ner Schwie rig kei ten
un ser Heft dies mal fast ei nen Mo nat
spä ter aus ge lie fert wird, doch da durch
konn ten wir Ihnen auch die neus ten In -
for ma tio nen aus dem Bi bel bund prä -
sen tie ren.

Ihr

Der Schrift lei ter:

Balance halten!




